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Ueber die Aufnahme der Jeſuiten Decrete
bei dem Volk und der Preſſe in Frankreich bringt die „Köln.
Ztg.“ unter dem 30. März Nachrichten aus Paris, die wir, da
fie den Gegenſtand trefflich charakteriſiren und von großem Jn-
tereſſe ſind, unſern Leſern an dieſer Stelle mittheilen:

Die Verkündigung der Decrete über die geiſtlichen
Ordensgemeinſchaften macht großes Aufſehen, zumal in
den excentriſchen Vorſtädten, wo die Nachricht erſt dieſen Nach
mittag gegen 3/, Uhr bekannt wurde. Die Arbeiter traten in
die Schenken ein, um auf die Auflöſung des Jeſuitenordens zu
trinken, in den clericalen Kreiſen dagegen zeigt ſich große Ent-
rüſtung. Dieſen Abend findet eine Verſammlung des „Ueber-
wachungsausſchuſſes“ ſtatt, in welcher über die Regierungsmaß-
regeln berathen werden ſoll. Die ultramontanen Blätter donnern
gegen die Regierung die legitimiſtiſche „Gazette de France“
findet die Decrete vom 28. März ſo ſchauderhaft wie die Decrete
vom 2. Dezember. Die „Union“ äußert: „Freycinet wird nicht
die Triumphe feiern, wo Fürſt Bismarck geſcheitert iſt. Die
Feigheiten Freycinets können die Revolution entfeſſeln, aber ihre
Stürme werden die Stunde der Auferſtehung des Volkes be-
ſchleunigen und die Mönche, die dann noch vorhanden ſein dürften,
werden die Sterbelieder auf dem Grabe der Republi? ſingen.“
Die „Civiliſation“ ſchreibt: Die Freimaurer Regierung macht
einen Staatsſtreich. Heute wird der unverſöhnliche Krieg zwiſchen
den Katholiken und denen, die unſere Gebieter ſind, den König
mehr als je zur gebieteriſchen Pflicht machen. Dreißig Millionen
unterdrückte Franzoſen rufen: „Sire, befreien Sie uns!““ Der
„Monde“, das Organ der Nunciatur, behandelt die Regierung als
feige und fügt hinzu: „Man will den Krieg und man ſoll ihn
haben. Die Verantwortlichkeit wird auf die Regierung fallen.“
Das „Univers“ kündigt der Regierung einen einmüthigen, nach
drücklichen Widerſtand an: „Die Regierung kennt die Gefühle
der Biſchöfe und der Weltgeiſtlichkeit, und ſie wird alsbald er
fahren, daß keine nicht erlaubte Ordensgemeinſchaft, um pro-
viſoriſch Schutz zu erlangen, auf die Bürgſchaften wird ver
zichten wollen die jeder Bürger durch das Geſetz beſitzt.
Die Laien werden gleichfalls Widerſtand leiſten und überall
Schulen eröffnen. Laut der „Gazette de France“ iſt es
ausgemacht, daß keine Ordensgemeinſchaft um die Erlaubniß
einkommen wird. Die bonapartiſtiſchen Blätter billigen
das Decret über die Ordensgemeinſchaften, bedauern jedoch die

beſondere Maßregel gegen die Jeſuiten. Die „Ordre“, jetzt, das
Organ des Prinzen Napoleon billigt die Decrete, gibt aber zu
verſtehen, daß nur eine ſtarke Regierung dieſelben ausführen kann;
die jetzige Regierung ſei nicht im Stande, dies durchzuführen.
Die republikaniſchen Blätter heißen die Decrete gut. Der Temps
äußert über die Verhandlungen mit Rom, der Stand der Dinge
ſei nicht der von 1845; die Regierung habe nicht gezögert, unter
ihrer Verantwortlichkeit zwei Decrete über die geiſtlichen Orden
zu erlaſſen, welche deutlich reden; ſie habe in voller Unab-
hängigkeit und Machtvollkommenheitzgehandelt; Verhandlungen
mit Rom ſeien daher nicht vorhanden. Allerdings hätten Vor-
verhandlungen ſtattgefunden, dieſe aber keinen andern Zweck ge
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habt, als den, den Papſt über den wahren Charakter der Maß
regeln aufzuklären, welche nicht gegen die Religion gerichtet,
ſondern das folgerichtige Ergebniß der inneren Politik ſeien.

Dieſen Morgen wurde im Elyſée Miniſterrath ge
halten. Lepère berichtete, daß er Weiſungen an die Präfecten er
laſſen habe, nicht zu dulden, daß in den Generalräthen die
Clericalen Proteſte gegen die Decrete beſchlöſſen; ſie hätten ſo-
fort in Fällen aufrühriſcher Beſchlüſſe die betreffenden General
räthe aufzulöſen. Dem Vernehmen nach hat der franzöſiſche
Botſchafter am Vatican, Deprez, Befehl, zu erklären, daß die
Regierung nicht über die Geſetzmäßigkeit des Concordats hinaus-
gehen werde, aber nicht für die Folgen einſtehe, welche ſich aus
irgend welcher Ermuthigung zum Widerſtande der Ordensge-
meinſchaften ergeben könnte; ſollte durch irgend einen Zwiſchen-
fall das Concordat verlaſſen werden, ſo werde Frankreich kein
neues Concordat ſchließen.

Die Jeſuiten, welche entſchloſſen ſind, der Regierung das
Leben fo ſauer wie möglich zu machen, haben die Advocaten
Barboux und Sabatier angenommen, um durch dieſelben alle
juriſtiſchen Kniffe und Pfiffe erſchöpfen zu laſſen. Auch ſollen,
wie der Voltaire erfährt, ſofort 29 Proceſſe im Namen der 29
Jeſuitenanſtalten anhängig gemacht werden und jeder Director
der 29 Erziehungsanſtalten der Jeſuiten wird einen feierlichen
Proteſt gegen die Decrete an den höheren Unterrichtsrath richten.
Auch haben die Jeſuiten bereits zu den großen Ankäufen von
Grundbefitz in Monaco, wo bis zum 2. November bereits die
Bauten für zwei große Anſtalten fertig ſein ſollen, vom Herzog
von Oſunna ein ſtattliches Schloß in der Nähe Madrids er
worben. In Frankreich iſt auch, wie der Jndependance von
Paris geſchrieben wird, das Gerücht verbreitet, „ein Agent des
Herrn v. Bismarck habe den Jeſuiten die Erlaubniß angeboten,
nach Metz heimzukehren und daſelbſt das Collegium des heiligen
Clemens wieder zu eröffnen“. Die clericalen Blätter bringen
dieſe „wichtige Nachricht“ mit dem Zuſatze, „daß die Jeſuiten
abgelehnt haben, dieſes Anerbieten zu benutzen“. Das wird
allerdings den Gläubigen imponiren.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 31. März. Gegenüber bezüglichen Nachrichten eng-

liſcher Blätter meldet die „Preſſe“, daß über die kirchlichen
Angelegenheiten Bosniensthatſächlich mit dem Patriarchen
in Konſtantinopel eine Konvention in franzöſiſcher und griechiſcher
Sprache abgeſchloſſen worden ſei. Daß eine ſolche Abmachung
nur für die Dauer der Okkupation Geltung haben könne, gehe
aus der ſtaatsrechtlichen Stellung Bosniens von ſelbſt hervor.

Bukareſt, 31. März. Einer Meldung der „Pol. Korr.“
zufolge ſtehen in der diplomatiſchen Vertretung Ru-
mäniens umfaſſende Veränderungen bevor.

London, 31. März. Bei den geſtrigen Wahlen wurden
im Ganzen 10 Liberale und 8 Konſervative gewählt. Ein
Telegramm der „Times“ aus Kandahar von geſtern meldet:
General Stewart ſetzte ſich heute mit dem Hauptquartier der
bengaliſchen Diviſion nach Khelati-Ghilzai in Marſch, die übri-
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gen Truppen folgen morgen. Der Vormarſch der ganzen Diviſion
nach Ghuzni erfolgt am 8. April.

Konſtantinopel, 31. März. Der Sultan hat den ihm
vorgelegten Budgetentwurf nicht genehmigt und beräth
ein aus ehemaligen Großveziren beſtehender außerordentlicher
Rath abermals das Budget.

Die „Pol. Korr.“ meldet: Man glaubt, daß die heute
erwartete Antwort der Pforte auf die letzten Vermittelungsvor-
ſchläge des italieniſchen Botſchafters, Grafen Corti, in der mon
tenegriniſchen Frage zuſtimmend ausfallen werde. Die
Pforte berief die in Ausſicht geſtellte Kommiſſion von Aerzten
der europäiſchen Botſchaften und Geſandtſchaften und anderen
mediziniſchen Notabilitäten zur Prüfung des Geiſteszuſtan-
des Mörders des ruſſiſchen Oberſtlieutenants Kummerau.

Der Proteſt des franzöſiſchen Botſchafters
gegen die Finanzkonvention der Pforte vom 22. No-
vember v. J. macht alle Vorbehalte geltend bezüglich derjenigen
Beſtimmungen der Konvention welche die Rechte franzöſiſcher
Gläubiger verletzen.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Mgsr. Francesco Spolverini, welcher zeitweilig bei
der Wiener Nuntiatur die Geſchäfte als Auditor verſah, iſt nach
Rom zurückgekehrt und hat ſein Amt als sotto sostituto (zweiter
Subſtitut) des Staatsſekretariats wieder übernommen. Seine
Entſendung nach Wien war von dem Cardinal Jacobini aus
drücklich für die Arbeiten bezüglich der Verhandlungen mit
Deutſchland erbeten worden. Man ſchließt daraus daß die
Verhandlungen mit Deutſchland nunmehr beendet ſind, und daß
demnächſt auch die Abberufung des ProNuntius Cardinal Jaco-
bini von Wien erfolgen werde.

Wie aus der türkiſchen Hauptſtadt gemeldet wird, hat
Graf Hatzfeld, der deutſche Botſchafter, den Großvezier Said
Paſcha auf die Gefahren aufmerkſam gemacht, die für die Türkei
entſtehen würden, wenn ſie die Herbeiführung einer Uebereinkunft
mit Griechenland ferner in die Länge ziehe. Deutſchland,
ſagte er, ſtimmte mit Frankreich in dieſer Frage überein. Said
Paſcha erwiderte, er ſähe die Nothwendigkeit einer Erledigung
der Angelegenheit ein.

Der „Pol. Korr.“ zufolge wäre es nicht richtig, daß die
Pforte beanſprucht habe, in der internationalen Kommiſſion be
hufs Regelung der griechiſchen Territorialforderungen ver-
treten zu ſein. Was übrigens den engliſchen Vorſchlag betrifft,
auf Grund deſſen die Kommiſſion an's Werk gehen ſoll, ſo würde
derſelbe nach dem „Phare du Bosphore“ in Folgendem beſtehen:
Die europäiſche Kommiſſion ſoll zu einer Konferenz in Konſtan-
tinopel zuſammentreten und die neue Grenzlinie auf Grund der
von der türkiſch griechiſchen Kommiſſion gemachten Arbeiten ſtu-

diren und feſtſtellen. Erſt wenn dieſe Grenzlinie von allen
Signatarmächten angenommen ſein würde, ſoll die europäiſche
Kommiſſion die Tracirung der Grenze an Ort und Stelle ſelbſt
vornehmen.

9] Die Kinder der Frau von Bland.
Roman von E. Vely.

(Verfaſſerin von „Die Erbin des Herzens“ „Kämpfe und Ziele“ 2c.)
Fortſetzung.

In ihrem ſchwarzen Köpfchen wogte es von Melodien, die
fie ſelber erfunden, und ſie kannte keinen höhern Wunſch, als die
ſelben nachſpielen und ſingen zu können.

So kam ihr achtzehntes Jahr heran, mit dem ſie zu einer
eigenartigen, fremdländiſchen Schönheit herangeblüht war, und
nun fielen ihre zierliche, eidechſenhaft geſchmeidtge Geſtalt, ihre
flammenden Augen, ihre vornehmblaſſen Züge mit dem rothen,
lockenden Munde, den Beſuchern des Parkets auf. Mira ſelbſt
wußte es nicht, daß ſich jetzt häufig die rieſigen Operngläſer der
„Löwen“ auf ſie hefteten, aber die Colleginnen bemerkten es und
ließen, vorläufig noch untereinander, boshafte, kleine Reden fallen.

Die „ungariſche Schönheit“ blieb indeß ungerührt von be-
wundernden Blicken und lehnte jeden Verſuch, der gemacht wurde,
ſich ihr zu nähern, mit kindlicher Unbefangenheit ab.

Sie hatte für ihre Mädchenträume längſt ſchon einen Helden.
Wenn ſie mit ihrer Arbeit an dem einen Fenſter des dürftig
möblirten Zimmers ſaß und zum Ausruhen aufblickte, ſo war
es allemal das Bland'ſche Haus, auf welches ſich die feurigen
Augen richteten. Sie kannte jeden ſeiner Bewohner und ihre
Gewohnheiten, ja, es war ihr, als könne ſie durch die Mauern
hin nach und nach in die einzelnen Räume blicken. Und Einen
veobachtete ſie endlich am meiſten und mit dem größten Vergnügen,
Egon von Bland; er hatte ſo etwas Beſonderes, Luſtiges, Müdes
auch zuweilen, aber er war immer intereſſant. Alle Romanhelden
bekamen ſeine Geſtalt, ſeine Augen, ſeine ſchönen blonden Haare
in ihren Gedanken, mochte der Dichter ſie auch ganz anders ge
ſchildert haben. Wenn Egon verreiſt war, trauerte ſie, kam er
unerwartet zurück, ſo befiel ſie eine plötzliche Luſtigkeit.

Der Held dieſer Mädchenträume hatte natürlich keine Ah
ung davon, er kannte ſein Gegenüber ſo wenig, als die Nachbar- dort oben wohne, war das Jntereſſanteſte am ganzen Tage geweſen.

ſchaft zur Rechten und Linken all ſeine Beziehungen gingen
über dieſe enge Gaſſe hinaus in die große Welt oder die Welt des
Lebensgenuſſes, die ihr Quartier ebenfalls nicht hier aufſchlug.

Gelegentlich machte ihn einmal im Theater ein Freund auf
das „pikante Weſen“ unter den ausgedienten Chorinvaliden auf-
merkſam.

„Ganz hübſch,“ meinte der junge Bankier und ließ nach
eingehender Prüfung ſein Glas gleichgültig fallen. Nach Wochen
feſſelte ihn eine Erkältung an ſeine Zimmer im zweiten Stock des
Familienhauſes. Das war ein langweiliger Arreſt, des Leſens
wurde er bald überdrüſſig, immer konnte man nicht Beſuch haben,
ſo kam's einmal, daß er die Nachbarſchaft ſtudirte. Er lachte über
die wunderlichen Vorhänge der Predigerwittwe drüben, da, über
ihr mußte ein Student hauſen, neben dem bedächtig ein Schneider
den Faden zog. Der reiche, wilde Haarſchmuck über einem
friſchen, rothen Geſicht gehörte jedenfalls einem Stubenmaler.
Richtig, wie er ſich vor dem winzigen Spiegel, welchen er an das
Fenſterkreuz gehängt hatte, die Cravatte kunſtvoll ſchlang, ſang
er auch. Stubenmaler ſingen immer und gehören als eifrigſte
Mitglieder Singvereinen an.

Seine Augen wanderten weiter. Jm dritten Stock trafen
ſie auf einen dunklen Mädchenkopf, liebliches Oval des Geſichts,
blaſſe Farbe. Er holte ſein Opernglas. Das war ja die kleine
Choriſtin, und wie fleißig, ohne aufzuſchauen, nähte ſie. Er hätte
es wohl gewünſcht, in die Augen blicken zu können ob ſie
ſchwarz waren Da! ſie hatte ſich gewandt, heruntergeſehen, ihn
gewahrt, den Kopf wieder geſenkt.

Nun ſtand er beinahe eine Stunde und betrachtete jede
Einzelheit, das kleine Ohr, über welches ſich die Locken drängten,
den biegſamen Hals, die weiche Schulterlinie aber ſie blickte
nicht mehr herab und war endlich zur Theaterzeit wie ein Schatten
verſchwunden.

Schade! Die Entdeckung, daß die kleine ſchwarze Choriſtin

Von nun an geſchahes öfter, daß Mira ihren blonden Helden
gewahrte, wie er ſie beobachtete; heiße Röthe überzog jedesmal
ihre Wange, ſie meinte, der da unten müſſe auch das ſehen. Dann
fühlte ſie Abends auf der Scene ſein Glas auf ſich gerichtet wie
eine Erſtarrung ging es durch ihren Körper, ſie hätte, weil der
Chor ſich eben verwundern mußte, die Arme heben ſollen, aber
die waren bleiſchwer.

Bald gab ſich auch dieſe ſüße, peinvolle Ueberraſchung, wenn
fie Egon im Theater gewahrte aber es war, als habe ſich ein
geheimer Rapport zwiſchen ihnen gebildet, ihre Blicke begegneten
ſich oft.

Einmal kam Mira allein zur Vorſtellung, Fräulein Kora-
line war erkrankt und fehlte zum erſten Male in ihrem pflicht
treuen Choriſtinnenleben. Mira ſtand ängſtlich am Ausgange
des Theaters als die Oper vorüber, ein feiner Regen rieſelte
herab. Sie war ohne Schirm, ſie fürchtete ſich allein zu ſein.
Wie ſie zaghaft den Fuß hob, um die Stufen hinabzuſchreiten,
näherte ſich ihr ein Herr und zog den Hut.

So blonde ſo gute Augen hatte nur er. Wieder der
lähmende Schrecken, welcher durch ihre Glieder fuhr.

„Sie haben keinen Schirm, mein Fräulein, hier iſt der
meinige

Jhre kleine Hand zitterte, ſie wollte einen Verſuch machen,
den Schirm entgegen zu nehmen, zog aber die Finger zurück.

„Jch danke!“ ſtammelte ſie.

„Ach, Sie wünſchen dieſen einfachen Ritterdienſt nicht?“
fragte er.

Das ſchöne Mädchen hob die Augen.
„Jch wäre Jhnen dankbar aber Sie ſelber kam es

ſtockend über die friſchen Lippen.

„Jſt es nur das fiel er mit heiterem Lächeln ein, „ſind
Sie nur für mich beſorgt, ſo erlauben Sie mir, Sie zu begleitew

wir ſind ja überdies Nachbarn.“



Jn Betreff der ruſſiſch- chineſiſchen Verwickelungen
erfährt die „Times“, General Kaufmann habe die Aufſtellung
eines ruſſiſchen Beobachtungscorps an der Grenze von Kuldſcha
beſchloſſen. Das chineſiſche Blatt „Shun Pao“ meldet, daß
ſechs amtliche Collegien das Ergebniß der Unterhandlungen des
verurtheilten chineſiſchen Geſandten am ruſſiſchen Hofe, Chunghow,

mit Rußland, die in dem Vertrag von Kuldſcha reſultirten, ge
prüft hätten und zu dem Schluſſe gelangt ſeien, daß die kaiſerliche
Regierung eher einen Krieg mit Rußland riskiren, als ſolchen
Stipulationen ihre Zuſtimmung ertheilen ſollte.

Deutſches Reich.
Berlin, den 31. März.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Fußgensd' armen
Loewenau in der 1. Gensd'armerie-Brigade die Rettungs
Medaille am Bande zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: dem Prä
fidenten des Reviſionskollegiums für Landeskulturſachen Opper-
mann den Titel Präſident des Ober-Landeskulturgerichts“ und
den Geheimen ReviſionsRäthen Chaäles de Beaulieu,
Biſchopinck, Butze, Schneider, Korn, Wedding,
Paſchke und Grein den Titel „Oberlandeskulturgerichts-Rath“
zu verleihen.

Der ordentliche Lehrer an der Realſchule 1. Ordnung
zu Aſchersleben Dr. Gottfried Willführ iſt zum Oberlehrer
an dieſer Anſtalt ernannt worden.

An dem SchullehrerSeminar zu Lüneburg iſt der Lehrer
Eicke aus Delitzſch als Hülfslehrer angeſtellt.

Dem Oberförſter Sprengel iſt die bisher ſchon ver-
tretungsweiſe von ihm verwaltete Oberförſterſtelle zu Heringen
im Regierungsbezirk Caſſel definitiv verliehen worden.

Nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ käme die deutſche
Kronprinzeſſin am 1. April nach Rom; in ihrer Begleitung
ſollen Graf Kalckreuth und Frhr. v. Seckendorff dort eintreffen.
Die kronprinzlichen Kinder bleiben in Pegli. Die Frau Kron-
prinzeſſin gedenke ſich drei Wochen in Rom aufzuhalten und dann
einen Ausflug nach Neapel zu machen.

Wie aus Darmſtadt telegraphiſch gemeldet wird, ſind
der Kronprinz und die Frau Erbprinzeſſin von Sachſen-

„Meiningen geſtern Abend 9!, Uhr dort eingetroffen; dieſelben
wurden von dem Prinzen von Wales, dem Großherzog von Heſ
ſen und den heſſiſchen Prinzen am Bahnhofe empfangen und von
dem anweſenden Publikum auf das Lebhafteſte begrüßt. Am
Mittwoch Vormittag 11 Uhr fand in der Darmſtädter Schloß
kirche die Konfirmation der Prinzeſſinnen Victoria
und Eliſabeth von Heſſen ſtatt. Der Großherzog und die
Mitglieder des großherzoglichen Hauſes, die Königin Victoria,
die Prinzeſſin Beatrice, der Prinz und die Prinzeſſin von Wales,
der Kronprinz, der Großherzog und die Frau Großherzogin,
ſowie der Erbgroßherzog von Baden wohnten der Feierlichkeit
bei. Die Königin Victoria beſuchte am Mittwoch die Grab-
ſtätte der Großherzogin Alice. Die Abreiſe der Königin iſt
auf Donnerstag Nachmittag 4 Uhr 30 Min. feſtgeſetzt.

Wie verſichert wird, wäre die Frage der Beſetzung
des Staatsſecretariats im auswärtigen Amte und der
beiden Botſchafterpoſten in Paris und Konſtantinopel
jetzt ſo gut wie endgültig dahin entſchieden, daß Graf Hatzfeldt
die von Anfang an für ihn in Ausſicht genommene Stellung als
Nachfolger des Grafen Bülow im October d. J., alſo nach Ab
lauf des Hohenlohe'ſchen Proviſoriums, antreten ſoll. Herr
v. Rado witz, der in kurzer Friſt, ſobald Fürſt Hohenlohe aus
Paris hier wieder eingetroffen ſein wird, ſich als proviſoriſcher
Chef der deutſchen Botſchaft dorthin begiebt, würde im October
als Botſchafter nach Konſtantinopel gehen, Fürſt Hohenlohe da
gegen zu dieſer Zeit ſeinen alten Poſten in Paris wieder ein-
nehmen. Damit wäre den Wünſchen der franzöſiſchen Republik,
ſo wie des letztgenannten Diplomaten, der, nachdem er von den
Geſchäften des Reichsdienſtes an der Centralſtelle in Berlin ein
halbes Jahr lang Kenntniß genommen, wieder in ſeinen bis-
herigen Wirkungskreis bis auf Weiteres zurückkehrt, zu gleicherßerig g f z hrt, zu gleich heit oder unter dem Vorgeben wiſſenſchaftlicher Forſchungen verübt

worden, ſo kann nur auf Gefängnißſtrafe nicht unter 4 Wochen bis
zu 2 Jghren, gleichzeitig auch auf Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte erkannt werden.

Zeit entſprochen.
Wie auswärtigen Zeitungen von hier geſchrieben wurde,

hat der Direktor des Geſundheitsamts Dr. Struck bei der
Staatsanwaltſchaft einen Antrag auf Einleitung des Strafver-
fahrens gegen Prof. Dr. Hirſch geſtellt, und zwar auf Grund
folgender Stelle in dem bekannten Schreiben des letzteren an die
„Nat.-Ztg.“: „Jedenfalls wirft der ganze Vorgang ein eigen-
thümliches Licht auf den Charakter und den Geſchäftsgang in
der Reichs Sanitätsbehörde, ſpeziell auf die Art des Jntereſſes
und der Anerkennung, welche dieſelbe Denjenigen zu Theil werden
läßt, die, den dringendſten amtlichen Wünſchen nachgebend, keinen

Anſtand genommen haben, Geſundheit und Leben für Reichs
Medizinalintereſſen einzuſetzen.“ Nach einer durch verſchiedene
hieſige Zeitungen gehenden Notiz hat die Staatsanwaltſchaft den
Antrag auf Einleitung des Strafverfahrens gegen Prof. Dr.
Hirſch zurückgewieſen.

Trotzdem bald ein Jahrzehnt vergangen iſt, ſeit Elſaß-
Lothringen wieder deutſch geworden, ſo hat ſich doch der
katholiſche Clerus immer noch nicht herbeigelaſſen, die auch
unter der früheren franzöſiſchen Regierung üblich geweſenen
Kirchengebete für das Herrſcherhaus einzuführen.
Von Seiten der Regierung hat man es bis jetzt unterlaſſen, in
dieſer Angelegenheit einen entſprechenden Druck auszuüben. Auf
die Dauer wird aber auf dieſe Kirchengebete nicht verzichtet
werden können, ſelbſt wenn ſie vorläufig noch nicht von Herzen
kommen ſollten. Dieſelben bilden ein Hoheitsrecht der Krone,
das man nicht ſo ohne Weiteres aufgeben darf. Jn den evan
geliſchen und iſraelitiſchen Kirchen ſind die Kaiſergebete längſt
eingeführt; von den beiden katholiſchen Biſchöfen, beſonders dem
von Metz, iſt dagegen auf ein freiwilliges Entgegenkommen in
dieſer Sache wenigſtens vorläufig nicht zu rechnen. Hat doch
Herr Dupont des Loges, welcher am 20. März in der Kathedrale
vor Beginn des für den Kaiſer veranſtalteten Feſtgottesdienſtes
eine kirchliche Feierlichkeit abhielt, ſofort in oſtenſibler Weiſe mit
dem geſammten Domeagpitel die Kirche verlaſſen, ſobald die erſten
Uniformen erſchienen! Daß derſelbe ſchon vor einiger Zeit die
in den früheren Auflagen des Diöceſangeſangbuches enthalten
geweſenen Geſänge für den Kaiſer in der neuen Auflage geſtrichen

hat, iſt bekannt.
An der neuen Militärſtrafprozeßordnung wird,

wie man hört, mit allem Fleiß gearbeitet. Die Vorarbeiten
nehmen einen um ſo raſcheren Verlauf als der jüngſt zum

Generalauditeur der preußiſchen Armee ernannte frühere Geh.
Ober Juſtizrath Oehlſchläger weſentlichen Antheil an der
Ausarbeitung der Strafprozeßordnung für das deutſche Reich ge
nommen hat.

Der Schmuggel tritt wie man den „Hamb. Nachr.“
aus Flensburg mittheilt jetzt auch an der ſchleswigſchen
Grenze auf. Alſen und Angeln bieten wegen der ausgedehnten
Küſte und der Nähe Dänemarks dem Schmuggel ein ſehr
günſtiges Terrain. Trotz ſehr ſorgfältiger Bewachung durch
Zollkreuzer und Gendarmen gelingt es nicht, ihn zu verhindern.
Gegenſtände des Schmuggels, die in großer Menge über die
Grenze gebracht werden, ſind beſonders Salz und Tabak.

Geſetz,
betreffend die Feſtſtellung des Reichshaushalts-

Etats für das Etatsjahr 1880,81.
Vom 26. März 1880.

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer König
von Preußen 2c. verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zu
ſtimmung des Bundesraths und b Reichstags, was folgt:

Der dieſem Geſetze als Anlage beigefügte Reichshaushalts Etat
für das Etatsjahr 1880/81 wird in Ausgabe auf 539 252 640
nämlich auf 466 289 719 an fortdauernden, und auf 72 962 921 .4
an einmaligen Ausgaben, und in Einnahme auf 539 252 640 feſt
geſtellt.

H 2.
Der dieſem Geſetze als weitere Anlage beigefügte Beſoldungs-

Etat für das Reichsbank- Direktorium für die Zeit vom 1. April 1880
bis 31. März 1881 wird auf 132 o feſtgeſtellt

Der Reichskanzler wird Srechtigt, zur vorübergehenden Ver-

ſtärkung des ordentlichen Betriebsfonds der ReichsHauptkaſſe nach
Bedarf, jedoch nicht über den Betrag von vierzig Millionen Mark
hinaus, Schatzanweiſungen auszugeben.

Parlamentariſches.
Der Vorſtand des Neuen Leipziger Thierſchutz- Vereins

hat eine Eingabe an den Reichstag gerichtet, in welcher er um Ab-
änderung von H 360 pos. 13 des Strafgeſetzbuches, Verſchärfung der

Beſtrafung von Thierquälerei und Verbot der Viviſection betr. bittet.
Nach dem Antrage der Petenten ſoll H 360 pos. 13 lauten: „Wer
Thiere aus Unkenntniß oder Fahrläſſigkeit quält, wird mit Geldſtrafe
bis zu 500 oder mit Gefängniß beſtraft. Iſt die Thierquälerei

mit Vorbedacht und reſp. aus Gewinn oder Nachahmungsſucht, Bos

Bei Abmefſung der Strafe iſt mit zu
berückſichtigen, ob die gequälten Thiere z oder niedrig organifirten
Kategorien angehören. Die Einrede, daß mehrere Thierquälereien
als ein fortgeſetztes Vergehen angeſehen werden oder zum Zweck
waiſſenſchaftlicher Forſchungen verübt worden ſeien, iſt wirkungslos.
Quälende wiſſenſchaftliche Verſuche an Thieren gleichviel, ob ſie in
blutigen Eingriffen beſtehen oder nicht, ſind ſelbſt bei angewendeter
Betäubung der Thiere der vorſätzlichen Thierquälerei gleich zu achten.

Für die Strafbarkeit der Thierquälerei iſt es gleichgültig, ob letztere
ohne oder in Gegenwart von Dritten verübt worden iſt, und ob ſie
Aerger niß erregt hat oder nicht.

Lokales.
Halle, den 1. April.

Der Hauptmann der Stadtſchützengeſellſchaft, Herr Ban-
quier Bethcke, brachte nach Beendigung der geſtrigen Vor

ſtandsſitzung ein Hoch auf den Fürſten Bismarck aus, indem
er die hohen Verdienſte deſſelben um das Vaterland in beredten
Worten hervorhob und die Anweſenden beſchloſſen, auf ſeinen
Vorſchlag, nachfolgende Depeſche heute abzuſenden:

Sr. Durchlaucht dem Fürſten Bis marck. Berlin.
Dem großen Kanzler des deutſchen Reichs entbietet die

ihn hochverehrende Stadtſchützengeſellſchaft der Stadt Halle an
der Saale zum heutigen Tage ihren herzlichſten Glückwunſch.

Gott beſchütze und erhalte den Kanzler noch lange dem
Vaterlande.

Die Stadtſchützengeſellſchaft.
Dem Ober-Bergrath Eskens, bisher in Saarbrücken,

iſt eine etatsmäßige Mitgliedsſtelle bei dem königlichen Ober
Bergamt zu Halle a. S. übertragen worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
c Regierungsbezirk Merſeburg, 31. März. Eine

ſchöne Sitte iſt in dem kleinen Städtchen Hohenberg in Baiern
eingeführt, die wir zur Unterſtützung einer kürzlich erlaſſenen
Regierungsverfügung, durch welche das Bepflanzen der Com-
municationswege mit Obſtbäumen angeordnet wird, hier mit-
theilen wollen. Jn Hohenberg beſteht nämlich die Sitte, daß
jedes Kind bei ſeiner Konfirmation und dem Abgange aus der

Schule auf ſonſt wenig benutztem Gemeindegrund einen Obſt-
baum pflanzt, welcher während ſeiner ganzen Lebensdauer ſein
Eigenthum bleibt. Wer Gelegenheit hatte, zu beobachten, wie
ſorgfältig die jungen Leute ihre ihnen liebgewonnenen Bäumchen
pflegen, der wird zu der Ueberzeugung gelangen daß hierdurch
nicht nur bei der Jugend die Liebe zur Obſtbaumzucht geweckt,
ſondern auch dem muthwilligen Beſchädigen der Bäume vorge-
beugt wird.

Delitz a Berge, 30. März. Der hieſige Verein gegen
„Bettelei“ hielt geſtern eine Verſammlung ab, in welcher die
Jahresrechnung gelegt wurde. Der Verein hat ſeit Oſtern vorigen
Jahres eirca 1800 Marken à 5 eingelöſt, was die Summe
von 90 repräſentirt. Leider haben die betreffenden Organe
die betrübende Erfahrung gemacht, daß ein großer Theil der An
ſprechenden ſich als „arbeitsſcheue Landſtreicher“ erweiſt, die
einer Unterſtützung gar nicht werth ſind. Es iſt deshalb der Be
ſchluß gefaßt worden, dieſe Art der Armenpflege im Sommer-
halbjahre gänzlich einzuſtellen und erſt mit der Rückkehr des
Winters dieſelbe wieder aufzunehmen.

Aus Preußiſch- Thüringen und Umgebung,
31. März. Heute iſt die Secundärbahn Eiſenberg-
Croſſen feierlich eingeweiht worden. Morgen wird dieſe Bahn,
nachdem dieſelbe bereits vorher von der herzoglich altenburgiſchen
und der preußiſchen Regierung durch Commiſſionsmitglieder be
ſchritten worden iſt, die Bahn und Betriebsmaterial für gut be-
funden, dem öffentlichen Verkehr übergeben worden. Jn der
vorletzten Nacht brach in dem Gehöfte des Ritterguts Zechau
bei Roſitz eine Feuersbrunſt aus, die eine Scheune c. einäſcherte.
Leider iſt eine große Anzahl von Schafen und Schweinen mit

verbrannt. Man vermuthet vorſätzliche Brandſtiftung. Jn
der Nähe des Windberges bei Marienthal brannten in dieſen

Tagen 1!/, Acker ein und zweijähriger Fichtenbeſtand des Guts
beſitzers Käſtner nieder. Wahrſcheinlich hat ſich der Beſtand
durch eine weggeworfene brennende Cigarre entzündet. Das
herzoglich altenburgiſche Miniſterium des Jnnern hat neuerdings
angeordnet, daß die Vorſtände aller Gemeinden des Landes
(Städte und Dörfer) unter Beiziehung der Vorſtände der an-
grenzenden Gemeinden von nun an alle drei Jahre einmal im
Frühjahre die Flurgrenze ihrer Ortſchaft zu umgehen haben.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die große akademiſche Ausſtellung von Werken leben-

der Künſtler des Jn- und Auslandes wird in dieſem Jahre am
Sonntag, den 29. Auguſt, in den Räumen des proviſoriſchen Aus-
ſtellungsgebäudes auf dem Cantianplatze in Berlin eröffnet.

Aus Olympia wird unter dem 28. d. M. telegraphiſch ge
meldet, daß der Körper des prarxiteliſchen Dionyſos-Knaben, zur
Statue des Hermes gehörig, aufgefunden worden iſt. Der Knabe,
deſſen langes Haar durch eine ſchnurartige Binde zuſammenge-
halten wird, iſt in lebhaft vorgeneigter Haltung dargeſtellt.

Vom 15. Mai bis 15. September alten Stils 1881 ſoll in
Moskau eine ruſſiſche Kunſt- und Gewerbe- Ausſtellung ſtattfinden.
Dieſe dürfte der deutſchen Jnduſtrie die Gelegenheit verſchaffen, von
dem unleugbaren Aufſchwung und der bedeutenden Leiſtungsfähigkeit
der Jnduſtrie Rußlands aus eigener Anſchauung Kenntniß zu nehmen.

Todesfälle.
Am 26. Februar d. J. ſtarb auf einer Reiſe in St. Petersburg

in den beſten Mannesjahren ein gründlicher Kenner der ruſſiſchen

Sie ſagte weder Ja noch Nein, ſie ging willenlos, demüthig
an ſeiner Seite. Wie hoch und ſchlank war er neben ihr, ſie
fühlte fich förmlich beſchützt, als er den Arm mit dem Schirm
über ſie hielt, der Regen durchnäßte ihn völlig, aber ſie traf kein
Tropfen.

Die Unterhaltung war wenig belebt, nur daß Mira von
Fräulein Koralinens Krankheit erzählte und ihrer Furcht um die
ſelbe, und die Thränen kamen:

„Denn wiſſen Sie, es iſt ſo hart, Jemanden ſterben zu
ſehen und ich habe meiner Mutter ſchon die Augen zugedrückt.“

Wie ein Cavalier verabſchiedete er ſich von ihr; ſie ſtieg
die enge Treppe hinauf, ſchneller, leichter als ſonſt. Auf der
oberſten Stufe derſelben blieb ſie ſtehen und legte die Hand auf
die Bruſt.

„Beſchützt zu werden, das iſt ein ſchönes Gefühl,“ flüſterte
ſie feierlich vor ſich hin, als ſpräche ſie ein Gebet.

Jhre Freude ſank drinnen, die Choriſtin rang mit dem Tode,
die „ausgeſungene“ Lunge, wie Frau Becker meinte, konnte der
Entzündung nicht trotzen; die alte Mutter rang die Hände und

leer.klagte, daß ſie nun noch auf ihre alten Tage eine weite Reiſe zu
dem Sohne in die Heimat machen müſſe, die Kranke hatte die
Augen weit offen und blickte angſtvoll umher. Einmal winkte ſie
der kleinen Collegin:

„Mira, es iſt ein elendes Leben, wie ich es geführt habe
denke und ſorge, ſo lange es noch Zeit iſt.“

Es war eine bange Nachtwache.
„Ein elendes Leben!“ ſo oft noch ſtieß Koraline das pfeifend

aus der wunden Bruſt hervor.
Als das Morgenlicht kam, war der letzte Athemzug über

die blaſſen Lippen gegangen
Nach drei Tagen, als Mira aus der Probe kam, hörte ſie

eine Männerſtimme in dem Gemache, aus welchem man vierund-
zwanzig Stunden früher die Todte getragen. Sie öffnete über-
raſcht und blieb dann auf der Schwelle ſtehen Herr Egon von

Bland unterhandelte mit der Mutter der Choriſtin und der Wir-
thin. Sie zogen alle Schubladen des alten, geſchnitzten Schrankes

auf die Wittwe wollte ihre Möbel verkaufen, weil ſie die
Stadt verließ.

Als Mira endlich den Muth hatte einzutreten, grüßte der
Bankier ſie fremd und höflich.

„Jch nehme Alles machen Sie den Preis!“ ſagte er den
Frauen, grüßte wieder und ging.

„Das iſt ein Glück, ein Glück!“ murmelte die Alte und
ſtrich über den alterthümlichen Schrank und die Kommode, „noch
ein gutes Geſchäft, und ich glaubte zu verlieren. Aber weißt Du

Kind, es iſt jetzt Mode, dergleichen zu ſammeln und wenn
man eine Paſſion hat Paſſionen koſten Einen immer!“

Mira blickte auf das Steinhaus; nicht ein freundlich Wort
hier, nachdem er neulich ſo ritterlich geweſen ſie verſtand es

nicht. Traurig ſaß ſie in einem Winkel. Mit Koralinen war
ihr eine Beſchützerin geſtorben, was nun wurde? Sie wußte es
nicht vielleicht aber Frau Becker.

Am Abend holte die ſie herüber, der Bügeltiſch war ſchon

„Mira, es hat Jeder ſeinen guten Engel, auch die Ver-
laſſenen!“ ſagte ſie und nickte mit dem Kopfe. „Zeigt ſich das

nicht da drüben Solch ein Geſchäft! Der Schneider unten,
der was von alten Sachen verſteht, der hat es dem Bland'ſchen

Hausknecht geſagt und ſo iſt es an ihn gekommen. Aber, was
das Beſte iſt! er fragte draußen, ob Du die Schweſter der Kora-
line biſt ſo kam ich denn auf Deine Geſchichte. Und was

meinſt Du wohl? Er will mit ſeiner Mutter reden, wegen Unter
ſtützung, daß Du Mittel bekommſt, hier unter meinen Augen,
bei einer braven Frau zu bleiben.“

Und Mira blieb und Frau Becker bekam einen Brief, Frau
Levine Bland unterzeichnet, mit einer Geldſumme, und die war
ſo groß, daß ſie das Mobiliar, aus welchem der Bankier nur die
alten Stücke genommen, für ihren Schützling ergänzen konnte.

Dann ſammelten ſich mit der Zeit auch kleine Schätze an, Bücher
in Goldſchnitt, denn Egon vernahm von Mira ſelber, als er ſie
einmal zufällig traf, daß ſie gern läſe. Und wie Frau Becker
Mira's Gelehrſamkeit entdeckte, avancirte ſie zum Titel Fräulein.
So vergingen Tage, Wochen, der freundliche Nachbar ſah ſelber
nach, ob drüben nichts mangele, und Mira ſtand in Demuth und
Anbetung dem Helden ihrer Träume gegenüber eine Götter
geſtalt war zu ihr, der niederen Sterblichen, herabgeſtiegen
ſo hieß es in den Gedichten.

Und heute
Das blaſſe Mädchen ſchauderte, und doch war es ſo trau-

lich, behaglich um ſie her. Dort das Pianino, die hübſchen
Möbel, der weiche Teppich, das war Alles nach und nach zuein-
ander gekommen.

Wieder ein Klopfen, hart, haſtig.
„Der Briefträger!“
Sie hob das Papier und ging an das Fenſter, es ließ ſich

eben noch leſen.

„Jch verreiſe für kurze Zeit, Mira, hier Etwas, was Dich
mein Fortſein nicht empfinden laſſen ſoll.“

Sie legte die Banknote auf den Tiſch.
„Kein Gruß, kein freundlich Wort,“ murmelte ſie, „nicht,

wohin er geht und wann er wieder kommt und ich hätte doch
wohl ein Recht, das zu wiſſen! Ein Recht,“ wiederholte ſie nach
einer Weile und lachte rauh, „wie komme ich nur auf dieſes Wort,
das in meinem Munde keine Gültigkeit hat!“

Es war, als fürchte ſie ſich in dem nun plötzlich ganz dunklen
Raume, vielleicht ſang ſie darum halblaut vor ſich hin, wie es
bange Kinder thun

„Jch bin wie die fließende Welle,
Ich bin wie der wehende Wind,
Jch bin wie das Wild, wie das ſchnelle,
Bin ein vater- und mutterlos Kind.“

Fortſetzung folgt.)
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Literatur, Gregor Nikolajewitſch Ghennady. Die letzten Jahre ſeines
Lebens verbrachte er zumeiſt in Dresden mit ſchriftftelleriſchen Ar
vbeiten beſchäftigt, namentlich mit dem Hauptwerke ſeines Lebens das
er leider nicht vollendet ſehen ſollte einem ruſſiſchen Schriftſteller-
und Gelehrtenlexikon des 18. und 19. Jahrhunderts und dem Ver
zeichniſſe ruſſiſcher Bücher aus den Jahren 1725 bis 1825.

Vermiſchtes.
Zur Geſchichte der Journaliſtik.] Jn Antwerpen iſt

ein eigenthümliches Werk über den Urſprung der Zeitungen und
der periodiſchen Veröffentlichungen erſchienen. Der Verfaſſer recla
mirt in demſelben die Priorität der Zeitungserfindung einem ſeiner
Landsleute, einem gewiſſen Abraham Verhoeven, geboren zu Ant
werpen am 22. Juni 1580, „der nicht allein der erſte Journaliſt
in Europa geweſen iſt (der erſte natürlich der Zeit nach), ſondern
auch die illuſtrirten Zeitungen erfunden hat.“ Die erſte Nummer,
deren der Herausgeber, ein Herr Goovaert, hat habhaft werden
können, enthält einen Bericht über die Schlacht von Eckeren, die am
17. Mai 1605 geliefert wurde. Aus der Nummer vom 14. April
1605 geht hervor, daß das Exemplar 2 Sols koſtete. Vom Jahre
1611 an wurden die Publikationen Verhoevens ſyſtematiſcher und
regelmäßiger und im Jahre 1622 waren 179 Nummern erſchienen.
Im Jahre 1629 wurde das Unternehmen ein Wochenblatt und
nahm den Titel an: Wekelyke Tydinge. Jm Jahre 1637
übergab der Herausgeber, da er ſeine Rechnung nicht dabei fand,
das Blatt einem Verleger. Jntereſſant iſt jedenfalls dieſer Bei
trag zur Geſchichte der journaliſtiſchen Literatur, doch weiſt er
keineswegs den Urſprung des Zeitungsweſens nach. Italien beſaß
bereits im 16. Jahrhundert Zeitungen im heutigen Sinne und in
Deutſchland waren ſolche zur Zeit Verhoevens ſchon eine ſtehende

Einrichtung.
Von der Fundſtätte des Laocoon.] Herr S. Reinach,

Mitglied der Schule von Athen, hat einen Aufenthalt in Rom dazu
benützt, Nachgrabungen auf dem Terrain der alten Via Labara,
öſtlich von dem Coloſſeum, ſüdöſtlich von den Thermen des Titus,
zwiſchen dem Esquilin und dem Cölius d. h. etwa an derſelben
Stelle, wo Felice de Fredis im Jahre 1506 den Laocoon fand, an
ſtellen zu laſſen. Das Reſultat der Nachgrabungen war der Be
weis, daß an dieſer Stelle zur Zeit Hadrians ein öffentliches Ge
bäude von beträchtlichen Dimenſionen geſtanden hat, das ſich in
einer Länge von 220 Meter erſtreckte und zwei Etagen umfaßte.
Welchem. Zweck es diente, iſt einſtweilen noch nicht zu ſehen jeden
falls beherbergte es das berühmte Skulpturwerk. Herr Reinach
fand nur Skelettreſte, einige Kaiſermünzen, Bruchſtücke von Ziegeln
mit bildlichen Darſtellungen und drei Ziegel mit Jnſchriften. Dieſe
weiſen auf die Zeit Hadrians und Marc Aurels hin.

[(Jn Montevideo) brannte die deutſche Brauerei des Hrn.
Chriſtian Schenzer ab. Da der Waſſervorrath zum Löſchen nicht
ausreichte, nahm die Feuerwehr mit Erlaubniß des Eigenthümers
ihre Zuflucht zu dem edlen Gerſtenſaft, von dem 24000 Liter den
ungewöhnlichen Weg in die Spritze und ſodann in die Flammen
fanden. Mehrere der Hülfeleiſtenden wurden verwundet, einer er
ſtickte.

d Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
der

rankfurt a. M., 31. März. Die Generalverſammlung
heiniſchen Kreditbank in Mannheim genehmigte die

vorgeſchlagene Vertheilung einer Dividende von 6 pCt.

weichend. Roggen lvco ſtill, auf Termine flau.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 31. März. Landweizen 212-220 Rauh-

weizen 2 212 Rpgen 178-—-189 Chevaliergerſte 195--215
Landgerſte 177--187 Hafer 150--160 pr. 1000 kg. Mag
deburger Börſe, d. 31. März Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter
procent loco ohne Faß 62,30-—62,60 .4.

Berlin, d. 31. März. Weizen loco flau, Termine weichend,
gekünd. Etnr. Kündigungspreis .4 bez. Loco 200-237
nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 218.4 bez. Durchſchnitts
preis 218 März April bez. April Mai 221--217,5 .4 bez.
Mai/ Juni 220,5--218 bez. Juni Juli 220 218,5--219 bez.
Juli Aug. 4 bez., Sept. Oct. 202 .4 bez. Roggen loco ge
ſchäftslos Termine matter, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis

bez. Loco 172--180 nach Qualität gefordert, rufſf. 4 bez.
inländ. bez. pr. dieſen Monat 171,5 bez., Durchſchnitts-preis 171,5 März April ber April Mai 172 172, 25I71,75 bez. Mai Juni 172 172,25-—-171,5. bez. Juni Juli
169 168 bez. Juli Aug. bez. Sept. Oct. be
Gerſte geſchäftslos, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 150 203
nach Qualität gefordert. Hafer loco unverändert Termine un
verändert, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis bez Loco 153
--165 nach Qualität gefordert, vr. dieſen Monat 147. bez.
Durchſchnittspreis 147 März April .4 bez. April Mai 147.5

147 bez. Mai Juni 149,5--149 bez. Juni Juli 151 150,5
bez. Juli Aug. 150 Br. Aug. Sept. bez., Sept. Oct.
4 bez. Mais loco feſter, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis

pr. 100 Kilogr. Loco 140--145 nach Qualität gefordert.
Erbſen F. 1000 Kilogr. Kochwaare 169--200 .4 nach Qualität

en tterwaare 165--168 .4 nach Qualität gefordert.
arten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctur., Kündigungspreis

4& bez. Winterraps 4 bez. Winterrübſen bez. Sommer-
rübſen .4 bez. Rüböl matt, gekünd. Ctnr., Kündigungs-
preis bez. Loco mit Faß bez. ohne Faß 4 pr.
100 Kilogr. bez. pr. dieſen Monat 524-—52,252,4 bez. Durch
ſchnittspreis 52,3 März April u. April Mai 52,452,252,4
bez. Mai Juni 53,1--53 2 bez., Juni Juli 54--54,1 .4 bez.
Juli Aug. bez., Aug. Sept. .4 bez. Sept. Oct. 56,456,5

bez. Oct. Nov. 56,7 G. Nov. Dec. bez. Leinöl pr.
100 Kilogr loco ohne Faß bez. Lieferung bez. Spi
ritus wenig verändert gekünd. 1000 Liter Kündigungspreis 62,2 .4
pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit Faß bez., pr.

--62, 5--62,3 bez. Juni Juli 63 4-—63,2 bez., Juli Aug. 64,2
64 bez. Aug. Sept. 64,3 6464,1 .4& bez. Sept. Oct. .4

be Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 loco ohneFaß 62,4—62,3 bez.
Weizenmehl Nr. 00 32,00--29 50. Nr. 0 2950--28 50 Nr. 0

und 1 28 50-26 50. Roggenmehl flau und niedriger, gekünd. 1000
Ctnr., Kündigungspreis 23,55 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1
per 100 Kilogr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat 23,60
23,50 bez. Durchſchnittspreis 23,55 März April, April Mai,
Mai/ Juni u. Juni Juli 25,60 23,50 bez.

Breslau d. 31. März. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
März 60,80 bez. April Mai 61,30 bez., Aug. Septbr. 63,00 bez.
Weizen pr. April Mai 210,50 bez. Roggen pr. April Mai 166,50
bez. Mai Juni 168,50 bez. Juni Juli 171 00 bez. Rübvl pr.
April Mai 52 00 bez. Mai Juni 53 00 bez. Sept. Oct. 56,00 bez.

Wetter Schön.
Stettin, d. 31. März. Weizen pr. Frühj. 217 50 bez. Mai-

Juni 216,00 bez. Roggen pr. Frühj. 168,50 bez. ai Juni
167,00 bez. Rüböl 1600 Kilogr. pr. Frühjahr 52,50 bez., Herbſt
56,50 bez. Spiritus loco 61,70 bez. Frühj. 61,50 bez.

Hamburg, d. 31. März. Weizen loco ruhig, auf Termine
Weizen pr. April

Mai 221 Br. 220 G., pr. Mai/ Juni 221 Br. 220 G. Roggen pr.
April Mai 162 Br., 61 G. pr. Mai Juni 162 Br., 161 G. Hafer
behauptet. Gerſte ſtill. Rüböl ruhig loco 55, pr. Mai 55 Spi-
ritus ruhig, pr. März 53 Br. April Mai 51 Br., Mai Juni
51 Br. Juni Juli 52 Br. Wetter: Schön.

5

London d. 31 März (Anfangsbericht.) Fremde Zuletztem Montag: Weizen 29,000 Gerſte o afer r äh
ters. Weizen und Mehl niedriger, Hafer Sh. theurer, Mais
feſt. Andere Getreidearten ſtetig. (Schlußbericht eizen 29,030
Gerſte 1840. Hafer 14 580 Quarters. Fremder Weizen 1—2 Sh.
niedriger ſeit letzter Woche. Für Mehl weichende Tendenz, Hafer

Sh. theurer andere Getreidearten ruhig angekommene Weizen
ladungen 1 Sh. billig Wetter: Schön,

Liverpool, d. 31. März. Baumwolle (Schlußbericht). Um
atz 7000 davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
merikaner a Surats unverändert. Middl. amerikaniſche AprüMai und Na an Lieferung 781,, d.

Petroleum. Berlin d. 31 März. Loco 24,5 .4 bz., pr.März 23,9 Hamburg: Ruhig, Standard white u
7,30 Bf., 7,15 Gd. pr. März 7,15 Gd., S Aug. Dec. 8,10 Gd.

remen: Ruhig. (Schlußbericht.) tandard white loco 7,15,
pr. April 7,15, pr. Mai 7,35, pr. Aug. Dec. 8,00. lles Brief.
Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 18

allen

bz., 19 Bf., pr. April 182 Bf., pr. September 20 Bf. pr.
ber December 20 Bf. i S
Petroleum in NewYork 7 Gd. do. in Philadelphia 7, Sd.,
rohes Petroleum 6* do. Pipe line Certificats D. 88 C. Wech
ſel auf London in Gold 4 D. 84 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. iffſchleuſe bei Trotha) am 31. März Abends am neuen unten

am 1. April Morgens am neuen Unterhaupt 2,46 Meter.
zFand der Saale bei Bernburg war am 31. März

r eter.Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straam Waſſer W er m 5 veg ußfurt
aſſerſtand der e be agdeburg am 3k. März.Pegel 1,78 Meter über 0. a S

Börſenberichte.
Berlin, d. 31. März. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in recht feſter Haltung; die Courſe cher auf ſpekulativem
Gebiet zumeiſt etwas höher ein und entſprachen ſomit den günſtigen
Notirungen, welche von den fremden Vörſenplätzen vorlagen. Das

Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen ruhi d idieſen Monat 62,2 bez. Durchſchnittspreis 62,2 März April v p r m
62,2 bez. April Mai 62,3--62,4—62,2 bez. Mai Juni 62,4

kulative Hauptdeviſen hatten belangreichere Umſätze für ſich. Sehrbald ſchwächte ſich bei großer Reſervirtheit der Grete die et

denz etwas ab geſtaltete ſich aber in der zweiten Börſenhälfte wie
der feſter. Der Kapitalsmarkt erwies ſich recht feſt für heimiſche
ſolide Anlagen bei ziemlich reger Frage und fremde feſten Zins tra-
r Papiere konnten ſich gleichfalls theilweiſe etwas beſſern, blie
en aber ruhig. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren

meiſt recht feſt und ziemlich lebhaft. Der Privatdiskont wurde mit
2 o für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet wur
den Creditactien und Franzoſen nach höherer Eröffnun abgeſchwächtſchloſſen wieder feſter; Lombarden blieben ruhig. Von den frem
den Fonds erſcheinen OeſterreichiſchUngariſche Fenten, Ruſſiſche An

leihen und Ruſſiſche Noten etwas beſſer blieben aber ruhig.
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in recht feſter Hal
tung ziemlich lebhaft; Pfand und Rentenbriefe gut behauptet; in
ländiſche Prioritäten theilweiſe etwas beſſer und ziemlich belebt.
Bankactien und Jnduſtriepapiere waren feſt und ruhig, ſpekulative

r l An derrhe h lebhafter. Eiſenbahnactien re eſt, inländiſche Werthe lebhaft, Schlee C ſtei e vleſſche Deviſen
urſe um 2 Uhr. Tendenz: Still. Lombardenranzoſen 482 00, Creditactien 524 50, Laurahütte 123,50, Dilne.

ommandit 18250, Deutſche Bank Bergiſche 107,50, Cöln Min
dener n Rheiniſche 158,40, Galizier 112,37, Rumänier u

75,
Oeſterr. Papierrente 62,37, Jtaliener 83,25, Ruſſen alte 86,70ſen neue 89,00, Oeſterr. Goldrente 75,37, Un P Goldrente 88,

ſche Noten 215,00, II. Orient 60,12, III. Orient 60,00, 1880er
e fLoo „Oberſchleſiſche Dortmunder Union 88,50, Rechte Oder

nfer Mainzer

t Dividende 1878 1879 Dividende [1878 1879 gfs. TBerliner Börse vom 31. März. Sertiner Gaſt dte 171, 506z6 Nordtänſer Tap. Fabre 1 3 176,006 Berlin-Anhalter I. u. II. Em. Tiſe 102,258 Siine ar ters t t e z valtrl pt. em. 33 Gold-, Silber und Papiergeld.5 Braunſchweiger Bank 4 42 92, öuix, Bergwerk, 4. „75 G erlin Dresden v. St. gar. 412 103, 75 BFonds- und Staatspapiere. redithant 425 z 94,00 bzG do. do. B. o (44, 00bzB BerlinGörlitzer e 8 102,258 Souvereign 20,366
Breslau. Diskontobank 3 51094,40bz Pluto, Bergwerks-Geſ. 0 89,50 bzG do. Lit. B. 412 101,25bz G 20-Francs Stücke 16,22b3Deutſche Reichs Anleihe 99,50b3 Coburger Creditbank. 4 e 5 88,00bz G (Eggeſtorf) 5 96,50bzG do. Lät. C. 415101,10bz DollarConſolidirte Anleihe 412105, 80bz Darmſtädter Bank 634910 148, 75bz G Schleſiſche Zinkhütten 52 102, 25b3 G Berlin-Potsd.-Magdeb. C. 4 (98,60bz mperials

Staats Anleihe 4 99,50 bz do. Zettelbank. 5145 106,00bz G do. St. Pr.-A. [412 5 105,25 b G do. o. E. 412 100,80b36G eſterreichiſche Banknoten 171,25b3
do 185253 39,509 z Defſ. Creditbank, neue 3 86,00bzB Thale, Eiſenwert. 0 50,50bz G Berl. -Stett. II. Em. gar. 31 4 098, 80bz do. SilberguldenStaatsSchuldſcheine 32 95,75b3 do. Landesbank 81 o I116,00bz3 G Weſtfäl. Draht-Jndufſt. 534 103,90b3 do. III. Em. do. 4 (98,80bz Ruſſiſche Banknoten 214,35b;

Z. St. Pr. Anl. v. 1855 32144,008 Deutſche Bank 6 e 9 142,00bz6 Wiſſener, Stamm. Pr. 16 0 30,106 do. VI. Em. do. 4 98,706b3 4

e e e. tn caa tra iscontoCom it. 612 2,5 o. it. R. 2,30tig ſmörtijhe 608 äſett u Wechſel Sint Eiſenbahn Stamm und Stamm-- is76 5 105406
preußiſche W ghn 4090 96141,132, 10bz G 3 Cöln-Mindener II. Em. 4o. e 10i,2065 gane 30 Prioritäts-Actien. do. r. Em. (98,906 Prämienſchlüſſez Pommerſche 31290,256 Hannoverſche Bank 51l2 103,50b3 G do. 312 gar. IV. Em. 4 (98,90 G go. 9, 80bz G Leipziger Creditanſtalt 6 147,40B Aachen-Maftricht a 32, 40bz do. VI. Em. 410 100,80 Gdo. 412101,4063 Magdeburger Bankv. 4 l 78, 75bz G Altona Kieler 6231 142, 60b3 gen Forgu Fuhpen gar. 415 163, 10bz April. Maioſerſche, neue 4 33,1906 Meininger Credithank 219 100,006 Bergiſch-Märkiſche 4 107,50bzB dagdeb.-Halberſt. von1865 415 100,80B Berlin-Potsdamer S

S. Sächſiſche 4 99,90 6 Norddeutſche Bank 845 10 163,00bzG Berlin- Anhalt 5 5 115,00bz G Magdeburg-Wittenberge 3 84,75 G Bergiſch-Märriſche 1091 S
S Schleſiſche 3 7 Nordd. Grunderedit 0 58, 50bz6 BerlinDresden 0 I14,50 bzB Magdeburg- Leipzig. Iüt. A. 410 102,25 G Köln-Mindener DuWeſtpreuß., ritterſch. 31290, 20636 Oefterr. Creditanſtalt 834 11 BerlinGörlitz 0 26 00 b do. do. Lit. B. 4 99,008 alt zier 113341 Sdo. do. 4 (99,00 B Preuß. Bod.-Cred. Anſt. 5 (92, 25bzB Berlin- Hamburg I0 i 195,25b3 G Niederſchleſiſch-Märk. J. S. 4 99,00b3z6 Mainz-Ludwigshafen 10582 106do. II. Serie (412102, 75b3 do. Ctr.Bd.-Cr.-Aſt. 9 le 910 128,406b3 G Berlin oted Rigdeb. 3 e 4 99,10 6 Oberſchleſiſche gar. E. 312 92,006 Oberſchleſiſche i s e

do. do. (99, b Reichsbank [Iiſs 6ſ101 5 179,25bzB .erlin-Stettin 3,65434 114,10b36 do. gar. 3iſ2 F. 41 163, 25 G Oeſterr. Nordweſtbahn 2906 2948W Kur und Reumärkiſche 4 Sädhſiſche Sank 534 6 115, 50636 Sreslau. Schwd. Freib. a 107 9 do. 4 AhetuiſgeZVPommerſche 4 Schaffh. Bankverein 3 (98,506 CölnMindener 6810 6 146,20bz do. gar. 400 H. 415103, 10 G Rumäniſche 5401 5511S Poſenſche 4 (93,298 Schleſiſcher Bankverein 5 6 1105, 75bz Halle-Sorau-Gubener 0 26,25b3 do. von 1879 415103,80bz Rechte Oder-Uferz Preußiſcher b Weimariſche Bank 0 141,506 Märkiſch-Poſener 0 0 29,90bzB do. (Coſel-Oderberg) 5 103,40b; BreslauSchw.Freib.Kheiniſche u. Weſtfäliſche 4 109,00b3 Magdeburg-Halberſtadt 9 a 6 145,60b3 Oſtpreußiſche Südbahn 412 102,3063 6 Darmſtädter 151122z Saächſiſche 4 100,00b Riederſchleſ. Märk. gar. 4 099,506 Rechte Oderufer Pr. 115103506 Deutſche Bank 11415 2Schleſiſche 4 1100,108 nduftri ne 272563 Aheiniſche 11. E. v. Staat gar. 312 Disconto Commandit 1861Judgſtrie. Papiere h er e a t a. We t. ha Man i ee e eeheeg Brevit. (94 l als
g. 2 77 A. hBad. Prämien- Anleihe 67. 4 Bazar 8 115,25 G oſtyreußiſ e Südbahn 90 ithe Schleewig Holſteiter 4 43 1860er Booſe

do. 35Fl.-Obligation 173,106 Brauerei Ahrens 1 3212 62,50bz G Rechte Oderuferbahn 7 142, 90b3B Thüringer J. Sie. 4 100,006 Oeſterreich. Goldrente 7634 76 h 1Zaver. Prämien- Anleihe 3 do. Böhmiſches. 10 9 112,2563 Rheiniſche 77 158, 4063 do. IV. Serie 412103,256 üngariſche Goldrente 8990,90 893711Braunſchw. 20Thl. -2. P. St. 97,10 b do. Bock o 2 118,2565 do. neue 2000 E. 5 1149,60bz do. Serie 4 u Italiener 83, 30 341 l
CölnMind. Präm. Anleihe 32133,406 do. Königſtadt. 0 20,40bz G do. B. ar. 4 4 98,00bz6 do. VI. Serie 412 103, 25bz Auſfſen, neue 89 i 893 LDeſſauer St. Pr.- Anleihe 312 126, 40bz do. Tivolt O 3 77,5003 6 Rhein Rahe 0 11, 00bz G Mainz -Ludwigshafen 1878 5 106 70636 Ruſſiſche Noten 2162 2173 g
Lübecker Prämien Anleihe 312 186.590B do Unions v 4148,00bz Stargard-Peſen. [42 42 4124102,60 do. do. gar. 4 Reue Hrient i. 603534 60 9011Meining. Looſe pro Stück. Chem. Fabr. Leopoldsh. 3 (48,60b; G Thüringer 4. 8 157. 4065 Irgnreſen 1894876 496110 eOldenb. 40-Thlr.-L. p. St. 3 1155, 00B Leopoldshall St. Pr. 5 88,00B do. m 4 4 198,00 bzG e eeece Oeſterreichiſche Kredit [538 12329S wiget Papierſabrit z (1groorze Im do. t 4 t 4i2 193.96628 S Boderbach n 5 ne

r 1 Deſſauer Gas 13 13 159,00b3z ainz-Ludwigshafen 103, 90bz e 2 4Ausländiſche Fonds. Eilenburger Cattun 2 64,006 Weimar-Gera gar. 4 e 42 53, 60 B DuxPrag Fr. 147,7
Eiſenbahnb. Gö 6 i 85, 75633 do. 2acoönv. [4i2 214 27 50b36 EliſabethWeſtb. 1873 gar. 5 85, 29etwbz Gſ hnb. Görlitzer 612 85,75bz 4 [42 4 27,50bz ß l57 5Oeſterreichiſche Gold Rente 4 75,7563 do. Sberſchleſiſche 6359636 Gal. Carl Ludw. Bahn gar. 5 (91,20b;do. Papier-Rente 45 62,404359b38 Glauziger Zuckerfabrik 2 i 18,206 do. do. gar. II. Em. 5 (89,90b36do. Silber-Rente z 62,70 b mmob.Geſellſch. Berl. 5 5 84,006 Berl.-Görl. St.-Pr. [5 1 79, 75bz6 do. do. gar. III. Em. 5 88,10 6 Leipziger Börse vom 31. März.

Orſt. Credit 58er p. Stück. 347, 00etwbz örbisdorf. Zuckerfabr. 5 176,006 alle-Sorau-Guben (5 0 (90,25656 do. do. gar. IV. Em. 5 87,80b
do. 1860 Looſe 5 124, 75bz G Maſch.-Fabr. Anhalter 4 65,00 B ärkiſch oſener [5 5 5 101, 09bzB n Gr 75,70bz 6do. 1864 do. 310,00B do. Egels 0 33,60bz6G Magdeb.- albſt. B.[3 W 3 i 88,00bz6 Kronprinz Rudo f S gar. 80,00bz 4 tUngariſche Goldrente 6 88,80 b36 de. Freund I8,50 etw bzG do. 5 '5 121, 20656 1872 er gar. 5 73 Deutſche Reichs Anleihe Zfs.Ungar. St. Eifenb. Anleihe 5 85,75b5 do. Halleſche 14 16 164,508 Rordhauſen-Erfurt (3 3 i 92, z5b36 “pubergCzernowitz gar. s 18-98638 7880 790 33
talieniſche Rente 83,40bzG do. Hannoverſche 0 20,90bz Oels-Gnefen. 0 42,50bz G d m. 72 8 t 33umänier, mittel 8 1109, 1063 do. Anke, Breslau 5 i 75,9063 Oſtpreuß. Südbahn. j5 55 106,008 her. ar 24 7 ewig L ein.de eine 8 1109. 10b do. Schwarztopff 312 736 Rechte Oderuferbahn s 7 14060656 eſterr. Fr. Stsb., alte gar. 3 376,75636 önigl. Sächſ. Renten Anl.

d L 71172173 5 86, 70bz8 do. Sudenburger, c. 12 13 166,00 Weimar-Gera (5 0 36,50b; do. nene gar. 3 335 h l k eKnſſiſche Anleihe von 1877 5 66 do. Wöhlert 29,506 Saalbahn (5 o o 45 00r, 6 de Z. „ene II. Em. 5 I04. b Königl. Sächſ. KentenAnl.do. BodenCred. 5 79,40bz do. Jeitzer 175,90bz G Saal Unftrutbahn [fr. 0 z08 Oeſterr. Nordweſtbahn er. 5 (86, 75bzG do. 1000 3 76,5063do. Pramien- Anleihe 64. 5 150, 406z8 Reuß, Wagenfabrit 9 2800636 t de „Lit. B. Elbthal S 8 307 zde do. 5 117.5063 OmnibusGeſeüſchaft 10 98,00b Reich. -Pard. (Süd. R. Serb.) 5 79,25636 do. 390 L. 23 8 78,506do. Orient- Anleihe 5 60,60b Pferdebahn (Greppin). 7 o 7 J 14 25 G Südöſt. Bahn (Lomb.) gar. 3 274,00bz6 do. Staats-Anl. v. 1830Tü ciſch Anleihe o fr. 10 500 Union ba rin zu 8 Amſterdam Rotterdam 6 121, 75b do. do. ueue gar 3 273.50b36 1000 u. 500 T. 3 98,996
urkriche M h e on Ag Anſſig-Tepliz I 20050656 do. do. Sbl. gar. 5 97 75b36 do. v. 1830 200-—25 T. 3 (98/006Böhm. Weſtb.500gar. [5 [534 Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 72,60bz do. do. v. 1855 100 T. 3 88,00bz

Hypotheken-Certificate. r gar. [5 5 5 t do. ahn ter 5 170,90bz8 J. do. v. 1847 500 F. 4 101,808ehe e Bergwerks-Hütten-Geſellſchaften aliziſche CarlLdw.B. 8, „40bz do. do. I. Em. 5 80,50bz B o. do. 1852--68560 T. 4 190,2565 Oeſterr. Frz. -Staatsb. 6 48421 21,50b;] Reich.-Pard. Gold- Prior. 5 100,00 do. do. v. 1869 500 T. 4 1100,25 6Anh. Landesb. Hyp. -Pfdbr. 5 1195,206 r do. Rordweſtbahn (5 4 284,0065 Charkow-Aſow. gar 5 (92, 16b do. do. 1852 68 1007. 4 1606 506ünk. Pf. d. Prß. Hyp. A.-Bt. A12 103, 75 Arenberg, Bergbau O I188,50 G R. d 289,00636 do. in St a ar. 15 do. do. v. 1869 100 T. 4 1 zordo. do. do. neue 5 1199,598 Sergiſchemart. Bergw. 9 Anmänier 2 53, 56 Chart. Krementſchug gar 3 88, 506 do. do. do. 50u. 25 T. 1 100 76do d zig 2 182 Bochum Bergw., 4. 9 1110,106 Ruſſ. Staatsv. 50ſogar. s 7 e I146,606b e. do. in Stert. St. do. do. 1870 160u. 507. 4 100/406
do. do. do. 100 5 1102,90 do. Gußſtahlfabrik 2 (82, 60bz Schweizer Weſtbahn 4 s 15. 75636 ele „Woroneſch gar n 5 88 006 m 500 g 4 1100,25 GRordd. Grund Kred. -Bant. 5 190, onifaciug ESudoſt. n 147 30476 Reskow Woroneſh gar. (5 947750 do de. 100 T. 106,465zie eaiä d r ün es o0 Seite Rhlen 7 38 Jurnan Prager o o 76,25 S Kurstk-Chartow gar 5 52 do. Löb.Zitt. L. 4.100 7 329 ,606 4
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Bekanntmachungen.
Umzugshalber ſtelle von heute ab einen großen Theil meines Lagers von Schuhen und

Stäcefeln für Herren, Damen und Kinder zu ermäßigten Preiſen zum Ausverkauf.
R. Ranzenhofer,

Niederlage der K. R. privilegirten Munchengrätzer SchuhfabrikK,

0oS S
mer Se s wahl von 1.4 25

e ter S hen es. Allgem. Dentsohes Consum.feschaäſt,
ab. große Ulrichsſtraße II.

Trotzdem die Preiſe für ſämmtliche

r Baumwoll- Waaren
in letzter Zeit einen bedeutenden Preisaufſchlag erfahren,
ſind wir durch frühzeitige, ſehr günſtige Cassa- Einkäufe in der ange
nehmen Lage, unſere bewährten

Dowlas-Wäsche-Fabrikate,
die in Güte, Haltbarkeit und ſauberer, gediegener Arbeit bisher von
keiner Concurrenz übertroffen ſind, noch für

alte, billigſte Preiſe
abgeben zu können und offeriren:

Damenhemden 1 25 mit Spitzenbeſatz u. geſtickten Einſätzen
2 Herrenhemden 1 50 Oberhemden mit 3fachen Schnur-
Einſätzen 2 75 Knaben- Oberhemden 2. Knabenhemden von
50 ab; Mädchenhemden von 50 45 ab; Erſtlingshemden 25
PiquéJäckchen Dizd. 1 Damen- Beinkleider 1 mit breiten
geſtickten Anſätzen 1 25 Mädchen- Beinkleider mit waſchbarem
SpitzenAnſatz v. 40 ab; Damenröcke mit Säumchen 1 mit brei-
ten Stickereien 1 75 Mädchen- Unterröcke mit Spitzenbeſatz von
60 ab; Negligé-Jacken von 1 50 ab; Schleppröcke mit brei-
ten geſtickten Friſuren 6

berhemden nach Maaß
laſſen wir in kürzeſter Friſt ohne Preiserhöhung anfertigen
und garantiren für guten Sitz.

Unſer in allen Breiten vollſtändig aſſortirtes Lager von

Mull- und Zwirn- Gardinen
empfehlen wir zu alten billigen Preiſen von 30 Pfg.
pro Meter ab und laſſen bei Entnahme von ganzen Stücken Fabrik
preiſe eintreten.

Strumpf- Waagaren:
Weisse Patent estrickte Kinderstrümpfe,No. 1 pro Paar 20 jede höhere No. um 5 ſteigend.
Bunte Patent gestrickte Kinderstrümpfe, von

25 beginnend.
Weisse gewebte Damenstrümpfe, Paar v. 30 ab.
Gestrickte weisse und Ringel-Damenstrümpfe 75
Gestrickte Vicogne-Damenstrümpfe 75
Gestrickte Vicogne-Herrensocken 60
Gewebte Ringel-Herrensocken von 25 ab.

W Bei Entnahme von Dtzd. treten
Dutzendpreiſe ein. L

Bettzeuge und Feclerleinen.
Wegen vollſtändiger Aufgabe dieſer Artikel und um ſchnell damit zu

räumen, haben wir ſämmtliche Qualitäten bedeutend im Preiſe ermäßigt.

De eReich mit seide gestickte Tuch-TWischdecken
2 W 25

Rothe Cachemir-Tischdecken, reine Wolle, 2
Riäps-Tischdechkenm in den neueſten Deſſins, reine Wolle, 5.450
Leinene Bamast-Tischaecken 1 75
Grösste weisse Waſfel-Bettdecken mit

Franzen 2
Häkeldechkenm in allen nur denkbaren Größen von 25 4 ab.
Waschbare engl. Tülldecken von 20 4 ab.
5 Häkelstoſ“ in verſchiedenen, ſchönen Muſtern, pro Meter 60

Tischtücher., Servietten, Handtücher ete.
S.zu bedeutend ermäßzigten Preiſen.

Breite Schweizer Stickereien.
Anſätze und Einſätze in 200 verſchiedenen Muſtern, pro Meter 30

Unſer Lager in

langen

Station Nenndorſ
Hanuor.-Altendexen,

am Deistergebirge, in der preuss. Grafschaft Schaumburg,
Hannover, altberühmtes Schwefel- und Sool-Bad.

Schwefel- Trinkbrunnen; Schwefſel-, Soole-, Schlamm-,
Dampf-, Bouche-Bäder. Inhalations-Salons. MolKen. Electri-cität. Gegen Gicht, Rheumatismus, manche Lähmungen, Knochenleiden,
Neuralgieen, Blautdyscrasieen, Metallvergiftungen, chron. Hautkrankheiten,
chron. Catarrhe, Hämorrhoiden, Scerophulosis, Frauenleiden. Aoerztliche
Auskunft: Königl. Brunnenärzte Herren Sanitätsrath Dr. Neussell, Stabsarzt

Lönicl. Bad Nenpäorf, un tn
nahe

Dr. Ewe, Dr. Varenhborst. Saison: 15. Mai bis 15. September.
Königl. Preuss. Brunnendirection.

meinen besten Dank.

In Folge Verpachtung und neuer Einrichtungen meiner Locali-
täten werden dieselben auf Kurze Zeit geschlossen.
bis heute bewiesene Wohlwollen sage einem hochgeehrten Publikum

Halle a/S., den 1. April 1880.

Für das mir

C. Schwarz.

WendeI raunls Mohr
o der

1Flacon

die volle Wirksamkeit der Coca-Panze
entfaltend, [Belehrung über ihre Anwen-
dung gegen Brust- u. Lungenleiden (Pillen
Nr. I), Unterleibskrankheiten (Pillen Nr. II) und
Nervenleiden aller Art, Schwächen etc. (Pillen
Nr. III) franco und gratis] stets vorräthig:
Mainz3R.ME. d. S.: Dr. Jäger, Apoth. Leipzig: R.

H. Paulcke, Engel- Apoth. Berlin: L. Bieler, Blumen-Apotheke, Blumenstr.
73. Frankenhausen: W. Münchhotff, Stadt- Apoth.

Mohren -Apotheke. Halle a.

Für unſer CigarrenFabrikations
verbunden mit Detail- Geſchäft ſuchen

wir einen jungen Mann mit nöthiger
Schulbildung unter günſtigen Bedin-
gungen. Koſt und Logis im Hauſe.

Kurtzke Hasse.
Ein lukratives

bolbnlalwaarengeschaft

en gros
mit Nebenbranchen iſt unter vor-
theilhaften Bedingungen zu ver
kaufen. Offerten erbeten durch die
Herren Haucke Schauf,
Hier.

Eine mutterl. Paſtorentochter,
19 Jahre alt, ſucht Stellung als
Stütze der Hausfrau, am liebſten
wieder in einem Pfarrhauſe, wo
ſie ſich in der Küche vervollkomm-
nen kann. Näheres sub P. P.
G. durch Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

„Atta Troll“ engl. Vollbl.
Fuchswal. o. Abz., 1,69 h., eingeritten
und hocheleg., gez. Graditz 1876 vom
„Regret“, ſteht z. Verk. auf dem Amte

Leimbach b. Stat. Mansfeld.

Sonnabend ſtehen roße u.
kleine thüringer Landſchweine
(halbengl. Raſſe) zum Verkauf im
Gaſthof zum gold. Pflug in Halle.

Buch Rolle
a eaaae.aaaaeaaaeeeees

Annonce.
Ein noch gut erhaltener Hötel

wagen wird zu kaufen geſucht.ſämmtlichen Weiss Waaren
auf's Beſte ſortirt, halten wir zu billigſten Preiſen beſtens empfohlen.

Schwarze Cachemir-«Fichu ger
ADgem. Deutsches Consunmn-Geschäft

11. Große Ulrichsſtraße II.
D Aufträge nach außerhalb werden ſofort und beſtens effectnirt.

Ausverkauf von Schuhwaaren.
Meine großen Vorräthe zu vermindern, will ich eine größere Partie

ſelbſtgefertigte Schuhwaaren von allen Sorten und Größen zu ſehr
billigen Preiſen abgeben.

Löbejün. A. Transchell sen.

n S
der beſten

a Ardenner Pferde.
Wilh. Stock.

Eine neumilchende Kuh mit dem

Sangerhanſen.

Neue Sopha, ovale Tiſche, 2 gr.

Sonnabend den Z. April
habe wieder eine Auswahl

Kalbe iſt zu verkaufen inWäſchekoffer verkauft billig
Klein-Braschwitz 21.Schuineiül, Weidenplan 8.

Wo? ſagt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Hundert Stück pflanzbare, ver
edelte Apfelbäume, 30 Stück Pflau
menbäume, einige Stück Kirſch- u.
Reineclauden- Bäume, ſowie meh-
rere Hundert Körbe Rapsſpreu, à
Spreukorb voll 10 verkauft der
Gutsbeſitzer G. Oehring in
Polleben.

Eine faſt neue Ladeneinrichtung
mit Rückwand, 70 Schubkaſten und
Fächern, ſowie ein Waarenſchrank
mit Glasthüren ſind für die Hälfte
des Werthes zu verkaufen. Näheres
bei Herrn Albin Hentze,Schmeerſtraße 39.

Stellegeſuch.
Ein junger Mann, welcher mehrere

Jahre in Rübenwirthſchaften thätig
war und der übungshalber ſeine Stelle
aufgeben mußte, ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe, zum 15. April event.
1. Mai Stellung. Offerten unter H.
536 befördert Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Specialität seit 1864.,

Drillmaschinen
mit Löffeln oder Schöpfrädern, lös-
baren Soblen, neuem rerbesserten
Steuer und leichtem Gestell von
Schmiedeeisen.

Breitsäemaschinen
zum Lang- und Breitfahren.

16 II. Hapdreihensäemasoh.
tür Rüben, Gurken, Mobrrüben, Säme-
reien, Kiefern etc. in Tausenden von
Exemplaren angewandt.

Däpgerstregmaschönen,

Saat- u. Schälpflüge
3- u. 4schaarig, sehr Vortheilhaft.

In Retzau, Gr. Plauth, Priorau, Win-
ningen, Halle, Zilly, Löderburg, Möhl-
ten, Sackerschöwe, Rüdnick, Wol-
mirsleben, Pforta pflügend und grub-
bernd bewährte

7 2 ebillige Dampfpflüge
für Locomobilenbetrieb 5 bis 8000
Mark mit erzielter Tagesleistung von
11 Morgen 15“ tiefer Pflugarbeit.

Alw. Taatz, Halle a/S.
Eisengiesserei,

Fabrik landwirthsch. Maschinen,
R Cataloge u. Berichte gratis. I

Händlern und Reisenden Rabatt.

Göpel, Dresch-, Handdresch-, Häcksel-
schneide-, Getreidereinigungs-Maschi-
nen, Pferde-Harken, Hacken, Schrot-

mühblen, Oelkuchenbrecher ete, etc.
Zu verkanfen

eine Partie fertiger 47 und 5-
Füllungs- u. Flügel

hürem,
im Zollverein liegend, zu billi
gen Preiſen.

Anfragen unter G. 631. befördert
die Annoncen Expedition von

E. Schlotte in Bremen.

Iſt Talar Doöödf
finden

dauernde Beſchäftigung
in der Maschinen fabrik

Halle a/S. A. I. G. Debue,

Robert Braunes,
Leipzig Markt 17,

Annoncen-Bureau,
Original Preise berechnet.

Rabatt W nicht D gewährt.

ccccccchhcGebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Nächſten Sonnabend den 3. April er.
Vormittag 11 Uhr ſollen im C.
Jurseoh'ſchen Gaſthofe die der Ge
meinde Schlettan gehörigen Gemein
dewieſen und Ackerland unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedin

gungen öffentlich meiſtbietend auf 6
Jahre verpachtet werden.

Schlettau b/Löbejün,
den 31. März 1880.

Die Ortsbehörde.
De am 5 M7. ausgelooſten
Anleiheſcheine

No. 1, 4 und 25 à 1000
No. 14, 17, 19, 20, 31, 42, 68,

82, 88 und 98 à 500
werden zur Rückzahlung am 1. Juli
d. J. gekündigt.

Plötz, den 30. März 1880.
Der Vorſtand

der Bergbanugeſellſchaft (arl Moritz,
4. Ziervogel. C. Mennichke.
Küchenhaushälterin resp. perfekte

Köchin mit guten langjähr. Zeugniſſen
ſucht baldmöglichſt

Frau von Münchhauſen,
geb. Gräfin v. d. Schulenburg.

Herrengoſſerſtedt bei Buttſtädt.

Beſtellungen zum

Gardinensteoken
nimmt entgegen Laugegaſſe 29, III.

eine Wohnung befindet ſich jetzt

Merſeburgerſtraße 9 a.
JToseph Franml«.

Eine herrſchaſtliche, mit allem Tom
fort der Neuzeit eingerichtete Parr-
terre-Wohnung, mit 6 heiz-
baren Zimmern nebſt dazu gehörigen
Wirthſchaftsräumen, iſt p. 1. Juli a. e.
zu vermiethen Merſ eburgerſtraßze 9a.

Die

Hut- Fabrik

August Berger
empfiehlt ihre

Strohhut Wäſche
W ergebenſt.

Flafſor- Jean Nnferrſoſf ertnenen

Helene und Adelveid Hoppe.
Gütchen-Strasse Nr. 3. II.

Verloren
wurde auf dem Wege von Groebers
bis Sietzſch ein Hinterzeug von einem
Geſchirr, der ehrliche Finder wird ge
beten, ſelbiges gegen gute Belohnung
im Gaſthaus zu Queis abzugeben.

Familien-Rachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unserer Tochter
Helene mit dem Herrn Ober-
Inspector Julius Grunow in
Zeitz zeigen wir hierdurch ganz
ergebenst an.

Hollsteitz, im März 1880.
E. Krug und Frau.

Als Verlobte empfehlen sich:
Helene Krug

Julius Grunow.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Adelheid Dorner
Hermann Kupka.

Berlin. Schkeuditz
TodesAnzeige.

Verſpätet.
Am 27. März Morgens 5 Uhr

entſchlief ruhig und ſanft unſer lieber
Bruder und Onkel, der Cantor em.

Friedrich Güntherim 80. Lebensjahre.
Un ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Giebichenſtein und Zſcherben,

den 1. April 1880.

Erſte Beilage.

m
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Erſte Beilage zu I 77 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
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o tenſalng an Reichstagsmitglieder.
Ueber dieſen ſchon häufig beſprochenen Gegenſtand ſchreibt

die „N. L. C.“: Der Geſetzentwurf betreffend die Verfaſſungs
änderung ſcheint nach Ankündigungen fortſchrittlicher Blätter

auch wieder den bekannten Antrag auf Diätenzahlung an
die Reichstagsab geordneten im Gefolge haben zu ſollen.
Daß ein ſolcher Antrag jetzt beſſere Ausſichten als früher hat,
vom Bundesrath angenommen zu werden, muß allerdings be
zweifelt werden. Die Frage iſt ja wiederholt zur Sprache ge
kommen und die Forderung hat im Reichstag ebenſo oft eine

Majorität gefunden wie im Bundesrath entſchiedenen Wider
ſpruch. Die Abneigung des Reichskanzlers gegen die Diäten
iſt bekannt und es iſt durchaus kein Anzeichen hervorgetreten,
daß er neuerdings die Frage anders anſieht als früher; er ſchreibt
Diäten die Wirkung, zu die parlamentariſchen Verhandlungen
in die Länge zu ziehen und die Bildung des ihm verhaßten be
rufsmäßigen Parlamentarierthums zu befördern. Das letztere
Bedenken wird durch die Erfahrung und durch eine Vergleichung
mit der Zuſammenſetzung der Landtage keineswegs bewahrheitet;
man kann ſicher nicht behaupten, daß die Zahl derjenigen Männer,
die man etwa als berufsmäßige Parlamentarier bezeichnen kann,
im preußiſchen Abgeordneterhauſe z. B. verhältnißmäßig größer
iſt als im Reichstag. Scheinbar etwas mehr Begründung mag
die Beſorgniß haben, die Diätenzahlung trüge dazu bei, die Ver
handlungen in die Länge zu ziehen, und in dem Augenblick, wo
ein Geſetzentwurf vorliegt der den Zweck hat, die parlamen-

tariſchen Verhandlungen abzukürzen, wird diefes Bedenken be-
ſonders energiſch geltend gemacht werden. Allein es würde doch
erſt auf einen praktiſchen Verſuch ankommen, ob dies Bedenken
gerechtfertigt und ob der Einfluß von Diäten auf das Tempo der

Berathungen von einer irgend ins Gewicht fallenden Bedeutung
iſt. Jedenfalls ſteht dieſem Bedenken eine andere Erwägung
gegenüber, die ſich grade in den letzten Wochen ſehr häufig auf-
gedrängt hat: die Erwägung daß Diäten erfahrungsgemäß und
unzweifelhaft dazu beitragen, die Regelmäßigkeit der Theilnahme
an den parlamentariſchen Arbeiten bei den Abgeordneten zu be-
fördern. Während der Reichstag in den ganzen letzten Wochen

„andauernd mit der Beſchlußunfähigkeit zu kämpfen hatte, waren
die Bänke des preußiſchen Abgeordnetenhauſes ſtets ſehr gut be
ſetzt. Das Hauptargument, welches für Diäten anzuführen iſt,
wird aber doch immer die Thatſache bleiben, daß vielen tüchtigen
und willigen Kräften, die ſich materiell in einer minder günſtigen
Situation befinden, die Pforte der Diätenloſen Volksvertretung
verſchloſſen iſt. Dieſe naheliegenden und ſchon oft genug ent-
wickelten Argumente werden auch jetzt, wenn die Diätenzahlung

„angeregt wird ohne Zweifel wieder von der Majorität des
Reichstags als berechtigt anerkannt worden. Einen praktiſchen

»Erfolg aber wird die Anregung ſchwerlich haben, und darum mag
es wohl bezweifelt werden, ob ſie überhaupt opportun iſt.

Deutſches Reich.
Wie bereits kurz mitgetheilt, erwartet man im Schloſſe

Zu Brühl (zwiſchen Köln und Bonn), das im vorigen Jahre er
neuert wurde, zum Herbſt den Beſuch des deutſchen Kaiſers
aus Anlaß des Feſtes, das zu Ehren der Schlußſteinlegung des
Kölner Domes veranſtaltet werden ſoll, und auf Schloß Benrath,
das am Rhein bei Düſſeldorf gelegen iſt, werden ebenfalls die
Zimmer in Bereitſchaft geſetzt, und zwar, wie es heißt, für die
Kronprinzeſſin, welche vor der Rückkehr von Pegli an den
Hof in dem romantiſchen Schlößchen, das zuletzt im Jahre 1877
anläßlich der Kaiſermanöver auch unſerem Kaiſer zum Aufent
haltsorte diente, noch einige Zeit verweilen ſoll. Jn Düſſeldorf
wünſcht man lebhaft das Erſcheinen der Kronprinzeſſin in Ben-
rath und zwar wegen der Kunſt und Gewerbeausſtellung,
die am 9. Mai dort eröffnet werden ſoll und welcher die hohe
Frau durch ihren Beſuch natürlich beſonderen Glanz verleihen
würde.

Zwei Beamte des Reichsjuſtizamts haben ſich von
hier nach Wien begeben, um daſelbſt Conferenzen zu eröffnen,
welche die Beendigung des Streites zwiſchen der deutſchen und
öſterreichiſchen Regierung über die Valuta der Coupons der
öſterreichiſchen Eiſenbahnen bezwecken.

Nicht mehr zu Anfang des Kalenderjahres, ſondern zu
Anfang des Sommer-Schulhalbjahres macht jetzt der Reichs

Halle, Freitag den 2. April 1880.
re eeeem

kanzler die höheren Lehranſtalten bekannt, welche zur Aus
ſtellung gültiger Zeugniſſe über die wiſſenſchaftliche Befähigung
zum einjährigen freiwilligen Militärdienſte berechtigt ſind, und

fügt ein Verzeichniß der proviſoriſch berechtigten Anſtalten bei.
Einer Anzahl Gymnaſien und Progymnaſien iſt die Befugniß
ertheilt, hier in Rede ſtehende gültige Zeugniſſe auch ihren von
der Theilnahme am Unterrichte im Griechiſchen befreiten
Schülern auszufertigen, falls letztere an dem für jenen Unterricht
eingeführten Erſatzunterrichte regelmäßig theilgenommen und
entweder die Sekunda durchgemacht oder nach mindeſtens ein
jährigem Beſuche derſelben auf Grund einer beſonderen Prüfung
des Lehrercollegiums über genügende Aneignung des entſprechen-
den Lehrpenſums ein Zeugniß erhalten haben.

gJnnerhalb der preußiſchen Regierung ſind jetzt die
Maßnahmen feſtgeſtellt worden, um die ſyſtematiſchen wirthſchaft-
lichen Verbeßerungen für Oberſchleſien in dem Umfange
vorzunehmen, wie ſie die Regierung im Abgeordnetenhauſe in
Ausſicht geſtellt hat. Man verfährt dabei an der Hand eines
Programms, welches die Regierungsbehörden in Schleſien auf-
geſtellt haben und welches vom Miniſterium gutgeheißen iſt.

Wie die „Kieler Zeitung“ erfährt, haben die Vorarbeiten
für einen die Nord und Oſtſee verbindenden Schifffahrts-
kanal begonnen. Am ſchleswig-holſteiniſchen Kanal ſollen be-
reits Jngenieure mit Aufnahmen und der proviſoriſchen Feſt-
ſtellung der zukünftigen Kanalufer thätig ſein. Das Strombett
des ſchleswigholſteinſchen Kanals dürfte nur zum Theil zu be-
nutzen ſein, da bei dem projektirten Kanal größere Kurven nöthig
ſind, um die Paſſage für Panzerſchiffe möglich zu machen.

Die Anträge auf Verſtärkung des Grenzaufſichts-
Perſonals nehmen einen ganz unerwarteten Umfang an, und
es bieten ſich dadurch civilverſorgungsberechtigten Anwärtern
gute Ausſichten dar. Erfahrungsgemäß ſind aber die Grenzauf-
ſichtsſtellen die unbeliebteſten und deshalb auch am wenigſten
geſuchten.

Jn einem dem Bundesrath zugegangenen PräſidialAn-
trage wird, der „N. A. Z.“ zufolge, die Abänderung des Artikels
4 des Münzgeſetzes vom 9. Juli 1873 vorgeſchlagen mit der
Maßgabe, daß der Geſammtbetragder Reichs-Silbermünzen
bis auf Weiteres 12 pro Kopf der Bevölkerung nicht über-
ſteigen ſoll. Es iſt dieſes der bereits vor einiger Zeit angekün-
digte Antrag.

Deutſche Realſchulmänner-Verſammlung.
Die Delegirtenverſammlung des allgemeinen deutſchen Real-

ſchulmännervereins begann am Mittwoch Vormittag ihre Sitzungen
im Saale der Architettenhallen in Berlin. Anweſend ſind über 40
Delegirte der verſchiedenen Zweigvereine, deren der allgemeine Verein
41 beſitzt, und zwar ſind folgende Orte vertreten Berlin, Bernburg,
Bonn, Braunſchweig Kafſel, Celle, Krefeld, Duisburg, Düren, Eis-
leben, Elberfeld, Frankfurt a. O., Halle, Hamburg Lennep, Lübeck,
Magdeburg, Malchin, Mühlheim, Nordhauſen, Ruhrort, Poſen, Trier,
Wiesbaden, Königreich Sachſen c. Prof. Schaum burg (Crefeld)
begrüßte die Verſammlung Namens des Vorſtandes. Zum Vorſitzen
den wurde für den erſten Tag Direktor Dr. Bach (Berlin), für den
zweiten Tag Prof. Sonnenburg (Ludwigsluſt), zum Stellvertreter
Direktor Dr. Schaumburg (Crefeld) erwählt. Direktor Dr. Bach
übernahm den Vorſitz, indem er den Delegirten den Gruß der Ber
liner Kollegen überbrachte und dieſelben in der Reichshauptſtadt herz
lich willkommen hieß. Den Bericht des Vorſtandes über ſeine Thä
tigkeit während des verfloſſenen Jahres erſtattete Prof. Schmeding
(Duisburg). Der Bericht entwickelt ein Bild emſiger und raſtloſer
Thyhätigkeit, wie ſie in der Preſſe, in Vereinen, Broſchüren c. zur
Weiterförderung der Realſchule entfaltet worden iſt. Ein gut Theil
dieſ r Thätigkeit abſorbirte die Agitation für die Erlangung der Be
rechtigung zum Studium der Medizin für die Realſchul Abiturienten
der Bericht konſtatirt e Voten von mediziniſchen Autoritäten
welche den Beſtrebungen der Realſchulmänner durchaus nicht abhold
ſind, und ſpricht den Wunſch aus, daß nur die im vorigen Jahre
entwickelte Thätigkeit helfe, die Gegner zu belehren und damit zur
endlichen Löſung der Realſchulfrage beizutragen. Die im vorigen
Jahre beſchloſſene Städte-Petition an den Reichskanzler im Jnterefſe
des mediziniſchen Studiums der Realſchul- Abiturienten iſt an ihre
Adreſſe abgegangen. Von den fünfundachtzig anerkannten Realſchulen
erſter Ordnung ſind 67 ſtädtiſchen Patronats. Dieſe 67 Realſchulen
liegen in 58 Städten; 45 Oberbürgermeiſter reſp. Bürgermeiſter
haben die Petition unterzeichnet. Mitglieder des Vorſtandes hatten
außerdem eine Audienz beim Kultusminiſter v. Puttkamer. Dieſelben
fanden tür ihre Mittheilungen und Wünſche bezüglich der Weiterent
wicklung des Realſchulweſens ein geneigtes Ohr und wenn auch be-
ſtimmte Aeußerungen außer der, daß das Lateiniſche in der oberſten
Klaſſe der Realſchule 1. Ordnung demnächſt verſtärkt werden ſoll,
von dem Miniſter nicht gemacht wurden, ſo hinterließ doch die Audienz
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bei den Betheiligten den Eindruck, daß Herr v. Puttkamer den Real
ſchulen 1. Ordnung eine freundliche Geſinnung entgegenbringt.

An den Jahresbericht knüpfte der Vorſitzende einige Worte ehren
den Andenkens für den verſtorbenen Prof. Dr. Kreyßig Frankfurt
am Main), einen allezeit bereiten Verfechter der Realſchulſache.
Dem Kafſſenberichte, welchen Prof. Dr. Evers (Krefeld) erſtattete,
iſt zu entnehmen, daß den Jahreseinnahmen von 3097 eine Aus
gabe von 2543 gegenüberſteht, ſo daß ein Beſtand von 554
verblieb. Der Reſt der Vormittagsſitzung war geſchäftlichen Auf
r gewidmet und die Verſammlung wählte die ausſcheidenden

orſtandsmitglieder Direktor Dr. Kramer (Mühlheim a. Rh.), Dr.
Evers (Krefeld) und Direktor Dr. Schacht (Elberfeld) wieder.

(Fortſetzung folgt.

Lokales.
Halle, den 24. März.

Vom Fleiſchbeſchauer, Optikus Hagedorn von hier,
wurden geſtern wieder in einer amerikaniſchen Speckſeite Trichi
nen gefunden.

Geſtern Mittag gegen 1 Uhr ging das 2ſpännige Fuhr
werk des Bäckermeiſter Werner aus Giebichenſtein auf dem
Steinwege aus bis jetzt noch nicht aufgeklärter Urſache durch.
Der Polizeiſergeant Konradi, welcher ſich, um weiteres Un
glück zu verhüten, bemühte, den Pferden in die Zügel zu fallen
und ſo das Geſchirr zum Stehen zu bringen, wurde durch den
heftigen Stoß umgeriſſen, geſchleift und überfahren, wodurch er

ſo erheblich verletzt wurde, daß er zum Verbinden nach der
kgl. Klinik gefahren werden mußte.

Kommenden Sonntag trifft hier, von Torgau kommend,
die berühmte Gymnaſtikergeſellſchaft A. Kolter-Weitzmann,
den Hallenſern von früher bekannt, ein, um in der Kaiſer
Wilhelms Halle einen Cyclus von Vorſtellungen zu geben. So
weit wir orientirt ſind, leiſtet die Geſellſchaft im Seil- und
Ballettanz, in der Luft und Parterregymnaſtik, Pantomimen
und lebenden Bildern mit durchweg neuen Coſtüms etwas Vor
zügliches; das ſich dafür intereſſirende Publicum machen wir auf
die Vorſtellungen gern aufmerkſam.

Die neuen Anlagen auf der Würfelwieſe.
Jm vorgeſtrigen Stücke der „Halliſchen Zeitung“ iſt mit Be

zugnahme auf die Würfelwieſe der gewiß ſehr richtige Satz ausge
ſprochen:

daß der beſte Schutz für die öffentlichen Anlagen
die Achtung ſei, die das Publikum vor dem in der
Pflege derſelben ſich bewährenden Ordnungs-
und Schönheitsſinne empfinde.
Grade in Halle hat man vielfache Gelegenheit gehabt dies zu

beobachten.

Wir erinnern an die Promenade der Poſtſtraße und dann
wieder an die alte Promenade am Kriegerdenkmal.

Viele Jahre lang dauerte, wie bei uns üblich, der Streit
darüber wie die vorhabende Umwandelung auszuführen ſei, bis
dann endlich der Entſchluß, eine auswärtige Autorität der Garten
kunſt als Schiedsrichter anzunehmen, in wenigen Wochen die Ent
ſcheidung herbeiführte. Aber während der Zeit der Ungewißheit,
der angefangenen und wieder liegen gelaſſenen und der veränderten
Ausführung hörte die Pflege der Anlagen auf, und es bemächtigte
ſich insbeſondere der Jugend eine Zerſtörungswuth, die ſich nicht

bändigen ließ. SErſt nachdem die Umwandelung fertig, und wiederum eine
pflegende Hand ſichtbar war, erſt dann wurde es anders, bis dann
wieder neuerer Zeit insbeſondere in der Promenade der Poſtſtraße,
nachdem die Holz und Drahteinfaſſungen erſt defect und dann im
Verlaufe der Zeit nach und nach bis auf wenige Reſte abgängig
wurden, und allmälig wieder da und dort Fußſpuren durch die
Bosquets, herumgeworfene Steine und Papier ſich zeigten, da
ſcheint auch die frühere Zügelloſigkeit der Jugend dort wieder er
wacht zu ſein.

Ganz beſonders aber mußten wir im vorigen Jahre täglich
wahrnehmen, wie während der Dammaufſſchüttungen auf der
Würfelwieſe nicht allein an der Stelle, wo dieſe vor ſich ging,
ſondern ganz allgemein und überall eine nicht zu zähmende Unord
nung einriß. Ueberall tummelte man ſich außerhalb der Wege,
die Sträuche und Bäume wurden verletzt, die Bänke herumgetragen.
Wir ſind nicht ſicher, da nach unſerer Beobachtung eine Bank zu
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Die internationale Fiſcherei- Ausſtellung in Berlin 1880.
J. Hiſtoriſches und Geographiſches.

Jſt es eine Anerkennung der kulturhiſtoriſchen Miſſion, welche
die HohenzollernReſidenz ihren mühſeligen, aber bewunderungswür-
digen Weg vom „Fiſcherdorfe“ zur Weltſtadt machen ließ? Jſt es
ein ſich Beugen vor der Majorität der 9 Spalten des Adreßbuches
füllenden Einwohner mit dem Namen „Fiſcher“, oder eine Courtoiſie
gegen die doch gerade nicht durch Höflichkeit berühmten Berliner
„Fiſchweiber“? Jſt es überhaupt gewiſſermaßen eine Huldigung
gegen die nun bald zehnjährige deutſche Kaiſerſtadt, daß man dieſe,
in der ſo verrufenen Streuſandbüchſe des weiland heiligen römiſchen
Reiches, mitten ir märkiſchen Schnee, gelegene Metropole zum Sitze
einer Fiſcherei Ausſtellung erkor, wenn ihr auch freilich einſt durch
das ſo viel beſprochene Dr. Strousberg'ſche Canal und Hafen Project
der ſo reichlich verſpottete wäſſerige Nimbus einer zukünftigen See
ſtadt vorübergehend verliehen wurde? Doch die Ausſtellung iſt ja
eine internationale, und zu einer ſolchen pflegt wohl immer natur-
a die Hauptſtadt des betreffenden Landes ausgewählt zu wer
den, in der, wie im Herzen, das ganze Leben zuſammenpulſt, und ſo
wird denn Berlin im Jahre 1880 der vielbeſuchte Schauplatz von
„Producten und Geräthſchaften der See und Binnenfiſcherei“ aller
dazu inclinirenden Völker ſein, welche der Jnitiative und Einladung
des unter dem Protectorate des deutſchen Kronprinzen und dem
Ehrenpräſidium des Staatsminiſters Dr. Lucius aus einer Reihe von

ohen Beamten, Gelehrten und intereſſirten Privatlenten beſtehenden
usſchuſſes des deutſchen Fiſcherei Vereins daſelbſt zu dieſer Aus

ſtellung, zugleich der erſten internationalen in Berlin, Folge leiſten
werden. Der erſten internationalen, aber keiner Welt Ausſtellung,
ſondern nur des Theiles der Welt und der damit zuſammenhängen-
den menſchlichen Einrichtungen und Erfindungen, welcher am dritten
Schöpfungstage entſtanden, allerdings mit einem zaghaften Vor
gänger derſelben Kategorie im Jahre 1874 (bei welchem die einſt ſo
ſtolz und hoffnungevoll errichtete, jetzt in einen Circus umgewandelte
Markthalle die erſte Phaſe ihres verfehlten Berufes durchmachte) der
aber, wenn auch einige ausländiſche Ausſteller figurirten, doch eigentlich
mehr national zu nennen war.

Schon während des regen Treibens der vorjährigen Gewerbe-
Ausſtellung begannen die Präliminarien und ſchien ſogar eine Zeit
lang die Benutzung der Räumlichkeiten derſelben in's Auge gefaßt
zu ſein doch ſtellte ſich dies als unpraktiſch und heraus,und beſonders als der Staat mit anerkennenswerther Munificenz dem

deutſchen FiſchereiVerein Terrain und ſogar ein ſelbſt noch in der
Vollendung begriffenes Gebäude für ſeine international-philichthy' ſchen
Zwecke zur Dispoſition überließ, wurde dies Entgegenkommen dankbar

angenommen und dadurch das Unternehmen zu einem leichten und
ſchnellen Ende oder vielmehr Anfange gefördert.

Jn derſelben Straße, welcher, etwa eine Viertelſtunde weiter
weſtlich, das Gewerbe-Ausſtellungs- Gebäude ſeine geſchmackvolle Haupt-
front zukehrt, vor dem Neuen, noch mit der Stadtmauer erhaltenen
Thore, liegt das Grundſtück der 1873 aufgegebenen königl. Eiſen-
gießerei, zu deren erſten Arbeiten ruhmvollen Andenkens einſt in
ſchwerer, aber glorreicher Zeit auch der Damenſchmuck gehörte, welcher
an Stelle der auf dem Altare des Vaterlandes von Frauen und

Jungfrauen geopferten Pretioſen und Schmuckſachen getragen wurde.
Als dies ſo disponibel geworden, wurde es da ſich bei den Fort-
ſchritten und Anforderungen der Wiſſenſchaft noch dringender, wie
in anderen Univerſitätsſtädten, in Berlin das Bedürfniß nach Neu-
bauten für die einzelnen Zweige der verſchiedenen Disciplinen her-
ausftellte, hier aber nicht ſo glücklich wie in „dem Muſen-Halle“ an
der Saale ſo nahegelegene, weite Complexe zur Ausführung einer
zuſammenhängenden Jnſtituten- Anlage zu Gebote ſtanden. und man
ſich mit einzelngelegenen, in getrennten Stadttheilen gerade vacant
werdenden, fiscaliſchen Beſitzen begnügen mußte, zur Aufnahme der
geologiſchen Landesanſtalt und Bergakademie, des landwirthſchaft-
lichen Muſeums und Lehrinſtituts ſowie des naturhiſtoriſchen Mu-
ſeums beſtimmt wie ebenſo auf dem Terrain der eingegangenen
Artillerie Werkſtätten an der jetzt behufs maſſiven Neubau's abge-
riſſenen Marſchallsbrücke das phyſiologiſche und phyſikaliſche Jnſtitut
entſtanden waren, zu deren architectoniſch-ſymmetriſcher Ergänzung
daſelbſt jetzt der Fundamentbau des pharmakologiſchen Jnſtitutes
begonnen wird.

Auf dieſem bedeutenden Flächenraum der früheren Eiſengießerei
von 433 000 Quadratmeter erheben ſich an den beiden Ecken der
impoſanten Straßenfront von ca. 270 Meter ſymmetriſch aufgebaut
die beiden vorher erſtgenannten Jnſtitute, während dazwiſchen über
den gegenwärtig noch vor häßlichen, zu dem früheren Beſtande des
Grundſtückes gehörigen Baulichtkeiten eingenomm nen Raume das
zur monumentalen Vervollſtändigung der ganzen Anlage nothwendige
Project des naturhiſtoriſchen Muſeums noch in der Luft ſchwebt und
wohl leider kaum nach dem bisherigen Entwurfe ausgeführt werden
wird. Beide Gebäude, wie die ganze Anlage von den kgl. BauJnſpector
Herrn Auguſt Tiede entworfen und in der Ausführung geleitet, ſtehen
in engem, architectoniſchen Zuſammenhange mit einem künftigenBebauungsplan dieſes noch etwas vernachläſſigten Stadttheile, Wenn

auch Herr Baumeiſter Heyden, der eine der beiden Architecten der
Fiſcherei-Ausſtellung, in einem kürzlich ſehr intereſſant, aber etwas

zu ſehr im Geiſte Baron Hausmann's gehaltenen Vortrage lebhaft
bedauerte, daß nicht unter Hinzunahme des nöthigen Theiles des be
nachbarten Jnvalidenparkes der Mittelbau des naturhiſtoriſchen
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fehlen ſcheint, ob nicht wiederum, wie dies ſchon zweimal geſchah

nete

Muſeums vor die weite Perſpective der Louiſenſtraße projectirt
worden, ſo iſt hier eben unter Berückſichtigung der augenblicklichen
Möglichkeiten doch allen Anforderungen einer hervorragenden Lage
Rechnung getragen. Denn während gegenwärtig ſchon das Haupt
portal der Bergakademie in der Axe der Louiſenſtraße liegt, iſt das
land wirthſchaftliche Muſeum ſo disponirt, daß ſein Mittelbau wieder
point de vue einer zukünftigen Straße wird. Dieſe aber wird

allerdings erſt ſpäter, aber doch jedenfalls über kurz oder lang
nach Verbreiterung der hier nur einen ſehr hinkenden Vergleich mit
einem Boulevard bildenden Jnvalidenſtraße, nach Beſeitigung der
noch immer ſtörend dazwiſchen liegenden, von der Stadtmauer um-
hegten Friedhofs und Holzplätze, und nach Verlängerung einer gegen-
wärtig ſchon beſtehenden Sackgaſſe durch das Gebiet des Thierarznei
ſchulgartens, welcher ſchon bei Anlage der Louiſenſtadt 1827 die
Durchführung einer genügenden Anzahl von Querſtraßen verhinderte
und in der Albrechtſtraße wurde nach Ueberbrückung der Spree
durch die Neuſtädtiſche Kirchſtraße direct auf die Linden, alſo in die
Nähe der Univerſität führen. Ein weitgehendes, allerdings auch noch
in weitem Felde liegendes, aber für die bequemere Annäherung dieſer
jetzt ſo getrennten cis und transſpreeaniſchen Stadttheile durchaus
nothwendig auszuführendes Profect.

Dieſer Platz r naturhiſtoriſchen Muſeums und das
land wirthſchaftliche Muſeum ſelbſt find es, welche die internationale
Fiſcherei- Ausſtellung ſtaatlich und ſtattlich aufnehmen werden und
man konnte fürwahr kaum eine günſtigere Lage finden und gaſtlich
anbieten. Nicht allzuweit vom Thiergarten und in der Nähe des
ſchönſten und intereſſanteſten Stadttheils mit dem Königsplatze, den
Brücken- und Quaianlagen des Humboldhafens, über welchen bald
die Stadtbahn nach kühner Curve ihre Eiſenconſtruction legen wird,
und der Lehrter, Hamburger und Stettiner Bahn, welche zu unſeren
größten Seeſtädten führen, gelegen, während die Verbindung mit
den übrigen nach dem Landesinnern führenden Bahnhöfen und dem
Jnneren der Stadt durch eine dicht vorüber laufende Pferde und
die leicht zu erreichende Ringbahn hergeſtellt wird, bietet er ſelbſt
durch ſeine Größe und das Benutzen ſchon vorhandener Baulichkeiten
große Erleichterungen und Annehmlichkeiten. Das auch zu Aus
ſtellungen von Gegenſtänden der „Landwirthſchaft“ beſtimmte Muſeum
aber wird nach Analogie des preußiſchen Fahneneides: „Zu Waſſer
und zu Lande“ ſeinen ſchönen Zweck im allerdings nur proviſoriſchen
Dienſte der „Wafſſerwirthſchaft“ inauguriren. Mögen wir zum Schluſſe
nicht vergeſſen, daß das bewußte Grundſtück auch eine der verrufenſten
Merkwürdigkeiten Berlins birgt, denn es wird unterirdiſch von der
im wahren Sinne des Wortes in ſchlechtem Geruche ſtehenden „Panke“
durchfloſſen. Mag ihr Geruch in dieſem Sommer beſſer ſein als
ihr Ruf. Fiſche wird ſie aber wohl keinesfalls zur Ausſtellung
beiſteuern können.
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eine der eiſernen Bänke aus der Saale herausgefiſcht werden muß.
Ja die Bewohner des angrenzenden Stadttheils benutzten die Wieſe,
um ihre zerbrochenen Töpfe und Flaſchen, ihre Waſch und Nacht
geſchirre dort abzulagern.

Auch in der bevorſtehenden Frühjahrs und Sommerzszeit
drohen uns ähnliche Zuſtände. Denn die neuen Anlagen, welche
ſuge die Dammaufſchüttung veranlaſſt werden, ſind noch auszu

ren.
Da möchte denn die dringende Bitte wohl gerechtfertigt ſein,

mit dieſer Ausführung nicht zu zögern und die Anlagen prompt und
exact hintereinander fertig herzuſtellen, damit die Periode der Um
wandelung nicht durch den ganzen Sommer ſich fortzettelt, und
unſerer Bürgerſchaft der Genuß, den ſie mit Recht von den An
lagen der Würfelwieſe zu erwarten hat, nicht für die beſte Zeit des
Jahres verkümmert werde.

Dieſe ſchönſte Zeit des Jahres, die Frühlings und Vorſom
merzeit ſteht nahe bevor. Alle Welt freut ſich über die neue Brücke.
Aber warum muß es in Halle immer ſo lange dauern, ehe eine
neue ſtädtiſche Schöpfung völlig in's Leben tritt? Ueber das neue
Wegnetz iſt man in maßgebenden Kreiſen einig. Für die Bepflanz-
e die bis jetzt noch gar nicht vorbereitet wurde, iſt es leider viel
zu ſpät.

In vierzehn Tagen kann im Uebrigen Alles fix und fertig
ſein, und dann wieder Ruhe und Ordnung auf der Würfelwieſe

einkehren. Fiebiger.
Verein für Volkswohl.

Halle, 31. März. Jn der heutigen, verhältnißmäßig ziemlich
Sir beſuchten Generalverſammlung unſeres Vereins für

olkswohl, welche unter dem Vorſitze des Herrn Geh. Rath Prof.
Dr. Knoblauch im „goldenen Ring“ abgehalten wurde, erſtatteten
die Vorſtände der einzelnen Abtheilungen den üblichen Geſchäfts
bericht über das Geſchäftsjahr 1879180. Zunächſt machten der Herr
Vorſitzende und Herr Dr. Richter Mittheilungen über die Fortbil-
dungsſchule. Der Erſtgenannte führte aus, daß morgen Nachmittag
die entſcheidende Sitzung der betreffenden Commiſſion, welche die
Frage der Uebernahme der Schule ſeitens der ſtädtiſchen Behörden
für die Stadt zu entſcheiden hat, ſtattfinden werde und erſuchte den
Verein um ſeine Zuſtimmung dazu, daß er Namens deſſelben, falls
dieſe Uebernahme wirklich ſtattfinden ſollte, der Stadt zweierlei Pro
poſitionen mache. Die eine derſelben geht dahin daß der Verein
den zur Zeit noch vorhandenen Reſt desfenigen Kapitals, welches
ſeiner Zeit ſeitens der Frau Krukenberg für die Zwecke der Fortbil
dungsſchule dem Verein überhaupt geſtiftet worden iſt, nämlich die
Summe von 1000 der Stadt übergeben wolle, die andere aber
dahin, daß der Verein in Zukunft zwar keine beſtimmte Summe
mehr für die Zwecke der Schule bewilligen, wohl aber doch einen
ſchwankenden Zuſchuß dazu hergeben will, abhängig einerſeits von
den ausdrücklich etwa für dieſe Sonderzwecke beſtimmten Beiträgen
von Mitgliedern, andererſeits aber von demjenigen Antheile der
geſammten VereinsDispoſitionsBeträge, welcher auch bisher regel-
mäßig auf dieſe Abtheilung entfallen iſt. Sollte es indeſſen in der
morgenden Sitzung der Commiſſion zu einem Beſchluſſe auf Ueber
nahme der Schule ſeitens der Stadt noch nicht kommen, ſo gedenkt
der Herr Vorſitzende, die Zuſtimmung der Verſammlung voraus-
geſetzt, die anderweite Propoſition zu machen, noch ein halbes Jahr
lang zu temporiſiren und, vorausgeſetzt, daß die ſtädtiſchen Behörden
ihrerſeits wiederum 1500 auf dieſe Zeit für die Unterhaltung
der Schule bewilligen, auch von Vereins wegen wieder den
Betrag von 1000 dazu herzugeben. Die Verſammlung gab dieſen
Vorſchlägen allenthalben ihre Zuſtimmung und ermächtigte Herrn
Geh. Rath Knoblauch demgemäß morgen zu verfahren. Dieſen Mit
theilungen fügte ſpäter Herr Dr. Richter noch einige Rückblicke auf
die nunmehr zurückgelegten 6 „ſchweren“ Jahre der Unterhaltung der
Schule durch den Verein (ſie hatte im laufenden Semeſter 280 Schüler)
und die Hoffnung hinzu, daß es gelingen möge, die Anſtalt nunmehr
in das ſicherere Fahrwaſſer der ſtädtiſchen Verwaltung hinüberzuleiten.

Ueber die Kaſſen Verhältniſſe des Vereins berichtet als Rendant
Herr Kuliſch. Danach ſind im verfloſſenen Jahre bis jetzt aus der
Hauptkaſſe verausgabt worden: für die erſte Abtheilung 1651,50
für die zweite Abtheilung (Volksbibliothek) 681 für die dritte
(jetzt ruhende) Abtheilung (öffentl. Vorträge) .4, für die vierte Ab
theilung (Armenweſen, Volksküche) 1650 ferner „in's Gemein“
ne den Boteniöhne 2c.) 220,10 zuſammen alſo 4202,60

er gegenwärtige Kaſſenbeſtand beträgt 2084,32 Ueber die
ln Abtheilung (Volksbibliothek) war Herr Dr. Thamhain in
er Lage nur Gutes berichten zu können. Zunächſt hat die Bibliothet

ſeitens der Univerſitätsbibliothek eine Anzahl Doubletten überwieſen
erhalten. Ferner hat ohne pekuniäre Opfer das langerſehnte gedruckte
Bücherverzeichniß und ebenſo ein Schrank angeſchafft werden können.
Eine Anzahl Bücher wurden neu eingebunden und andere durch neue
erſetzt. Verloren gingen nur 11 Bände. Jm Ganzen waren am
Schluſſe des Jahres 3780 Bände (gegen 3285 am Anfange des Jahres)
vorhanden. Die Benutzung der Bibliothek hat ebenfalls zugenommen.
Es wurden 10966 Bücher (gegen 10301 im vorigen Jahre) ausge
liehen. Neue Leſer traten 271 hinzu. An LeſeStrafgeldern (für zu
lange Benutzung einzelner Bücher) gingen 364 ein. Ueber die
vierte Abtheilung referirte zunächſt Herr Stadtrath a. D. Nie-

meyer. Jn ſeinem Reſſort betrugen die Einnahmen: a) als aus
der Hauptkaſſe erhoben 1500 b) an außerordentlichen Beiträgen
4010 zuſammen 5510 Unter den wohlthäteriſchen Gebern
der Summe unter b ſteht, wie immer, Herr Komm-. Rath Riebeck
obenan. Die r vertheilen ſich auf die Poſition Hausarme
(regelmäßig 50-—60 Perſonen), mit 648,46 außerordentliche Unter
r in Brod, Kohlenſteinen, Speiſemarken (faſt nie in Baar)
ür zuſammen 3592 und Unkoſten für Druckſachen u. dgl. im Betrage

von 115 Die außerordentl. Unterſtützungen insbeſondere be
ſtanden in ca. 1500 Stück Broden à 50 750 9250 Kohlenſteinen
in Portionen von je 25 Stück) und 3600 ganzen ſowie 3000 halben
Portionen Eſſen aus der Volksküche. Die geſammten Ausgaben be-
liefen ſich daher auf 4833 .4 66 nach deren Abzug von den
ſchon genannten Einnahmen fich ein Kaſſenbeſtand von 666 34
ergiebt. Endlich theilte bezüglich der Volksküche, welche ſeit nun
mehr 3 Jahren beſteht und im letzten fich ſehr
erwieſen S Hr. Sanitätsrath Dr. Jacobſon mit, daß im ver-

ofſſenen Jahre in derſelben 24 827 Perſonen Bezahlung) ge
peiſt haben, und zwar in 11 923 ganzen und 12 904 halben Portio-

nen, und daß der Fonds zur dereinſtigen Anſchaffung eines eigenen
Hauſes für die Volksküche und die Vereinszwecke überhaupt zur Zeit
bereits auf 2000 angewachſen iſt Die neben dieſen Bericht
erſtattungen herlaufenden Zettelwahlen ergaben für das nächſte Jahr:
als Vorſitzenden wiederum Hrn. Geh. Rath Prof. Dr. Knoblauch,
als ſtellvertretenden Vorſitzenden desgl. Hrn. Keil, als Rechnungs
führer desgl. Hrn. Kuliſch, als Schriftführer desgl. die Herren
Dr. Richter und Dr. Thamhain. Außerdem wurden in den über
50 Perſonen betragenden Ausſchuß in der Hauptſache ebenfalls die
bisherigen Herren wiedergewählt. Speziell in der 4. Abtheilung
ſteht leider ein doppelter Verluſt im Vorſtande und demgemäß für
die nächſte Zeit eine doppelte Erſatzwahl bevor, indem ſich die Herren
Niemeyer und Keil, nachdem ſie 5 reſp. 6 Jahre lang ihr ſchweres
Amt mit äußerſter Hingebung verwaltet haben, aus Geſundheitsrück-
ſichten definitiv genöthigt ſehen, ihre Funktionen an einen reſpektiven

Nachfolger zu übertragen. L2e.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Am 1. Feiertage kurz nach 8 Uhr Abends entſtand, au
bis jetzt noch nicht ermittelte Weiſe, in dem Dreſcherhauſe des

Gutsbeſitzers Hoffmann zu Zwintſchöna Feuer, welches
Dank der thätigen Hülfe des Oberſteigers Käſtner auf ſeinen
Heerd beſchränkt blieb und bald gelöſcht wurde. Wir können nicht
umhin, bei dieſer Gelegenheit auf einen recht fühlbaren Uebelſtand
aufmerkſam zu machen. Nachdem Bruckdorf, Klein Kugel und
Canena aus dem Spritzenverbande mit Zwintſchöna ausge-
ſchieden, iſt letzteres auf ſich allein angewieſen trotzdem hat man
noch nicht daran gedacht, geeignete Löſchapparate zu beſchaffen.
Die vorhandene Spritze, eine alte Conſtruction, konnte, da ſie
defect war, nicht zur Verwendung kommen, das Waſſer zum
Löſchen mußte in Eimern durch eine Waſſerkette herbeigeſchafft
werden.

J Schweinitz, 31. März. Der gedruckt vorliegende Ge-
ſchäfts-Bericht der Nördlichen Creditbank des Schweinitzer
Kreiſes zu Schweinitz (eingetr. Gen.) über das Geſchäftsjahr
1879 zeigt im Kaſſen- Abſchluß 752857,74 in Einnahme
und Ausgabe. Das Gewinn und Verluſt-Conto, im Soll
und Hat mit 24793,18 abſchließend, verzeichnet eine Divi-
dende von 10 Prozent. Jn der Bilanz ſtehn die Aktiva in
Höhe von 389874,21 den Paſſivis von der gleichen Höhe
gegenüber. Die Mitgliederzahl belief ſich am Schluſſe des
Jahres 1879 auf 726. Die gewährten Vorſchüſſe und Pro
longationen betrugen in 2720 Poſten 1081661 Der
Kaſſenumſatz beziffert ſich auf 1475024,9 Verluſte ſind
nicht zu verzeichnen geweſen.

rx. Wittenberg, 31. März. Trotz des ſpäten Ein
tritts milder Frühlingswitterung und der aufgehaltenen Ent-
wickelung der Vegetation lauten die vom Lande einlaufenden Be-
richte über den Stand der Winterſaaten doch recht günſtig. Der
Raps, allerdings eine Hauptfrucht in unſerer Aue, iſt hier und
da noch etwas dürftig, kann ſich aber bei paſſender Witterung
noch befriedigend entwickeln.

Jn Wernigerode hat in der Charwoche die gräflich
Stolberg'ſche Familie die Konfirmation des Erb-
grafen Chriſtian, der gegenwärtig noch ein Schüler des
Gymnaſiums zu Kaſſel iſt, gefeiert. Die Feier erhielt dadurch
noch ein beſonderes Gepräge, daß mit ihr zugleich die Ein-
weihung der neterbauten Schloßkapelle ſtattfand. Graf Stol-
berg hatte als Baumeiſter den durch den Wiener Rathhausbau
bekannt gewordenen Architekten Schmidt nach Wernigerode
berufen.e Der Delegirtentag des „XVI. Bezirkes des

deutſchen Kriegerbundes“ wurde am 28. März in

Weißenfels abgehalten und erledigte vornämlich Geſchäftliches.
Das 3. Jahresfeſt wird wahrſcheinlich in Hohenmölſen abge
halten werden, falls ſich, wie die Vertreter dieſes Ortes erklärten,
die Umgegend an demſelben betheilige; Weißenfels hatte der
Koſten halber abgelehnt.

Aus Urbach wird dem „Han. Cour.“ gemeldet, daß der
zum Katholicismus übergetretene bisher proteſtantiſche Pfarrer
Evers höchſt wahrſcheinlich in den Jeſuitenorden eintreten werde.

Der deutſche Botſchafter in Wien, Prinz Reuß, iſt
mit ſeiner Gemahlin zum Beſuch am großherzoglichen Hofe in
Weimar eingetroffen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Für die r dieſes Sommers werden in Oberam-

mergau bereits die ſorgfältigſten Vorbereitungen getroffen. Die erſte
Vorſtellung findet, wie bekannt, Pfingſtſonntag den 16. Mai ſtatt.
Jm Ganzen ſind 17 Vorſtellungen an den aufeinanderfolgenden Sonn
tagen in Ausſicht genommen, ſo daß die letzte am 5. September
ſtattfinden würde Die Beſetzung der Hauptrollen hat gegen früher
bedeutende Veränderungen erfahren. Chriſtus mit Herrn Joſef Mayr,
Johannes mit Herrn Johann Zwink, Petrus mit Herrn Jakob Hett,
Judas mit Herrn Gregor Lechner ſind in gleichen Händen wie 1870
reſp. 1871. Den Kaiphas ſpielt Herr Bürgermeiſter Lang, Pilatns

Herr Thomas Reindel, die Maria Fräulein Anaſtaſia Krach, Maria
Magdalena Fräulein Maria Lang, den Herodes Herr Johann Rutz,
den Annas Herr Sebaſtian Deſchler. Chorführer iſt wie das vorige
Mal Herr Johannes Diemer, die Sopraniſtin diesmal Fräulein Kres-
zenz Schallhamer, der Tenoriſt Herr Eduard Zwink, der Kapellmeiſter
wie früher der Lehrer Herr Alois Kirſchenhofer. Die Geſammtzahl
der bei den lebenden Bildern 2c. Mitwirkenden beträgt 5 600 Per
ſonen. Alle Koſtüme find neu, die Geſammtauslage wird auf 60
bis 70 000 M., die Vorſtellungseinnahme nach den bisherigen Er-
fahrungen und Anſchlägen auf je 13 000 Mark berechnet. Der Zu
ſchauerraum iſt erweitert und renovirt worden er faßt 5000 Sitz-
plätze. Der Preis der letzteren variirt mit 8, 6, 5, 4, 3, 2, 1 Mark;
nur die beiden letztwerthigen Plätze ſind ungedeckt. Für die Unter-
kunft der Fremden ſind mehr als 2000 Betten zur Verfügung geſtellt.
Man rechnet in den Nächten vor der Aufführung auf eine Anweſen
heit von 3000 Fremden. Mit Hülfe von Matrazen, Strohſäcken 2c.
würde man im Nothfalle 5000 Perſonen unterbringen können.

Vermiſchtes.
[Die deutſche Kronpriuzeſſin.] Die Geſellſchaft von

Aquarellmalern in London hat die deutſche Kronprinzeſſin zum
Ehrenmitglied ernannt. Zu gleicher Zeit iſt die Prinzeſſin Luiſe,
Marquiſe von Lorne, der Geſellſchaft beigetreten. Wie verlautet,
wird die deutſche Kronprinzeſſin die Ehrenbezeigung durch Be
theiligung an den Ausſtellungen der Geſellſchaft vergelten. Seit
dem Krimkriege hat ſie hier in London nicht ausgeſtellt; damals
trug ſie einige Stücke für eine Ausſtellung zum Beſten der Kranken

und Verwundeten bei. Auch jetzt, während ihres Aufenthaltes in
Pegli, ſoll ſie fleißig Landſchaften nach der Natur gemalt haben.
Jn dem kürzlich veröffentlichten „Leben des Prinz Gemahls“ wird
erwähnt, welche Sorgfalt der Prinz Gemahl auf die Ausbildung
ſeiner Kinder, und namentlich auch der Prinzeſſin, in den ſchönen
Künſten verwandte. Als er Tennyſons Werk The Idyls of the
King durchlas, ſtrich er eine Anzahl Stellen an, welche ihm guten
Stoff zu Jlluſtrationen zu bieten ſchienen, und trug der jetzigen
Kronprinzeſſin auf, dieſelben auszuführen. Zur Zeit ſeines Todes
war ſie mit dieſer Arbeit beſchäftigt.

[Wie man mit dem Czaren verkehrt.] Dem „Dziennik
Poznanski“ wird über LorisMelikoff gemeldet: „Gleich nach dem
Attentate Mladetzky's wollte der Dictator die traurige Botſchaft
ſelbſt dem Czaren überbringen, und zwar in einer nicht alarmiren
den Art. Zu dieſem Behufe begab ſich LorisMelikoff, ſobald nur

Mladetzky in Gewahrſam gebracht worden war, zum Winter Palais
und ließ ſich beim Czaren zur Audienz melden. Der Czar war über
dieſen Beſuch nicht wenig erſtaunt, weil der Dictator kaum zwei
Stunden vorher den Winterpalaſt verlaſſen hatte, wo er längere
Zeit mit dem Czaren konferirte. „Was überbringſt Du mir
Neues?“ frug der Czar. „Jch komme, mich ſelbſt anzuklagen,
Euer Majeſtät, und gleichzeitig dafür um Vergebung zu bitten.“
„Was iſt geſchehen „Jch habe eine ſehr unanſtändige Hand
lung begangen, ich habe nämlich öffentlich auf der Straße einen
Menſchen geohrfeigt.“ „Jſt denn das ſo ſtrafwürdig?“ „Wie
man's nimmt Allein dieſer Menſch hat auf mich geſchoſſen,
Euer Majeſtät, und das wollte ich auch melden Jn der That
konnte man kaum geſchickter eine derart ſenſationelle Meldung
einem ſo aufgeregten Manne, wie der Czar es iſt, zu Ohren
bringen, einem Manne, dem es ſeit Monaten ſcheint, daß um ihn
rings herum ein Wald von Dolchen ſich bewegt, daß ihn ein Hagel

Jeſuiten und Jeſuitenzöglinge in Frankreich.
Jn Frankreich ziehen die Wolken ſich über den Häuptern der

Jünger Loyolas immer finſterer zuſammen. Man ſchien anfangs das
Vorhandenſein von Geſetzen mit noch wirkender, rechtsverbindlicher
Kraft in Zweifel zu ziehen. Allein mit Unrecht, die vorhandenen
Beſtimmungen ſind ſehr zahlreich und von außerordentlicher Strenge.

Zunächſt liegen die Entſcheidungen des Pariſer Parlamentes
vom Jahre 1762 vor, in denen man die Jeſuiten aller irgendwie er-
denkbaren Verbrechen zeiht und die Schließung ihrer College und
anderen Anſtalten binnen Wochenfriſt angeordnet wird. Jm Jahre
1764 ſprach das Parlament die definitive Aufhebung des Ordens
aus, während der König erklärte, er werde den Jeſuiten in ſeinem
Reiche oder auf ſeinen Befſitzungen den Aufenthalt nicht geſtatten.
Jm Jahre 1767 erließ das Parlament einen Ausweiſungsbefehl
gegen die einzelnen Ordensmitglieder und im Jahre 1777 ging von
Ludwig XVI. ein Edict aus, das an Strenge alle vorhergehenden
übertraf. Jm Jahre 1790 ſprach die Conſtituante die Aufhebung
aller Mönchsorden aus und im Jahſe 1792 wurden ſämmtliche reli-
giöſen Corporationen unterdrückt. Durch das Concordat des Jahres
X wurden einige Modificationen gewährt, doch konnte ohne ſpecielle
Erlaubniß der Regierung kein religiöſer Verein und keine Männer-
oder Frauenverbindung religiöſen Characters gegründet werden. Zum
Beweiſe dafür, daß alle dieſe Decrete und Verordnungen noch in
Kraft ſind, braucht man nur auf die Entſcheidungen der Gerichtshöfe
im laufenden Jahrhundert zu blicken. So entſchied z. B. der Appel
hof von Douai im Jahre 1826 eine Sache gegen die Jeſuiten auf
Grund der Thatſache, daß ſie im Jahre 1764 ausgewieſen worden
und nicht erbfähig ſeien, und dieſe Entſcheidung wurde von demhöchſten Gerichthoſe unter der Monarchie beſtätigt. Jn demſ lben
Jahre traten die ſämmtlichen Gerichtshöfe von Paris zuſammen und
erklärten mit 53 Richterſtimmen gegen 2, daß die obengenannten
Beſtimmungen alle noch in Kraft ſeien. Jm Jahre 1828 rief eine
an die Deputirtenkammer gerichtete Petition die Edicte Ludwigs V.
und Ludwigs VI. gegen die Jeſuiten an und es wurde mit großer
Majorität ein Ant'ag zu Gunſten der Petenten angenommen. Jm
Jahre 1845 ſchrieb Guizot an den damaligen franzöſiſchen Botſchafter
in Rom, Grafen Roſſi, und beklagte ſich, daß die Jeſuiten, deren
Orden in Frankreich ausdrücklich durch Edicte aufgehoben ſei, bemüht
ſeien, den Staatsgeſetzen entgegen wieder einzudringen; im Mai deſ-
ſelben Jahres wurden auf eine Jnterpellation von Thiers hin die
Decrete gegen die Jeſuiten mit großer Majorität beſtätigt; die
Kammer ging in der Erwartung, daß die Regierung die Staats-
geſetze wahren werde, zur Tagesordnung über.

Früher wie jetzt war Hauptgrund

Jugenderziehung ausübten. areich dem Werke der Erziehung gewidmet, keinem iſt es indeß in der
gleichen Weiſe gelungen, die Kinder der
ſich zu ziehen, wie dem der Jeſuiten
Söhne der ariſtokratiſchen Familien in Jeſuiten-Anſtolten herange-
bildet werden und in dieſen die demokratiſchen Jnſtitutionen ver-

des ſtrengen Vorgehens gegen
den Jeſuitenorden der Einfluß, den die Mitglieder deſſelben auf die

Auch andere Orden haben ſich in Frank

wohlhabenden Klaſſen an
Der Umſtand, daß gerade die

ſchüler übertritt mit einer gewiſſen Vorliebe die Schulgeſetze und
ſcheint ſeinen Stolz darein zu ſetzen, fich heimlich und verſtohlen böſe

achten lernen, hat in den Republikanern das Verlangen wach ge
rufen, den Orden ganz und gar von dem Unterrichte auszuſchließen.

Es läßt ſich gleichwohl nicht verkennen, daß trotz aller Argu-
mente, die man gegen die Jeſuiten geltend machte, die Behauptung
nicht aufrecht erhalten werden konnte, daß, ſo weit ihr Unterricht ſich
erſtreckt, dieſer an ſich kein guter ſei. Jm Gegentheil man mußte
im Allgemeinen zugeſtehen, daß ſie ein eigenartiges Talent beſitzen,
die Fähigkeiten von jungen Leuten zum Vorſchein zu bringen und
daß, wenn ſie einen Dummkopf bekommen, ſie ſich Mühe geben,
dieſem äußerlich wenigſtens Manieren und Lebensart beijubringen.
Die Zöglinge in den Jeſuitenſchulen werden dazu angehalten, in
ihrem Aeußeren reinlich und nett zu erſcheinen, ihren Eltern und
Lehrern reſpectvoll und allen übrigen Leuten mit äußerſter Höflich-
keit zu begegnen. Sie unterſcheiden ſich durchaus von den rohen
ungeleckten Bären, die man auf den franzöſiſchen Lyceen ſo häufig
antrifft, und der Charakter, der ihnen in der Schule aufgedrückt
wird, bleibt ihnen für das ganze Leben Eine der Haupturſachen
des Erfolges bei dem Erziehungswerke der Jeſuiten iſt es, daß ſie
die Seibſibeſtimmung ihrer Zöglinge, ſo weit wie möglich, fördern.
Wenn ein Schüler Geſchmack für die Klaſfiker verräth, ſo laſſen ſie
ihn in dieſer Richtung weiter ghen; mag er weder von den klaſſiſchen
Studien noch von der Mathematik et vas wiſſen, bekundet er aber An-
lagen zur Muſik, ſo machen ſie einen guten Muſiker aus ihm. Jhr
Plan iſt es, niemals gegen den natürlichen Hang eines Knaben an
zugehen, ſondern den Zögling, ſobald es ſich ausgeſprochen hat, was
er leiſten kann, zu dieſem ſo lange anzuhalten, bis er es gut und
wohl kann. Die Kirche, wie Graf Montalembert es einmal aus-
geſprochen bat, bedarf Diener aller Art; und die Jeſuiten find
der Anſicht, daß jemand ſich ihrer Sache nützlich erweiſen kann, wenn
er in der Schule es auch zu weiter nichts gebracht hat, als zu der
Meiſterſchaft im Fechten, Tanzen oder Turnen. Natürlich erfordert
ein derartiges Syſtem, das viele Aehnlichkeit mit der Warmhaus-
gärtnerei hat, einen großen Stab von eifrigen und geduldigen
Meiſtern; aber gerade in dieſem Punkte erweiſen die Jeſuitenſchulen
ſich wiederu:n den Lyceen als bedeutend überlegen. Viele der Väter
aus der Geſellſchaft Jeſu ſtellen ihre Erziehungsdienſte als Liebes-
werk umſonſt zur Verfügung, und das ſetzt ihre Schulen in den
Stand, über drei bis vier Mal ſo viele Lehrkräfte zu verfügen, als
man ſie an Laienanſtalten antrifft. Die ihrer Obhut anvertrauten
Schüler werden niemals für einen Moment allein gelaſſen. Beim
Spiele wie bei der Arbeit ſind ihre Lehrer ihnen zur Seite, ſie unter
ſtützend und ermunternd und ſtets bemüht, ihre Fähigkeit zu fördern
und dadurch ihr Vertrauen zu gewinnen, ſo daß ſelbſt der ver-
ſchloſſenſte und ſchweigſamſte Knabe ihrem wachſamen Auge ſeinen
eigentlichen Charakter nicht lange verborgen halten kann.
hieraus reſultirenden Folgen iſt, daß die Eltern ihre Söhne mit dem
Gefühle viel größerer Sicherheit den Jeſuitenſchulen als andern An-
ſtalten anvertrauen. Sie wiſſen, daß man dieſen Knaben wirklich
Sorgfalt widmet und daß man ſie anhält auf ſich ſelbſt Acht zu
haben, was auf den Lyceen durchaus nicht der Fall iſt. Ein Lyceums-

Eine der

Gewohnheiten anzueignen, wie Rauchen, Leſen von ſchlechten Büchern,
Beſuch von Cafés u. ff. ein Jeſuitenzögling dagegen lernt früh eine
gewiſſe Abſcheu vor dieſen Dingen zu haben, weil die geiſtige Un-
freiheit, in welcher er durch die über ſein Seelenheil wachende und
ſich vom Tage auf die Stunde erſtreckende Oberaufficht ſeiner Lehrer
gehalten wird, es ihm unmöglich machen würde einen begangenen
Fehler geheim zu halten. Wenn er von Sonnabend bis Montag mit
einigen Freunden ausgeht, iſt er am Dienſtag gehalten, alles zu be-
kennen, was er während ſeiner freien Zeit gemacht hat. Hat er aber
in ſeiner Beichte etwas ausgelaſſen und theilt dies einem Kameraden
mit, ſo kann man in zehn Fällen neunmal erwarten, daß der letztere
ihn verrathen wird wenn nicht aus menſchlicher Schwäche, ſo doch
aus brüderlicher Beſorgniß für das Heil ſeiner Seele.

Hiermit berühren wir einen der häßlichſten Flecken des jeſuiti-
ſchen Syſtems. Es erzieht Knaben zu kleinen Formaliſten mit guten
Manieren oder zu vortrefflichen Schülern, allein es macht keine männ-
lichen Charaktere aus ihnen. Der junge Mann, der es ſeiner Er
ziehung nach für feine Pflicht halten muß, einen Kameraden heim-
lich zu denunciren, wenn er ihn etwas Ungerechtes thun ſieht. wird
in ſeinem ſpäteren Leben jedenfalls ein viel ſchärferes Auge für die
Schwächen anderer als für ſeine eigenen haben und auf alle Fälle
unter ſeinen Mitmenſchen gründliches Unheil anſtiften. Eine der
Regeln der Jeſuitenſchulen iſt es, daß auf dem Spielplatze wohl drei
Knaben zuſammengehen dürfen, nicht aber zwei. Zwei könnten voll
ſtändig vertraut mit einander werden und vereint etwas Böſes an
richten, was nicht zu befürchten iſt, wenn noch ein Dritter dabei iſt.
Die Jeſuiten ſtreben mit aller Energie dahin, die Herrſchaft über
den Geiſt ihrer Zöglinge zu gewinnen, daher es in ihren Augen als
der ſchlimmſte Fehler erſcheint, un indisecipliné zu ſein, d. h. einen
rebelliſchen Geiſt zu haben. Wenn ein ihnen änvertrauter Knabe
unreinlich, unmäßig, locker, lügneriſch oder zerſtreut iſt, ſo bemühen
ſie ſich, und in der Regel nicht ohne Erfolg, ihn von ſeinen Fehlern
zu befreien, finden ſie aber, daß er den Drang nach Unabhängigkeit
beſitzt und fich nicht beugen läßt, dann ſuchen ſie ihn ſchleuni ſt los
u werden damit er die anderen nicht auf Abwege führe. Es hat
abei für ſie keinen Werth, daß der rebelliſche Knabe aufrichtig, ehr-

lich und furchtlos iſt; ſobald es ſich herausſtellt, daß er nicht ge
fügig iſt, wird er als gefährlich betrachtet. Das Reſultat iſt, daß in
den Jeſuiten- Anſtalten die jungen Leute nach einer und derſelben
geiſtigen Schablone zugeſtutzt werden ſie mögen ſich ihren Fähigkeiten
nach unterſcheiden, ihr Charakter verräth ſtets eine gewiſſe Trägheit
und weiſt in ſeinem Gepräge die Spuren einer und derſelben Form
auf. Wenn die Jeſuiten in Frankreich unbeliebt find, kommt das
hauptſächlich daher, daß Leute, die in anderen Schulen erzogen wor-
den ſind, niemals mit der Denkungs- nnd Fühlungsweiſe der Jeſuiten-
Zöglinge bereinſtimmen können. Der Jeſuitismus bildet Männer
heran deren Anſichten und Strebungen nicht die unſeres Zeitalters
ſind. Und das iſt kein Wunder denn die Hauptlehre, die er über-
mittelt, geht dahin, daß wir in Zeiten leben, die verkehrt ſind, und
in Einrichtungen uns bewegen, die untergraben werden müſſen, bis

der Moment kommt, wo ſie in offenem Angriffe umgeſtürzt werden
können.
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von RevolverKugel bedroht, und daß unter dem Fußboden eines
jeden Zimmers DynamitMinen gelegt ſind.

[Eheſcheidungsprozeß.] Die Frau eines belgiſchen
Offiziers führte mit ihrem Manne einen Eheſcheidungsprozeß vor
dem Tournaier Tribunal; allein die gerichtlichen Verhandlungen
nahmen ſo lange Zeit in Anſpruch, daß die nach Freiheit dürſtende
Gattin ungeduldig wurde. Da fiel ihr Blick auf eine Zeitungs-
anzeige, in der ein Herr Lorédan zu Lille wegen ſeiner ausge
zeichneten Fechtkunſt außerordentlich gelobt wurde. Schnell ent
ſchloſſen reiſte ſie ſofort nach Lille, um Herrn Lorédan zu bewegen,
die Bekanntſchaft ihres Mannes zu machen ihn zu reizen und ihn
im Duell einfach todt zu ſtechen. Sie bezahlte ſofort 800 Fr.
baar und Lorédan machte ſich auch demgemäß gleich auf den Weg;
aber zuerſt begab er ſich in eine Kneipe und kneipte ſich dort ſo feſt,
daß er ſeinen Zecheumpanen bald ſein ganzes Vorhaben enthüllte.
Die Folge war eine Anzeige beim Staatsanwalt, gerichtliche Unter
ſuchung und Verurtheilung der edlen Dame zu 1 Monat Ge-
fängniß und 100;Fr. Geldbuße; Herr Lorédan aber wurde frei
geſprochen.

[Der Benediktinerorden] begeht die Feier des 14. Jahr-
hunderts der Geburt ſeines Stifters am 4., 5. und 6. April dieſes
Jahres. (Benedict von Nursca wurde geboren am 6. April 480
nach Chr.) Der Dienſtag nach dem weißen Sonntage iſt der Haupt
feiertag. Beſonders glänzend wird die Feier in Monte Caſino (bei
Rom) dem Grabe des Heiligen ſein. Dort ſind gegenwärtig die
Mönche von Buron beſchäftigt, die zum Theil in Trümmern liegenden

e

einſt von St. Benedikt und ſeinen Schülern bewohnten Räume
würdig wieder herzuſtellen. Zu Pfingſten ſoll dann die Toretta,
welche die Räume umſchließt, konſekrirt werden. Für dieſen Tag
ſind aus aller Welt die Aebte des Benediktinerordens eingeladen,
zu erſcheinen, um den Abt von Monte Caſino zu beglückwünſchen
und Berathung zu pflegen im Intereſſe des Ordens. Eine Bene
diktusmedaille, vom Hofmedailleur Schwenzer in Stuttgart geſtochen,
wurde in der königlichen Münze zu Stuttgart geprägt. Eine be
ſonders glänzende Feier wird außerdem im Benediktinerſtift zu
Maria-Einſiedeln (im Kanton Schwyz gelegen) begangen werden.

[Herr Jakob Lincoln] ein Vetter des ehemaligen Prä
ſidenten Abraham Lincoln, iſt vor vierzehn Tagen das Opfer eines
Raubmordes geworden, und zwar bei Lacy Springs in Maryland,
wo Jakob mit großem Erfolge eine Mühle betrieb. Er hatte Vieh
verkauft und das Geld dafür im Hauſe. Zwei in der Gegend
wohnende raubgierige Banditen, Namens Woods und Reed, er
fuhren dies, fielen ihn in ſeinem Hauſe an und ſchlugen ihn mit
großen Steinen buchſtäblich todt, worauf ſie das Geld raubten und
entflohen. Als ein Bruder des Gemordeten, Herr Abraham Lincoln,
ſpäter in der Mühle vorſprach, kam der Mord ans Licht. Der Ver
dacht richtete ſich ſogleich gegen die beiden berüchtigten Subjekte und
ſie wurden, da ſie ſich noch in der Gegend umhertrieben, bald ver
haftet. Beim Verhör durch den Leichenſchauer wurde feſtgeſtellt, daß
Woods die mörderiſchen Streiche führte und Reed ihm dabei half.
Die Wuth der Bewohner der Gegend gegen die Mörder iſt um ſo
größer, als Jakob Lincoln allgemein geachtet und beliebt war. Be
kanntlich fiel auch Abraham Lincoln durch Mörderhand.

Viehmärkte.
Berlin, 30. März. Zum Verkauf ſtanden: 2098 Rinder,

4659 Schweine, 1569 Kälber 5961 Hammel. Trotzdem die meiſten
Viehgattungen nur gering, in Schweinen und Hammeln ſogar nur
ur Hälfte gegen die Vorwoche vertreten, war das Geſchäft doch einſehr gedrücktes und flaues. Der Grund hierfür iſt theils in dem

ſchlechten jüngſten Fleiſchmarkt, theils in dem vorausſichtlich geringen
Abſatz, wie dies der Quartal- Erſte immer mit ſich bringt, zu ſuchen.

Rindvieh wurde verhältnißmäßig wenig exportirt, da Käufer nur
auf junges Vieh reflektiren, während der Markt viel älteres bot. Es
wurde nicht geräumt. Die Preiſe waren für I. Qualität 58--60,
für II. 50—54, für III. 42-—45 und für IV. 30--35 pro 100 Pfd.
Schlachtgewicht. Schweine waren, wie ſchon oben geſagt, nur ſehr
wenig aufgetrieben, trotzdem war das Geſchäft ein ſehr langſames
und haben die Händler die um eine Kleinigkeit beſſeren Preiſe für

ute und Mittelwaare nur dem Umſtand zu danken, daß Hamburg
eſſere Notiz brachte. Bezahlt wurden beſte Mecklenburger mit 54

bis 56, Landſchweine (ſchwere mit 50--54, leichte ſogenannte Seng-
ſchweine mit 48——50 und Ruſſen mit 44—48 pro 100 Pfd. lebend
Gewicht bei 20 pCt. Tara. Kälber waren nur mit großer Mühe
And ſehr gedrückten Preiſen 35--50 pro 1 Pfd. Schlachtgewicht

50 Min. Abends.

loszuwerden. Ebenſo war in Hammeln nur ein ſehr langfamer und
gedrückter Handel, da auch hier der Export ein nur ſehr mäßiger.
Bezahlt wurde für beſte Waare 50, für geringere 40--45 pro
1 Pfd. Schlachtgewicht.

Schiffs Nachrichten.
Laut Telegramm find die Hamburger Poſt Dampf-

ſchiffe: „Wieland“, am 3. März von Hamburg und am 6. März
von Hävre abgegangen, am 19. März 6 Uhr Morgens wohlbehalten
in NewYork angekommen. „Leſſing“, am 4. März von NewYork
abgegangen am 14. März 10 Uhr Abends in Plymouth ange
kommen Cherbourg anderen Tags paſſirt und am 17. März in
Slnne eingetroffen. Das Schiff überbrachte 80 Paſſagiere, 113

riefſäcke und volle Ladung. „Frifia“, am 10. März von Ham
burg via Hävre nach NewYork abgegangen traf am 12. März in
Hävre ein, und ging am 13 März nach NewYork wieder in See.
„Weſtphalia“ ging am. 17. März von Hamburg via Hävre nachNew-York. „Bavaria“, am 21. Zehn von St. Thomas via Hävre

nach Hamburg abgegangen traf am 15 a in Havre ein, ging
andern Tags weiter und langte am 18. März in Hamburg an.

Saxonia“, am 21. Februar von Hamburg via Havre nach Weſtindien abgegangen, traf am 13. März in St. Thomas ein, dagegen
iſt „Vandalia“ am 12. März von St. Thomas nach Hamburg ab-
gegangen. „Santos“, am 19. Februar von Hamburg via Liſſabon
nach Braſilien abgeggnget, traf am 16. März in Bahia ein.
„Hämburg“ iſt am 13. März von Liſſabon nach Braſilien weiterge
gangen. „Bahia“ iſt am 19. März von Hamburg via Liſſabon
nach Braſilien abgegangen.

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

naoh:
Ascohersleben
Breslau Via
Sorau-Sagan

Cottb., Guben,
Posen, Soraus
Bitterf.- Berlin
Leipzig.
Magdeburg
VNorähb.-Cassol

Thüringen

von
Aschersleben
Breslau Via

Sorau-Sagan
Uottb., Guben,
Posen, Sorau
Bittert.- Berlin

Leipzig.
Magdeburg
Nordh.-Cassel
Thüringen

eoehbnellzug III. Classe. Sohnellzug I. III. Olasse.

Omnibus-Fahrten.
Von Halle nach Giebichenſtein Nachm. 2, 3, 6, 7 und

8 Uhr; nach Giebichenſtein und Trotha Vorm. 9 und 11 Uhr
Nachm. 4 und 5 Uhr, Abends 7 und 10 Uhr.

Von Giebichenſtein nach Halle: Nachm. 3, 4, 7, und
r.

Von Trotha nach Giebichenſtein und Halle: Vorm. 7
und 10 Uhr Nachm. 1, 2,5 und 6 Uhr.

Nach Dölau und Salzmünde, Poſtomnibus, täglich 2 Mal.
J. Fahrt. Abfahrt 6 Uhr früh (Ankunft in Salzmünde 7 Uhr 45
Min. früh). Rückfahrt von Salzmünde 8 Uhr 15 Min. früh (An
kunft in Halle 10 Uhr früh). II. Fahrt. Abfahrt 3 Uhr Nach
mittags (Ankunft in Salzmünde Uhr 4 45 Min. Nachmittags)
Rückfahrt von Salzmünde 5 Uhr 45 Min. Abends (Ankunft in
Halle 7 Uhr 30 Min. Abends).

Nach Lauchſtädt und Schafſtädt, Poſtomnibus, täglich 1
Mal. Abfahrt 3 Uhr Nachmittags (Ankunft in Schaftſtädt 5 Uhr

ückfahrt von Schafſtädt 4 Uhr 30 Min. früh
(Ankunft in Halle 7 Uhr 20 Min. ſrüh).

Die Abfahrten von Halle finden vom Poſthof aus ſtatt.

Bericht des Sekretärs des Hörſenvereins in Halle.
Halle a S., den 1. April 1880.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo ſtill bei unveränderten Preiſen geringere Sorten
192--206 mittlere 218--224 feinſte 227—-231

Noggen 1000 Kilo 183--186Ger 1000 Kilo ſehr flau und geſchäftslos, Preiſe nominell, Land

gerſte geringere 160 170 mittlere 175--185 feinere und
190--200 .4. feinſte 205 .4.

Gerſtenmalz 50 Kilo 15-—15,50
Zale 1000 Kilo feſt fremder ohne Angebot, hiefiger 159--161 .4.

ülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria Erbſen für gute und feinſte Qualitäten 220—235 geringere billiger offerirt, e 84
182 ß

Kümmel 50 Ki'o 29--30
Mais 1000 Kilo Donau 162-—165 amerikan. 152 157
Lupinen 1600 Kilo 100-—-105
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 235--245
Stärke 50 Kilo 22 22,25
Spiritus 10.000 Liter pCt. behauptet, Kartoffel 63 Men

ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 26-26,50
Solaröl 50 Kilo 6—6,25
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hiefige 5,50

ttermehl 50 Kilo 8-—-8,25
leie Roggen 50 Kilo 6,25 Weizenſchaalen 5,30-—-5,40
Weizengrieskleie 5 75

Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7,25--7,50

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S. den 1. April 1880.

Der heutige Markt verlief in ruhiger Stimmung aber letztnotirte
Preiſe find noch einzeln erzielt worden. Man bezahlte:

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 225-232,50 geringere u.
mittlere Waare 200--224

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 133--187,50Gedſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto ohne Angebot und Preiſe faſt

nominell, 156--180
afer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 94—98
ziktoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto flau, 210--228

Naps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 216
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 165 amerikan. 140--145
Lupinen à 1000 Kilo netto 105

Magdeburger Börſe, den 31. März.
Amſterdam k. S. 168,906 Magdeburger Hagelverſ. 346,00B

do. 2 Monat do. Lebensverſ. 318,00BZaris 8 Tage 80,95 B do. Rückverſ. 565,006ondon 8 Tage. 20,45 B do. Waſſer-Aſſec.
do. Monat do. Allgem. Gas. 111,006Conſ. 41 00 Anleihe 105,60 B do. Bankverein 78,10b;

do. 400 Anleihe (99,40 G do. BPrivatbankRei s-Ankeihe 400 do. Baubank 75,00 G
1880er Scrips 400 do. BergwerkDampfſchifffahrt 400 159,00B do do. Stpro. 500 Pr. 103,50bz G do Sprit 9,00 GMagdeburg-Halberſtadt 145,50 do Theater o 75,00 Gdo z Stpr 87,90 G do. Badeanſtaltdo. 500 Ltvr. C. 121,006G Neuſtadt- Brauerei 131,00

do. 400 m 98,50 G Beuchel Co.do. 4100 Obl. 1. E. [100,80 G Carol., conſ. Bergwerk.
do. 41500 Obl. 2. E. [100,80 G Chemiſche Fabrik Buckau. 168,00b;
do. u Obl. 3. E. 100,80 G do. Pr.Dbl. 500 103,50 6

Magdeburg-Leipzig 41200 Deſſauer Gaß
do. 98,75 G do. jungeMagdeburg-Wittenbg. 300 84,59 G Eiſengrube Nienburg (55,006
do. 101,00B Marie, conſ. BergwerkAltb. O. 3. Em. 100,006G Sudenburger Maſchinenfb. 160,00 vMagdeb. Stadt-O. 41500 [103,00bz Speditions-Com. Fritſche

do. Allgem. Verſicherg. Magdeburger Straßenb.do. Feuerverficherung

Verzeichni
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücken daſelbſt paſfirten Kähne.

Hamburg-Magdeburg. Am 29. März. Schmidt, Güter,
v. Hamburg n. Deſſau. Gelbhaar, Güter, v. Hamburg n. Dres
den. Lehmann, desgl. Schreiber, Mais, v. Hamburg n. Mag-
Je Stelzer, Kohlen, v. Hamburg n. Magdeburg. Dem-
mer, desgl. Schieferdecker, Guano, v. Hamburg n. Schönebeck.
Wulkan, Holz, v. Rogätz n. Wittenberg Enger, Strim. Gorges,
Guano, v. Hamburg n. Schönebeck. Enger, Strm. Maſſer, Koh
len, v. Hamburg n. Schönebeck. Fröde Piſchel, Güter, von
Hamburg n. Dresden. Williges, Mais, v. Hamburg n. Magde-burg. Winter, Kohlen, v. Hamburg n. Magdeburg. Wicht
Guano, v. Hamburg n. Magdeburg. Blauel, leer, v. Hamburg n.
Magdeburg. Seeger, Heu, v. Hamburg n. Dömitz. Am 30.
März. Merſeburg, Güter, v. Hamburg n. Dresden. G. Becker,
Guano, v. Hamburg n. Roſeburg. Neubert, Strm. Wolter, Koh-
len, v. Hamburg n. Bernburg. C. Becker, Mais, v. Hamburg n.
Dresden. Thiele, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Befracht.
Comptoir, Steuerm. Schulze, Güter, v. Hamburg n. Dresden.
Schwarz, leer, v. Hamburg n. Magdeburg. Polland leer, von
P egrs n. Magdeburg. Gramkow, Heu, v. Gorleben n. Mag

eburg.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Jmmatrikulation auf hieſiger Univerſität für das bevorſtehende

Sommerfemeſter 1880 findet am

15., 20., 24. und 30. April er.
Nachmittags 4 Uhr

im Prüfungszimmer des Univerſitäts Haupt Gebäudes ſtatt.
Behufs derſelben haben die Studirenden, welche von einer anderen Uni-

verſität kommen ein vorſchriftsmäßiges Abgangs Zeugniß von jeder früher
beſuchten Univerſität nebſt dem Schulzeugniß im Original, diejenigen Jnländer
und Augehörigen anderer Deutſchen Staaten, welche die Studien erſt begin-
nen, Zeugniſſe der Reife, die Ausländer wenigſtens einen Paß oder ſonſtige

Legitimations papiere vorzulegen.
Nachträgliche Jmmatrikulationen bedürfen einer beſonderen Bewilligung.

Halle a/S., am 31. März 1880.
Der Rektor der vrreinigten Friedrichs- Univerſität Halle Wittenberg.
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Handels Regiſter.
Königliches Amtsgericht VII, zu Halle a/S.

am 23. März 1880.
Jn unſer GeſellſchaftsRegiſter iſt unter No. 459 folgende neue Firma

Firma der Geſellſchaft
G. Hiülmer Sohn.Sitz der Geſellſchaft

Teutſchenthal.
Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:

Die Geſellſchafter ſind:
1. der Bauunternehmer Guſtav Hilmer zu Wansleben.
2. der Kaufmann Emil Hilmer daſelbſt.

eingetragen zufolge Verfügung vom 22. März 1880 am folgenden Tage.

untmachung.
Die FrühjahrsControlverſamminngen im Bezirk des unterzeichneten

LandwehrBataillons finden für das Jahr 1880 in der nachfolgend angegebe-

Eisleben am 6. April, Vormittags 11 Uhr für den Stadtbezirk),
am 6. April, Nachmittags 3 Uhr ffür den Landbezirk),

Oberröblingen am 7. April, Vormittags 11 Uhr,
Teutſchenthal am 7. April, Nachmittags 3 Uhr (Gaſthof zu Oberthal).

am 5. April, Vormittags 8'/, Uhr,
Schwittersdorf am 5. April, Nachmittags 2 Uhr.

Zu dieſen Controlverſammlungen haben ſämmtliche im Bezirk ſich auf
Aerzte, obere Militair Beamte und Mannſchaften im

reſervepflichtigen Dienſtalter, ſowie auch die der Seewehr angehörenden Mann
ſchaften der Flotten-, Stamm und WerftDiviſion zu erſcheinen, was hierdurch
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß beſondere
Ordres nicht ausgegeben werden, die Betreffenden vielmehr in Folge
dieſer Bekanntmachung zum Erſcheinen verpflichtet ſind und das un
entſchuldigte Ausbleiben die geſetzliche Strafe nach ſich zieht.

Halle a/S., den 25. Februar 1880.
Königliches Bezirks- Commando des 2. Bataillons (Halle)

2. Magdeburgiſchen Landwehr- Regiments Nr. 27.

Für Indnſtrielle.
Ein Grundſtück für Ziegler oder

Gärtner, auch zur Fabrikanlage
paſſend, enthaltend 21 Morgen Acker,
mit 12 großen Gebäuden und zwei
Dampfſchornſteineu iſt ſofort zu ver

aufen. R. Pamly,
Actuar und ger. Taxator,

Merseburg, Breiteſtraßze 13.

Heirathsgeſuch.
Ein gut ſituirter ſelbſtändiger

Kaufmann in der Provinz Sachſen,
32 Jahre alt, mit einem nachweis
baren jährlichen Einkommen von
ca. 10,000 Mark, wünſcht ſich zu
verheirathen und ſucht, da es ihm
gänzlich an Damen und Familien
bekanntſchaften fehlt, auf dieſem
oft mit Glück betretenen Wege
eine Lebensgefährtin.

Junge Damen aus guter Fami
lie, von angenehmen Aeußern, im

pp.

1. April 1880 bis 31.

manns Einſicht aus.

Handels-Regiſter.
Königl. Amtsgericht VII, zu Halle a/S.

am 23. März 1880.
Jn unſer GeſellſchaftsRegiſter iſt bei der unter No. 429 eingetra

Rudolf Mosse
Annoncen Expedition

für ſämmtliche Zeitungen Deutſchlands und des Auslandes.
Zeitungseataloge gratis.

genen Hauſe Cel
alle'ſche Cementwaaren-Fabrik Knabe Kützing

in Colonne 4 folgender Vermerk:
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt; die Firma erloſchen.

eingetragen zufolge Verfügung vom 22. März 1880 am folgenden Tage. Strengſte Disceretion.

Juni abläuft.

Der Magiſtrat.
v. Voss.

Die auf Grund der von der Königlichen Regierung feſtgeſtellten
Klaſſenſteuer- Rolle i t Hebeliſte für das Rechnungsjahr vom

Dies wird hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß ge-
bracht, daß die 2monatliche Reclamationsfriſt für die durch die Jahres
Rolle veranlagten Steuerpflichtigen mit dem 9. April und nicht erſt
vom Tage der Behändigung des Steuerzettels ab beginnt und am 9.

Halle a/S., den 25. März 1880.
e

Alter bis zu 22 Jahren und einigen
Vermögen, deren Eltern oder Vor
mund, welche geneigt ſind, aufärz 1881 liegt vom 31. dieſes bis 8. näch diſten Monats in unſerer Kämmerei II auf dem Rathhauſe zu Jeder- dieſes Geſuch behufs Anknüpfung
näherer Bekanntſchaft einzugehen,
werden gebeten, ihre Adreſſen un
ter Darlegung der näheren Ver
hältniſſe an die Annoncen Expe
dition von J. Barck Comp.
in Halle aS. mit Chiffre M. K.
BI. in W. 10 vertraueunsvoll ein
zuſendeu.

Geſ. e. Vertreter für e. leiſtungs-
fähige Treibriemen-Fabrik. Offerten
mit Retourmarke.

Ceutral-Agentur-Vermittlungs-Bureau,

E. Thieme in Hamburg.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb

verkauft Kleinkugel Rr. 5.Höchſte Rabatte.
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Halle a/S., den 15. Septbr. 1879.
Oeffentliche Vorladung!

Die unbekannten Erben, deren Erben oder nächſte Verwandte von:
I. der am 2. März 1877 zu Wittenberg geborenen und am 18. Juni

1877 zu Giebichenſtein verſtorbenen Anna Hulda Beyer, unver-
ehelichte Tochter der am 13. März 1877 verſtorbenen Sidonie Louiſe

eyer, deren Nachlaß 111 Mark 38 Pf. beträgt;
2. des am 7. Januar 1856 zu Gottenz geborenen, am 4. October 1875

zu Genf verſtorbenen Schloſſergeſellen Eduard Reinhard Lane,
unverehelichter Sohn der ebenfalls verſtorbenen unverehelichten Roſine
Wilhelmine Laue aus Gottenz, deſſen Nachlaß 700 Mark beträgt;

3. des am 16. October 1877 zu Halle a/S. verſtorbenen Buchdruckers
J riv Ferdinand Hartmann, deſſen Nachlaß 135 Mark 55 Pf.

gt
4. des durch rechtskräftiges Erkenntniß hieſigen Königlichen Kreisgerichts

vom 20. Mai 1876 für todt erklärten Leinwebers Johann Friedrich
Köhler aus Zörnitz, deſſen Nachlaß 24 Mark 56 Pf. beträgt;

5. der am 6. Juni 1878 geborenen und am 11. November deſſelben
Jahres verſtorbenen Jda Meiſter, außereheliche Tochter der ebenfalls
außerehelich geborenen, vorverſtorbenen Wilhelmine Meiſter aus
Prittitz, deren Nachlaß 400 Mark 50 Pf. beträgt,

werden hierdurch aufgefordert, ihre etwaigen Erbanſprüche an den Nach
haß der Vorgenannten bei uns ſpäteſtens in dem auf

den 5. Juli 1880 Vormittags 9 Uhr
vor der Civilkammer des Königlichen Landgerichts hier Zimmer Nr. 36 im
Hintergebäude anberaumten Termine anzumelden, widrigenfalls, wenn ſich
kein Erbe meldet, der Nachlaß als ein herrenloſes Gut dem Fiskus anheim
fallen und verabfolgt werden wird.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
In dieſen Tagen werden den Hausbeſitzern behufs Berichtigung des

ſtädtiſchen MiethsſteuerKataſters wieder Formulare zur Eintragung der mit
dem 1. April d. J. (II. Quartal) eingetretenen Wohnungs und Mieths-
veränderungen zugehen.

Außer dem in Mark zu verzeichnenden Miethszinſe iſt genau anzuge
ben, was ſonſt noch der Pächter oder Miether dem Verpächter oder Ver
miether oder für deſſen Rechnung einem Dritten zu zahlen, zu liefern oder
zu leiſten hat, alſo auch übernommene Steuern 2c. Der Werth der nicht
in baarem Gelde beſtehenden Leiſtungen wird dieſſeits durch Abſchätzung
feſtgeſetzt.

Die ausgefüllten Formulare ſind bis zum 6. April zur Abholung be-
reit zu halten.

Erfolgt letztere nach dieſer Zeit nicht, ſo ſind die nicht abgeholten
Formulare bei unſerm Miethsſteuer-Büreau auf dem Rathhauſe, 2 Trep-
pen hoch, unverzüglich abzugeben.

Halle a/S., den 17. März 1880.
Der Magiſtrat.

gez. vom Hagen.

P. D.
Mit heutigem Tage verlegten wir unſer Comptoir von Wucherer-

Straße 32 nach Dorotheen Straße Nr. II (Ecke der Auguſta und Doro-
theenStraße, i. d. Nähe des Bahnhofs).

Halle a/S., am 2. April 1880.
Grube Robert zu Wansleben b. Teutschenthal

(Vormals (Naßpreßanlage).
Cebr. Brandt, Halle a/S.) F. A. V. Mühlenberg.

Im Verlage von E. A. Seemann in Leipzig erschien und ist in
jeder Buchhandlung zu haben:

Kunsthistorische Bilderbogen
246 Tafeln in H. Fol, mit 2016 Holzzohnitten,

I. Sawwlung. Antike Baukunst. Griechische Plastik bis auf Alexander
d. Gr. II. Antike Plastik von Alexander d. Gr. bis auf Constantin;
antike Kleinkupst Aegypt. u. vorderasiatische Kunst Altchristl. Bau-
Kkunst und Bildnerei; Kunst des Islam. III. Romanischer Baustil;
Gothischer Baustil (1. Hälfte). IV. Gothischer Baustil (2. Hälfte);
Mittelalterliche Plastik diesseits der Alpen. V. u. VI. Architektur
und Plastik der Renaissance in Italien, Prankreich, Deutschland, Eng-
land etc. VII. u. VIII. Decoration u. Kunstgewerbe bei den orienta-
lischen Völkern, im Mittelalter und in der neueren Zeit bis Ende des
18. Jahrh. IX. u. X. Malerei des Alterthums, des Mittelalters und

der neveren Zeit bis gegen Ende des 18. Jabhrhb.
Preis des ganzen Werkes 20 M. 50 Pf. geb. in 2 Büände 27 M. 50 Pt.

Das zu diesem Bilderwerke gehörige, 24 Bogen 89 umfassende

Textbuehbildet einen vollstäündigen Leitſaden der Kunstgeschichte
und Kostet br. 2 M. 40 Pf. geb 3 M. 40 Pf.

Die „Kunsthistorischen Bilderbogen“ sind auch in einer französi-
schen Ausgabe u. d. T. Hästoire de l'art en tableaux zu haben.

2Der Cicerone
Eine Anleitung zum Genuss der Kunstwerke Italiens. Von Jacob
Burckhardt. Vierte Auflage, unter Mitwirkung des Verfassers und
anderer Facbhgenossen bearbeitet und mit ausführlichen Registern ver-
sehen von W. Bode. I. Theil: Antike Kunst. II. Kunst des NMittel-

alters und der Neuzeit. br. 12 N. 20 Pf. geb. 14 M. 50 Pf.

Populäre Aesthetik.
Von Dr. Carl Lemeke, Prof. am Polytechnicum zu Aachen. Füntte

umgearbeitete Autflage. Mit IIlustr. br. 9 M. 50 Pf geb. 11 M.

Geschichte der Malerei
herausgegeben von Alfr. Woltmann, ſortgeführt von K. Wörmann.
Erster Band. Die Malerei des Alterthums, bearbeitet von Prof.
Dr. X. Wörmann. Die Malerei des Mittelalters, bearbeitet von Prot.
Dr. A. Woltmann. Mit IIlustr. gr. Lex.-8. br. 13 M. 50 Pf. geb. 15

M. 50 Pf. Zweiter Band (Renaissance.) I. 3. Lieferung.
br. 7 N. 50 Pf.

und nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, kl. Schlamm 3.

1 junges Mädchen wünſcht die
Landwirthſchaft zu erlernen. Nähe-
res durch Pauline Fleckinger, kl.
Schlamm 3.

Meinen werthen Kunden die er-
gebene Anzeige, daß am heutigen
Tage mein Poſamentierwaaren- Ge
ſchäft von gr. Klausſtr. 8 nach gr.
Klausſtr. 38 verlegte.

Halle a/S., d. 1. April 1880.
Hochachtungsvoll

M. Mlauses. gut Neuhaus iſt beſetzt.

Geſchäfts -Verlegung. a

Stadtgymnasium.
Der Somwercursus des Stadtgymnasiums beginnt am

Donnerstag 8. April mit der Prüfung der neu angemelde-
ten Schtiler von 9 Uhr an. Anfang des Unterrichts Freitag um 9 Uhr.

Die für die Vorschule angemeldeten Knaben bitte ich,
mir am Freitag, 9. April, um 10 Uhr zuzuführen.

Nasemann.
Schulſache.

Das Sommerhalbjahr der höheren Töchterſchule in den Franckeſchen
Stiftungen beginnt Montag (5. April) und zwar für die beiden unterſten
Klaſſen um 8 Uhr, für alle übrigen Klaſſen um 7 Uhr.

Dammann.
Das Königl. Preuss,. Brunnen-Comptoir

zu Nieclerselters
bringt zur Kenntniss, dass das als Tischgetränk rühmlichst bekannte

Selterserwasser (Nieclerselterserwasser)
sowie die Fachinger-, Emser- (Kränchen-, Kessel- und Kaiser-
brunnen), Schwalbacher- (Stahl-, Wein- und Paulinenbrun-
nen), Weilbacher- (Schwefel- und Natronlithionquelle) und
Geilnauer- Wasser, sämmtlich aus den fiscalischen Quellen da-
selbst in Krügen und Flaschen gefüllt werden, wie die Na-
tur sie liefert, als durchaus

natürliche Mineralwasser.
Dieselben haben nichts gemein mit den vielen Künstlich auf-

gebesserten Quellen-Producten von der Klasse Apollinarisbrunnen,
welche, obwohl durch verschiedene chemische Manipulationen ver-
ändert, dennoch als natürliche Mineralwasser empfohlen werden.

Ihr hoher medicinischer Werth wird noch erhöht durch die
constante, ungemein günstige Zusammensetzung der seit Jahrhun-
derten berühmten fiscalischen Quellen.

Die Wasser werden mit grösster Sorgfalt unter Regierungs-
Controle als Naturproducte gefüllt, sind daher weder von der
Kunst abhängig noch Irrthum unterworfen.

Sämmtliche obengenannte natürliche Mineralwasser, sowie
die echten fiscalisenen Emser-Pastillen und Emser Quellen-

salze sind stets vorräthig in allen bekannten Mineralwasserhand-
lungen und Apotheken.

Saat Kartoffel-Verkauf.
Nachſtehende Kartoffelſorten werden hier und auf Rittergut Kl.-Cro

ſtitz angebaut und empfehle ſolche zur Saat.
1. Zwiebelkartoffel, ſächſiſche, weißfleiſchige, bekannte und auf kräfti

gem Boden bewährte Sorte, ebenſo wie
Süchſiſche gelbfleiſchige Zwiebelkartoffel, die nicht ganz ſo ſtärke
reich iſt wie ihre Verwandte, auf leichterem Boden aber ſicher gedeiht.
Frankfurter Rothe,
Rio frio von Ockel und
Daber ſche, alle drei blaßrothe Kartoffeln mit weißem Fleiſche, gern
zum Export gekauft.
Jaenwalder, ſtärke- und ertragreiche Exportkartoffel für ſandige

den.
Wilde Rothe, nicht der Fäule unterliegende Kartoffel für ſchwerere
Bodenklaſſen.
Roſenkartoffel, bekannte frühe Speiſe auch Brennkartoffel.
Altenkirchner (Altekarke), aus England ſtammend, die beſte Ge
brauchskartoffel auf leichtem Boden.
Luchſen-Kartoffel, aus Baiern, widerſteht der Krankheit und behielt
auch in dieſem Jahre das Kraut bis zur Ernte grün; Brennkartoffel.
Dalmahoy, weiße Knollen, ſehr lohnend und widerſtandsfähig,
volles, dichtes Kraut, bis zur Ernte grün, gab zur Hühnerjagd, wo
die übrigen Kartoffelſtengel mehr oder weniger abgeſtorben waren,
die beſte Deckung; verlangt beſſeren Boden.

12. Königin der Frühen, giebt zeitig große Knollen und gedeiht auf
geringen Bodenklaſſen, hat ſchwaches Kraut, das ſehr früh abſtirbt
frühe Brennkartoffel.

13. Rothe Amerikaner (zeitige), wenig ſtärkereiche Kartoffel, auf Sand-
boden wachſend; als Brennkartoffel bei Beginn der Campagne zu
verwenden.

14. Frühe Blaue, verlangt guten Boden.
15. Peerless, frühe Kartoffel auf dem Sande mit ſchwankenden Erträgen.
16. Blaue Hummelsheimer, ſpätreifende Speiſekartoffel, auf Lehm

boden gute Ernten bringend.

o n
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auf leichtem Boden ſtehend, dennoch in dieſem Jahre ſporadiſch faule
Knollen brachte.

158. Mehlkugel, giebt wenige aber ſehr große Knollen, auch auf ſterilem Boden.
19. Zucker-Kartoffel, ſehr lohnende Eßkartoffel.
20. Große Niere, ſich bis zum Auguſt alſo bis zur neuen Ernte

gut haltende Speiſekartoffel.
21. Graue Lerche, gute Eßkartoffel, aber wenig Ertrag gebend, ebenſo wie
22. Hoheitskartoffel,

23. Schwarze Niere,
24. Tannenzapfen,
25. Mandelkartoffel und
26. Mäuschen die letzten fünf Sorten feine Salatkartoffeln.

Außerdem kann auch kleinere Poſten von folgenden neueren Sorten abgeben:
Alpha, Alcohol, Ceres, Lippiſche Roſe, Schneeflocke, Liebenhäu

ſer, Gorly Goodrich, Seed, Rieſen-Marmont.
Die Sorten 1 bis 8 koſten vorläufig 4 und 9 bis 25 5 1 Ctr.,

bei größeren Poſten billiger. Lieferung erfolgt an die nächſten Bahnhöfe
Bitterfeld, Roitzſch und Delitzſch; Emballage zum Selbſtkoſtenpreis.

Neuhaus bei Delitzſch, im Dec. 1879. Schirmer.
Tücht. Landwirthinnen, 5--8j. Ein militairfr. Mann (Jnvalide),

Atteſt., Verwalter, Hofmeiſter, im Beſitze des Civilverſorgungsſchei
Gärtner u. junge Mädchen, Oeko nes und guter Atteſte, ſucht als Auf-
nomentöchter, welche die Oekonomie ſeher in einer Fabrik oder größ. Be
z. erlern. wünſchen, ſuch. Stellen d. triebs Geſchäft Stellung. Gefl. Off.

Frau Binneweiss, sub G. S. beförd. Ed. Stückrath in
große Märkerſtraße 18. der Exped. d. Ztg.

Mi odistin. Ein Landwirth, Mitte der dreißiger
Eine ſelbſtändige, leiſtungsfähige Jahre, nicht in Militärverhältniſſen,
Putzarbeiterin, welche in feinen verheirathet, ohne Kinder, der ſieben
Putzarbeiten vorſtehen kann, wird ge Jahre ſelbſtändige Pachtung gehabt hat,
ſucht. Offerten werden unter der Adr. ſucht Stellung als Jnſpektor. Offer-

Die T. Verwalterſtelle auf Ritter A. A. 80. poſtlagernd Erfurt franco ten unter D. E. 256 werden durch Ed.

erbeten. Stückrath in der Exp. d. Bl. erbeten.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

17. Paterſon's Victoria ſehr ertragreiche große Kartoffel, die, obgleich

Die Gemeinde Unter-Peißen fühlt
ſich verpflichtet, der Aachener und
Münchener Feuer Verſicherun
geſellſchaft für gewährte Beihülfe
von 250 zur Beſchaffung einer
Feuerſpritze auch auf dieſem Wege
pflichtſchuldig ihren wärmſten Dank
auszudrücken.

Sie fühlt ſich hierzu um ſo mehr
veranlaßt, als verhältnißmäßig wenige
Ortseingeſeſſene dieſer Geſellſchaft
angehören, während die Magdebur
giſche Landes-Fener-Societät, wel
che ebenſo viele Mitglieder unſerer
Gemeinde als Geſellſchaftsmitglieder
nachweiſt, eine Gratification von vorn
herein zwar in Ausſicht geſtellt, nach
erfolgter Anſchaffung der Spritze un
ſere betr. Bitte jedoch abgewieſen.

Unter-Peißen,
den 24. März 1880.

Der Orts- Vorſtand.

Vérkanf eines Restauratons-

IId Gartengrundstteks,
In einer lebhaften Kreisſtadt, Mün-

dung zweier Bahnen, ſoll veränderungs

halber ein ſehr ſchönes Grundſtück,
worin ſeit mehreren Jahren flotte Re
ſtauration betrieben iſt, ſofort zu ſoliden
Preis u. Bedingungen verkauft werden.

Das Grundſtück bietet viele Räum
lichkeiten, hat einen ſchönen Geſell-
ſchaftsgarten mit Obſt- und Weinan-
lagen, Kegelbahn, kleinen Tanzſaal 2c.

Näheres auf frankirte Anfragen bez.

L. D. 96 ertheilen Haasen-
Stein Vogler Magdeburg.

Beabſichtige meine Bäckerei, beſte-
hend aus Reſtauration, Tanzſaal, Ke
gelbahn, Billard, wegen Nichtverhei
rathung zu verkaufen. Preis 700
Offerten unter V. R. 949 an
die Annoncen Expedition von
Haasenstein Voglerin Leipzig.

Ein vorzügl.

Nittergut
in der preuß. Lauſitz, unmittelbar an
Bahnverkehr, mit 2500 Mrg. Areal,
ausgez. Boden (Raps und Weizen),
vorzügl. Wieſen u. Teichen u. ſehr
werthvollen Holzbeſtänden, ſehr gutem
Jnventar und Gebäudeſtande, herr-
ſchaftl. Schloß 2c., ganz geordneten
HypothekenVerhältniſſen, iſt für
265,000 bei 70,000 An
zahlung zu verkaufen beauftragt
E. Luckner in Dresden.

Durch e. Fachmann w. zu e äußerſt
rentabl. techn. Unternehmen geg. 1. Hy
pothek, gute Zinſen und bedeut. Divid.
ein Theilnehmer mit

10,000 Thaler geſucht.
Näheres auf gefl. Off. unter G. H. d.
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Für die bevorſtehende

W. 2HReise-Saivon
empfehle billigſt

Reiſehandbücher, Führer, Weg-
weiſer v. Büdeker, Meyer,

Grieben u. A.
Reiſekarten, Specialkarten,

Reiſeliteratur in großer Auswahl.

Max Koestler.,
Poſtſtrafße.

[g-— ZS—ÄS—==—c=ccccccco c T

Patent-
Erwerbungen ung Vorwerthung

in auen Stanten
owie

Marken u. Muster-Schutz
durchdas internationale Patent Geschäſt
von

Richard Lücders,
Patent-Anwalt und Civil-Ingenieur.

Görlitz und Wüäen,
Haupt Büreau: Görlitz.

Filiale: Wäen IV, Mühlgaſſe 13.

Tüchtige Sandformer

auf Iaschinenguss
finden

dauernde Accordarbeit in der
Maschiuenfabrik U. Eisengiesserei

A. L. G. Hehne. Halle a/S.
Die 2. Etage Leipzigerſtraße 55

iſt zu vermiethen und jetzt oder I. Juli
zu beziehen. Auch ſind daſ. Comptoir
Boden und Niederlagsräume zu ver
miethen. A. Lehmann.

Ein Kind kann noch mit geſtillt werden. Zu erfr. kl. Märkerſtr. Nr. 4.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu e 77 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 2. April 1880.

raphiſche Depeſche der Halli en Zeitungt e z V e engveröffentlicht ein Bulletin über die Tage vom 24. bis
30. März, nach welchem die Verſchlimmerung im Geſund

bildete klopfen; zu den früheren Krankheits
mptomen trat Schlafſucht hinzu, die

Prag, 31. März. Das Erzgebirgs Comité beſchloß für
die Prinzeſſin Stefanie einen Spitzenſchmuck in altvene-
zianiſchen Genre im Erzgebirge anfertigen zu laſſen, um die

eiſtungsfähigkeit der heimiſchen Jnduſtrie zu documentiren gegen

i be der Kaiſerin fortdauert, die ſchwerſten Au

äfte nehmen ab.

über der Gefahr, welche durch die Einführung der belgiſchen
Spitzen der böhmiſchen Erzgebirgs Induſtrie erwachſe. Das

Prager Jeſuiten -Collegium bereitet die Aufnahme fran-
zöſiſcher Jeſuiten vor. Der Katholiſch politiſche Verein und
die MichaelsBruderſchaft in Böhmen ſtellen auf das Programm

der nächſten Generalverſammlung den Antrag auf Wiederher-
ſtellung des confeſſionellen Charakters der Schule.

Konſtantinopel, 30. März. Der neuernannte Großſcherif
von Mekka, Abdul Matieb Efendi hat vom Sultan den
JnveſtiturFerman erhalten und begiebt ſich auf einem Special-
Dampfer nach Djeddah. Die Unruhen in Hedſchas veran-
laßten den Kriegsminiſter, weitere zwei Bataillone Jnfanterie mit
dem Dampfer „Babel“ nach Djeddah zu ſenden. Der deutſche
Botſchafter Graf Hatzfeld iſt nach Berlin gereiſt. Die Theil-
ung Syriens in drei Vilajets veranlaßten Mithad Paſcha zur
Demiſſion. Man glaubt, daß auch Ruſtem Paſcha, der Gou-
verneur des Libanon, ſeine Entlaſſung nehmen werde.

London, 31. März. (B. T.) Der ſtärkſte Schlag gegen
die liberalen Wahlagitationen iſt ſoeben gefallen es iſt ein
Schreiben des Earls Grey, eines prominenten Whigs, deſſen
Vater die Reformbill durchbrachte. Der Earl Grey erklärt heute,
ein Wechſel der Regierung durch die jetzige Wahl und Gladſtones
Führerſchaft in einem neuen Kabinet wäre ein Unglück für
England.

(B. T.) Der Papſt empfiehlt den iriſchen Katholiken
Mäßigung während der Wahlen, warnt vor Vermiſchung reli-
giöſer und politiſcher Fragen.

1. April. Bei den geſtrigen Parlamentswahlen
wurden im Ganzen 90 liberale Kandidaten, darunter Goſchen
und Bright, und 61 konſervative Kandidaten, darunter der Ge-
neralFiscal Giffard in Launceſton, gewählt. Die Liberalen haben
bisher 16 Sitze gewonnen. Jn Hackney, Weſtminſter und Bir-
mingham wurden die bisherigen Vertreter wiedergewählt.

NewYork, 31. März. Der Senat hat den Geſetzentwurf
betreffend die Veranſtaltung einer internationalen
Ausſtellung in New-York im Jahre 1883 angenommen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 31. März.

Dem Vernehmen hieſiger Zeitungen nach wird der
Kaiſer am Freitag, 16. April, in Wiesbaden eintreffen und
dort einige Wochen, ähnlich wie im vorigen Jahre, zu ſeiner Er-
holung verweilen. Es handelt ſich dabei nicht um eine beſondere
Kur, ſondern nur um eine Luftveränderung nach dem nach man-
cherlei Richtungen hin für den greiſen Monarchen anſtrengenden
Winter.

Der Hof des Abgeordnetenhauſes erhält, wie
hieſige Blätter berichten, noch in dieſem Frühling eine eiſerne
Zugbrücke über den grünen Graben, die für gewöhnlich aufge
zogen iſt, im Falle von Feuersgefahr aber nach dem Hofe der
Gewerbeſchule in der Niederwallſtraße hinuntergelaſſen werden
kann. Bis jetzt hat das Abgeordnetenhaus nur zwei Ausgänge,
die Hauptthüre und die ſogenannte Miniſterpforte. Jm Falle
von Feuersgefahr kann aber wegen der winkeligen Bauart und
der ungenügenden Einrichtung der jetzigen Zugänge trotz der beſten
Feuerwehr ein furchtbarer Brandſchaden entſtehen. Die Zug-
brücke ermöglicht namentlich die eventuelle Rettung der Regiſtra
tur und Bibliothek.

Der Juſtizminiſter hat die Vorſchriften über die
Vorbereitungen zum höheren Juſtizdienſte in einigen

Punkten abgeändert. Die Beſchäftigungszeit der Referendare
bei einem Landgerichte einſchließlich der Staatsanwaltſchaft wird
auf den Zeitraum von mindeſtens fünfzehn Monaten verkürzt.
Die Beſchäftigung bei der Staatsanwaltſchaft muß mindeſtens
eine Dauer von ſechs Monaten umfaſſen. Ob und in wie weit
während eines Theiles dieſer Zeit eine gleichzeitige Beſchäftigung
bei dem Landgericht ſtattfinden kann, bleibt dem gemeinſchaftlichen
Ermeſſen des Präſidenten des Landgerichts und des erſten Staats
anwalts vorbehalten. Bei den Oberlandesgerichten iſt der Re
ferendar mindeſtens ſechs Monate zu beſchäftigen. Der Miniſter
hat ferner angeordnet, daß die Referendare während des Vor-
bereitungsdienſtes einem oder mehreren Richtern zu überweiſen
ſind, welche die Ausbildung derſelben im praktiſchen Dienſte,
insbeſondere auch bei der ſchriftlichen Bearbeitung der ihnen zu
übertragenden Geſchäfte zu leiten und zu fördern haben. Der
Ausbildung der Referendare in ſchriftlichen Arbeiten ſoll die
möglichſte Sorgfalt zugewendet werden und ſollen zu dieſem
Zwecke bei der verminderten Bedeutung der Schriftlichkeit im
Prozeſſe die anderen bei den Gerichten und die bei den Staats
anwaltſchaften vorkommenden Geſchäfte zur Schulung der Referen-
dare in ſchriftlichen Ausarbeitungen mehr, als bisher geſchehen,
nutzbar gemacht werden. Es ſollen die Referendare ferner in
ausgedehnteſtem Umfange zur Wahrnehmung der Verrichtungen
eines Gerichtsſchreibers in den öffentlichen Verhandlungen heran
gezogen werden. Die Referendare haben deshalb ſechs der von
ihnen angefertigten ſchriftlichen Arbeiten auszuwählen und zu den
Dienſtakten einzureichen. Jeder Arbeit iſt eine Aeußerung des
betreffenden Gerichtsmitgliedes oder Staatsanwalts über die
praktiſche Verwendbarkeit beizufügen und dabei insbeſondere zu
bemerken, ob die thatſächlichen Verhältniſſe richtig und vollſtän-
dig angegeben ſind.

Von den Kirchengeſetzen, welche von der erſten
ordentlichen Generalſynode der evangeliſchen Landeskirche ge
nehmigt ſind, wird der „N. Pr. Z.“ zufolge das Geſetz, be-
treffend den Ruhegehalt der emeritirten Geiſtlichen, das
erſte ſein, welches zur Publikation gelangt. Wie es heißt wird
daſſelbe zugleich mit dem dazu gehörigen Staatsgeſetz in der
nächſten Nummer des „Kirchlichen Geſetz und Verordnungs-
blattes“ veröffentlicht werden.

An dieſem Donnerſtag vollendet Fürſt Bismarck ſein
fünfundſechzigſtes Lebensjahr. Der Reichskanzler hat dem Datum
des erſten April eine hiſtoriſche Bedeutung gegeben. Seit mehr
als einem Dezennium iſt dieſer Monatsanfang weit über die
Grenzen unſeres Reiches hinaus zu einem Gedenktage nur der
großen Thaten und unvergänglichen Verdienſte geworden, welche

der Fürſt ſich um die Wiederaufrichtung dieſes Reiches, ſeine
Weltſtellung und ſeine innere Feſtigung erworben. Das ver
gangene Jahr verzeichnet in der Zurechtrückung des Verhältniſſes
zu Rußland, das in ſeiner Neuordnung jetzt die ausdrückliche An
erkennung Kaiſer Alexanders gefunden hat, einen Erfolg, wie er
ſonſt nur einen gewonnenen Feldzug zu begleiten pflegt. Weſſen
Herz an dem großen Werke des Reichskanzlers hängt, der ver
gißt an dieſem Tage der Gegenſätze politiſcher Auffaſſungen,
welche ſich hier und da zwiſchen ihm und dem weitblickenden
Staatsmanne geltend gemacht haben; ſich über die Zinne der
Partei erhebend, blickt er hernieder auf eine Reihe von Groß-
thaten, deren Durchbringung und Vollbringung der Jnitiative
Fürſt Bismarcks zu danken iſt. Die Schatten, die als menſch-
liches Loos mit den Werken des Größten wie des Mindeſten un
trennbar verbunden ſind, weichen zurück vor der Leuchtkraft dieſer
Thaten.

Der König von Bayern hat mittelſt eines ſehr
gnädigen Handſchreibens dem General der Jnfanterie, Freiherrn
von der Tann, welcher heute ſein 25jähriges Generalsjubiläum
feiert, das Großkreuz des MilitärVerdienſtordens verliehen.

Wie in militäriſchen Kreiſen verlautet, wird an Stelle
des kommandirenden Generals des 11. Armeekorps, v. Boſe,
deſſen wiederholtes Abſchiedsgeſuch dieſes Mal die kaiſerliche
Genehmigung erhalten wird, der Kommandeur der Garde
KavallerieDiviſion und General- Adjutant des Kaiſers, Graf
Brandenburg, ernannt werden. Früher war davon die Rede,
daß der Kommandeur der 10. Diviſion in Poſen, General-Lieu-
tenant v. San drart, das General-Kommando des 11. Korps

erhalten werde. Es heißt, daß General v. Boſe ſeinen Wohnſitz
künftig in Altenburg nehmen werde.

Es iſt bereits mitgetheilt, daß man ſich in Regierungs
kreiſen der Annahme hingiebt, es werde im Plenum des Bundes
rathes die von den Ausſchüſſen verworfene Quittungsſteuer
wieder hergeſtellt werden. Dieſe Annahme ſtützt ſich darauf, daß
eine Anzahl kleinſtaatlicher Bevollmächtigter bereits dahin infor
mirt worden ſein ſoll, der Vorlage zuzuſtimmen. Selbſt wenn
dies von Erfolg ſein könnte, wird man im Reichstage, wo man
ohnehin wenig Sympathie für die geſammte Vorlage der Reichs
ſtempelabgaben hat, von dieſer kaum mehr annehmen mögen, als
die Börſenſteuer.

Paderborn erhält vom 1. April ab ein liberales
Blatt, welches durch die Opferwilligkeit freiſinniger Bürger
dieſer Stadt in's Leben gerufen wurde. Das Programm der
„Paderborner Zeitung“ verſpricht, ſich der Partei des gemäßigten
Liberalismus anzuſchließen, dabei aber in allen kirchenpolitiſchen
Fragen für die Oberhoheit des Staates einzuſtehen.

Deutſche Realſchulmänner-Verſammlung.
(Fortſetzung.)

Aus den Verhandlungen der Delegirten-Verſammlung, die ſich
auf interne Fragen bezogen, iſt Folgendes t Seit dem
Jahre 1874. beſteht eine Konvention, wonach den Abiturienten außer
preußiſcher deutſcher Gymnaſien eo ipso das Recht des Studiums
auf preußiſchen Univerſitäten zuſtand. Für Realabiturienten beſteht
eine ähnliche Beſtimmung nicht und die Verſammlung beſchloß daher
auf Antrag des Herrn Dr. Steinbarth (Duisburg) folgende Reſo
lution: „Die Verſammlung hält es für dringend wünſchenswerth,
daß für das ganze Deutſche Reich eine Konvention betr. die Geltung
der Abiturienten Zeugniſſe der Realſchulen 1. Ordnung bezw. Real

ymnaſien, wie ſie ſeit 1874 für die Zeugniſſe der deutſchen Gymna-ſten beſteht, geſchloſſen werde.“

Direktor Dr. Schauenburg (ECrefeld) referirte hierauf über
die Ueberbürdung der Realſchüler 1. Ordnung. Derſelbe begründete
folgende Theſen: 1) Den Vorwurf der Ueberbürdung in einzelnen
Fällen kann keine höhere Schule ganz ablehnen. 2) Schüler von zu
geringer Begabung werden ſelbſt normale Obliegenheiten als Ueber
bürdung empfinden. 3) Schüler, deren Energie und Jntereſſe durch
ihr Leben außerhalb der Schule gelähmt wird, ſind den Anforderungen
der letzteren gegenüber in ähnlicher Lage. 4) Auch der Mangel rich
tiger häuslicher Anleitung, ſowie die Benutzung unſtatthafter Hilfs-
mittel mindern die Leiſtungskraft der Schüler und führen zu ſitt-
lichen Schäden; 5) Manche Fälle von Ueberbürdung entſtehen durch
unzweckmäßige Ausführung auch des beſten Lehrplanes. 6) Ein
Uebermaß läßt ſich durch das richtige Zuſammenwirken aller Kräfte
des Lehrerkollegiums zum großen Theile vermeiden (Arbeitspläne).
7) Eine geeignete wiſſenſchaftliche und methodiſche Vorbereitung für
das höhere Lehramt wird zur Vermeidung vorhandener Mißſtände
am meiſten beitragen (Seminarien für höhere Schulen). 8) Eine
umſichtige Ausführung des AbiturientenPrüfungsreglements wird vor
ſchädlicher Arbeitsanhäufung namentlich in Prima bewahren.
Krumme (Braunſchweig) glaubt, daß man die Frage der Ueber-
bürdung nur ſo löſen könne, wie ſie die Direktorenkonferenz für die
Gymnaſien gelöſt hat, nän lich durch Normirung der häuslichen Arbeits
zeit, welche der Unterrichtsſtoff der einzelnen Klaſſen erfordert, iſt aber
der Anſicht, daß dieſer Gegenſtand im Verein mit der Frage der Ver
mehrung der Stundenzahl für das Lateiniſche erledigt werden ſollte.

Direktor Steinbarth (Duisburg) wünſcht eine Ergänzung der
Theſen durch folgende Schlußtheſe: Der Lehrplan der Realſchule erſter
Ordnung in ſeiner jetzigen Geſtalt enthält keine Ueberbürdung für
die Schüler. Eine Gefahr der Ueberbürdung ſcheine ihm nach zwei
Richtungen hin vorhanden zu ſein: die eine Gefähr liege in den zwei
fremdſprag lichen Aufſätzen, die beim Abiturientenexamen verlangt
werden. Da die Prüfungskommiſſion s viel ſchärfer zu
Werke gehe als früher, ſo ſei hier die Zielleiſtung zu hoch geſpannt
Die zweite Gefahr liege in den immer mehr wachſenden Zielen des
naturwiſſenſchaftlichen Unterrichts. Direktor Dr. Schwalbe verneint
dir Frage der Urberbürdung und möchte daher am liebſten nur die
Steinbach'ſche Theſe angenommen ſehen. Für die Einrichtung von
Seminaren für den höhern Unterricht könne er ſich nicht erklären,
hält es dagegen für dringend wünſchenswerth, daß das ſo unbeſtimmte
Prüfungsreglement für die Abiturientenprüfungen einer Reviſion
unterzogen werde. Direktor Woſſides (Tarnowitz) empfiehlt die
Annahme der Theſen des Referenten en bloe und betont, daß grade
die Mannigfaltigkeit des Lehrplanes der Realſchulen erſter Ordnung
die Schüler vor der Ueberbürdung ſchützt. Direktor Dr. Schacht
(Elberfeld) begrüßt u. A. die Jdee der Einrichtung von Seminarien
mit großer Freude, Dr. Beyer (Rawitſch) verweiſt auf den Werth
der richtigen Geſtaltung des Arbeitsplanes. Dr. Fiſcher (Bern-
burg) glaubt an eine Ueberbürdung ſowohl der Realſchulen wie der
Gymnaſien und ſieht den Grund dazu in dem Wettſtreit der beiden
Schularten. Nach einigen weiteren Bemerkungen mehrerer Redner
beſchließt die Verſammlung die Diskuſſion auf Donnerstag zu der
tagen und zur Redaktion einer Reſolution einen kleinen Ausſchuß
niederzuſetzen. (Fortſetzung folgt.)

Papiergeld.
Alle Achtung vor dieſen zopfigten Chineſen!
So etwa würde jener alte kreutzbrave Herr, welcher allabend-

lich am großen runden Tiſch der Reſſource zu F. mit einem friſch
memorirten Artikel aus dem Converſationslexicon Platz zu nehmen
und die Tafelrunde durch die Vielſeitigkeit ſeines Wiſſens in Er
ſtaunen zu ſetzen pflegte, ex abrupto angefangen haben, wenn er
ſich zufällig bei Brockhaus oder bei Meyer über China informirt
hätte und es ihm nicht gelungen wäre, durch geſchickte Redewen-
dungen, das Geſpräch auf ſein memorirtes Thema hinzuleiten.

Alle Achtung alſo vor dieſen zopfigten Chineſen.
Und zwar nicht nur deshalb, weil ſie in ihrem Kaiſer ſtets

„eine Blüthe der Vernunft“ beſitzen, oder weil ſie ihre Uebelthäter
durch Glockengeläut hinrichten, oder weil ſie ſich von Regenwürmern

und Katzen ernähren können, ſondern weil ſie die Urerfinder eines
Pulvers ſind, welches zum arcanum arcanorum unſerer moder-
nen Staatenentwicklung wurde des Schießpulvers nämlich.

Wenn dvieſes famoſe Pulver zum zweitenmal, und zwar in
Deutſchland erfunden worden iſt, ſo iſt das allerdings ſehr ehren-
werth, jedoch nur ein Verdienſt zweiter Hand; wollte ſich Deutſch
land mit demſelben beſonders brüſten, ſo würde es jenem Stutzer
gleichen, welcher ſeine Garderobe im Gewölbe von Ezechiel Geyer
kauft, in welchem es nur Gegenſtände giebt, abgelegt von einem
„graußmächtigen Oſcher“.

Für Viele aber iſt der Umſtand, daß Deutſchland neben China,
wenn auch eine lange Reihe von Jahren ſpäter, dieſelbe Erfindung
machte, ein Fingerzeig dafür, daß zwiſchen der großen Aſiatiſchen
und der großen Europäiſchen Nation eine gleichartige Jdeen-
perſpective, eine geiſtige Parallelität beſteht.

Unſere Achtung vor den Chineſen aber iſt noch immer nicht in
ihrer vollen Ausdehnung motivirt worden. Dieſe ausgezeichnete
Nation beglückte die Welt noch mit einer andern, der obigen eben
bürtig zur Seite tretenden Erfindung, nämlich der des Papier
geldes, welche ihr der bekannte Orientaliſt Klaproth ausdrücklich

nächſt nur um Requiſitionsſcheine zu handeln, welche von Heer-vindizirt.
Schießpulver und Papiergeld, dieſe zwei gewaltigen

Factoren der Geſtaltung des Zeitalters chineſiſche Jdeen! Kann
man ſich da noch wundern, wenn es Leute giebt, welche die Zukunft

unſeres Volkes voller Ratten und Regenwürmer Mahlzeiten und
wedelnder Zopfſchwänzchen ſehen

Zu Ende des neunten Jahrhunderts wurde das Reich der
Mitte von Kaiſer Ktang Tſung regiert. „Unfähig“, ſo heißt es
noch heut in den kaiſerlich chineſiſchen Verordnungen, „zu ſchlafen
oder zu eſſen und zu trinken beladen mit Kummer und Angſt, Leid
und Sorgen um das Wohl des Volkes“, blickte Ktang Tſung beun
ruhigten Auges auf die Reichthümer, welche ſich bei dem Bürger-
ſtande zu häufen begannen. Seine Tiegergarde zeigte auf den Pan
zern, welche dem Zopfende als Spiegel dienten d. h. ſich an einer
Stelle befanden, an welcher die kühnſte Phantaſie dem Krieger keinen
Panzer zumuthet, ſchon vielfach Abdrücke Allerhöchſten Nachdenkens,

da erſchien eine Verordnung des Jnhalts, daß alles edle Metall,
ſei es in Geſtalt von Gelde oder Geräth in die kaiſerliche Schatz-
kammer einzuliefern ſei, unter Zugeſtändniß eines ſilbernen Zahn
ſtochers und eines ſilbernen Fingerhutes an die Ablieferer und Aus
händigung einer Beſcheinigung „Fuh Tſchian“, genannt. Dieſe
wird von Klaproth in ſeinen mémoires rélatifs à l'Asie als ein
ſehr ſauber getuſchtes, mit phantaſtiſchen Drachengebilden ornamen
tirtes Kunſtblättchen beſchrieben Fuh Tſchian aber heißt fliegende
Münze: ein ſehr hübſcher Name!

Ktang Tſungs geniale Finanzoperation fand erſt anderthalb
Jahrhundert ſpäter Nachahmer und zwar diesmal nicht ſeitens einer
Blüthe der Vernunſt, ſondern ſeitens einer Geſellſchaft von Gau-
nern und Gründern in der wunderſchönen Porzellanſtadt Pecking.
Dieſes kaufmänniſche Conſortium ſetzte ſtatt baaren Geldes ein
Papier in Cireulation, nicht minder kunſtvoll bemalt wie das Fuh
Tſchian; diesmal aber führte es den hübſchen Namen Kiao Thſi.

Fuh Tſchian und Kiao Thſi haben wohl die Calamität herbei
geführt, von welcher ein im vierzehnten Jahrhundert das himmliſche
Reich bereiſender Araber erzählt. Nach demſelben gab es derzeit
nur „papiernes Silber“, welches den dreitauſendſten Theil des ur
ſprünglichen Werthes repräſentirte.

Wann die Chineſiſche Erfindung nach Europa kam, iſt ſchwer
zu ſagen, Analogien treten vereinzelt auf, allein es ſcheint ſich zu

führern ausgeſtellt wurden, wie die, ſogenannten Nothmünzen des
Spaniſchen Generals Tendilla, Mitte des funfzehnten Jahrhunderts,
oder die aus Leder hergeſtellten Soldatenbonds Kaiſer Barbaroſſas.

Syſtem aber kam in Europa in das fliegende Münzweſen erſt
mit der zunehmenden Cultur. In der That: das Zeitalter des auf
geklärten Despotismus iſt der Entwickelung des Papiergeldes beſon-
ders günſtig geweſen. Als beſtünden zwiſchen

Philoſophie
Und Kiao Thſi

außer dem ſchönen Gleichklang auch noch andere geheimnißvolle
Wechſelbeziehungen!

Als Kaiſer Karl VI. die Regierung ſeiner Erblande antrat,
exiſtirte weder Staatsſchuld noch Papiergeld; Marie Thereſe aber
hinterließ ihrem Nachfolger bereits ein Schuld oder PapierSümm-
chen von ſiebenundneunzig Millionen Gulden. Es iſt bekannt, auf
welche Weiſe Joſeph II. ſich aus der Affaire zu ziehn ſuchte; was
der Bruder Studio in der Noth mit corpus juris oder Pandecten
thut, das that der philoſophirende Joſeph, indem er dreihundert
Mönchs und hundertundvier Nonnenklöſter „verkloppte“. Es ge
lang ihm zwar, die Schuld bis auf ſiebenundzwanzig Millionen zu
tilgen, allein dieſelbe wuchs bald wieder und zwar zu enormer Höhe:
während der Coalitionskriege hatte Oeſterreich Papier bis zur Höhe

von hundertundſechzig Millionen Gulden in Umlauf. Nicht beſſer
ſtand Rußland unter Katharina II. welche mit Diderot und Vol-
taire geiſtreiche Briefe tauſchte und über das Land ihrer Reußen
Ende des achtzehnten Jahrhunderts bereits über hundertundfünfzig
Millionen Rubel „verzettelt“ hatte. Jn Preußen ſorgte die Firma
Ephraim K Comp. für eine ganz beſondere Art von Kiao Thſt,
welche in philoſophiſchen Ducaten und Achtgroſchenſtücken noch auf
unſere Zeit kam.

Ganz beſonders intereſſante Beobachtungen in Bezug auf die
Fu Tſchian und Kiao Thſi Erſcheinungen bietet Frankreich. Dort
treten dieſelben, von Mirabeau als circulirende Seuche bezeichnet,
zuerſt im Jahre 1790 auf, um ſich alsbald zu ungeheuren Propor
tionen zu entwickeln.

Zunächſt war nur die Rede von einer Papierausgabe von
hundert Millionen Franken, den ſogen. „papiers municipals“.
Dieſe changirten alsbald in „assignats und erhielten eine
traurige Berühmtheit in ganz Europa, denn die ſiegreichen Sans
eülottes verſchleppten die Mirabeau'ſche Seuche nach Jtalien, an
den Rhein, nach Deutſchland c. Jm September 1792 gab es in
Frankreich für zwei Milliarden ſiebenhundert Millionen, im Auguſt



Parlamentariſches.
Am 28. ſtarb in Drebkau im Kreiſe Kalau der Bürgermeiſter

Friedr. Otto, welcher von 1866--70 den Wahlkreis KottbusSprem
berg-Kalau im Abgeordnetenhauſe vertrat. Er gehörte der konſer
vativen Partei an.

In Weitmar bei Bochum iſt im 76. Lebensjahre der Ritter
utsbeſitzer v. Berswordt, genannt v. Wallrabe, geſtorben. Der
elbe hat 1867——73 den Wahlbezirk BochumDortmund im Abge

ordnetenhauſe vertreten, wo er der Fraktion der Fortſchrittspartei
angehörte.

Am 28. März iſt der ehemalige (1852--55 ünd 1859--67)a maßen hoch, daß eine ſchleunige Organiſation ernſtlicher HülfeLandtagsabgeordnete Adam v. Zoltowski z (Kreis Koſten
geſtorben. Derſelbe erfreute ſich als Landwirth in polniſchen Kreiſen
eines großen Rufs; er hatte längere Zeit im Auslande gelebt und Epidemie eine unabweisbare Forderung iſt.
namentlich in Frankreich mit vielen politiſchen Perſönlichkeiten Be
iehungen unterhalten. Unter Napoleon III. verſuchte er es e

influß zu Gunſten einer Jntervention Frankreichs in der polniſchen
Aufſtandsfrage geltend zu machen. Der Verſtorbene gehörte zu den
Vertretern der ſtrengſten katholiſchen Richtung innerhalb des Polen-
thums.

Ausland.
Frankreich.

Der Präſident der Republik, Jules Grévy, hat die ihm mit
dem vom Juſtizminiſter Jules Cazot und dem Miniſter des Jn-
nern und der Culte Ch. Lepère eingereichten Bericht unterbreiteten
Dekrete noch am gleichen Tage unterzeichnet. Das Dekret be
treffend die Geſellſchaft Jeſu lautet:

Art. 1. Eine Friſt von drei Monaten, vom Datum des gegen
wärtigen Dekretes ab, wird der nicht autoriſirten Aggregation oder
Aſſociation genannt Jeſu zu ihrer Auflöſung, der (im Eingang des
Dekrets) in's Auge gefaßten Geſetze und zur Räumung der Anſtalten,
welche ſie auf dem Gebiete der Republik inne hat, gewährt. Dieſe

Aus der Gegend von Aſtrachan wird gemeldet, daß der
Mangel an Getreide und Viehfutter in der Steppe eine geradezu

ſchreckenerregende Höhe erreicht hat. Das Vieh, der ganze Reich

thum der Kalmücken, geht vor Hunger zu Grunde, während unter
der Bevölkerung ſelbſt ganz abgeſehen von den durch die
ſchlechte Ernährung verurſachten ſtehenden Krankheitserſchei
nungen die Pocken unter Erwachſenen und Kindern gleich

ſchreckliche Verheerungen anrichten. Der Procentſatz der tödtlich
verlaufenden Fälle iſt, wie dem „Golos“ berichtet wird, der-

leiſtung zur Aufnahme eines energiſchen Kampfes gegen die

Das am 24. März für die Pariſer „Lanterne“ in Peters-
burg geſchriebene Bülletin beſagt an erſter Stelle, die Lage der
Dinge werde in Petersburg immer gefährlicher, der Geſund-
heitszuſtand des Czaren immer bedenklicher, ſo daß die Aerzte
den hohen Leidenden Tag und Nacht umgeben und mit hinge-
bender Sorgfalt pflegen. Um dem Volke dieſen Zuſtand zu ver-

heimlichen, mache der General Jſſakoff, ein natürlicher Sohn
des Kaiſers Nicolaus, täglich auf der Newsky Perſpektive eine
Spazierfahrt in offenem Schlitten. Der General ſehe dem
Kaiſer Alexander zum Sprechen ähnlich, und das Volk grüße
täglich des Czaren Doppelgänger, welcher übrigens der kaiſer
lichen Familie ſchon in vielen Fällen ähnliche Dienſte geleiſtet hat.

England.
London, 29. März. Jn gewöhnlichen Zeitläufen gehören

die Deutſchen in England nicht grade zu den beſonders ge-

Friſt wird für die Anſtalten, in welchen durch die Aſſociation der
Jugend ein literariſcher (in Sprache oder ſchöner Literatur) oder ein
wiſſenſchaftlicher Unterricht ertheilt wird, bis zum 31. Auguſt 1880
veriängert. Art. 2. Der Miniſter des Jnneren und der Culte und
der Siegelbewahrer, Miniſter der Juſtiz, werden, jeder ſo weit er
betheiligt iſt, mit dem Vollzug des gegenwärtigen Dekretes beauf-
tragt, welches in das „Bulletin des Lois“ und in das „Journal
Officiell“ eingerückt werden wird. Geſchehen zu Paris, den 29. März
1880. Jules Grévy. (Folgt die Gegenzeichnung durch die ge-
nannten Miniſter.)

6 2 J 4 3 4 7 7 4 deine Rehde halton, Abens um halbneun Uhr am 22 Marz in degaſt, abzuhalten. Beitrittserklärungen zum Verein ſind bis
jetzt aus vorgenannten Orten erfolgt. Die erſte Geflügel-Aus-Wahlstimwer den in Kenntnisse zu setzen, dass sie nur Zwei

reich erhellt aus der i. J. 1878 ſtattgehabten, allerdings aner
kanntermaßen unvollſtändigen Aufnahme. Danach gab es damals
an Mitgliedern der beſtehenden Orden, Congregationen und
kirchlichen Vereine 159040 Köpfe, darunter in beſtätigten kirch
lichen Vereinen 7444 Männer und 14003 Frauen. Die Ge-

liebten Perſönlichkeiten, eher im Gegentheil. Jetzt aber haben ſie,
ſo lange wenigſtens die Wahlen dauern, an Werth gewonnen und
man buhlt um ihre Gunſt. Die Parlamentscandidaten verſteigen

ſich ſogar dazu, deutſche Wahlaufrufe zu erlaſſen, und

Latet samptlige Deutsche in Ost Ende ein.

meinſchaft der chriſtlichen Schulbrüder war von 6398 Mit

liedern i. J. 1861 auf 9818 i. J. 1878 gewachſen. Man muß ankabei im Auge gehalten daß die wahren Leiter W „Brüder a macht haben ſoll. Am Charfreitag um S Uhr beſuchte die Königin

der chriſtlichen Lehre“ und damit der dieſen anvertrauten Schulen
eben die Jeſuiten ſind. Nach einer andern Quelle hatten die
ſelben ſchon 1875 in Frankreich allein 1009 Unterrichtsanſtalten
und 326000 Zöglinge, darunter 31 980 Erwachſene, in ihrenHänden. In ha Feſuhien von 159000 h Gebet verſunken, worauf ſie unter den Hochrufen des vor der

weniger als 66000 Ordensſchulen. Unter 1259 Mittelſchulen
in Frankreich gab es nur 324 ſtaatliche Jnſtitute, 278 mit
34000 Zöglingen befanden ſich in den Händen der Geiſtlichen.
Ueber die kleinen Seminare ſind die Prieſter faſt vollſtändig
Meiſter die großen Prieſterſeminare ſind zu zwei Drit
theilen in den Händen von Ordensgeiſtlichen. Ueberall zeigt ſich
die Herrſchaft des Syllabus und des Unfehlbarkeitsdogmas.

Rußland.
Jn Petersburg iſt endlich die ſchon ſo lange angekündigte

neue Regierungs-Zeitung unter dem Titel „Bereg (Das
Ufer) erſchienen. Der Herausgeber iſt der bisherige juriſtiſche

Profeſſor der Univerſität Odeſſa, Zitowitſch, und die Regierung
ſoll dem Blatte eine Unterſtützung von 100000 Rubel zugewandt
haben. Indeſſen haben die Miniſter, die ſich für das Blatt in

wenn man die gute Abſicht dabei auch für die That zu nehmen
geneigt iſt, ſo darf man doch ein ſo koſtbares Document für die

S

deutſche Stiliſtik und Orthographie, wie das nachfolgende, nicht
unbeachtet vorübergehen laſſen. Es wurde zu Tauſenden in den

Straßen vertheilt und lautet wörtlich:
An die Wahbler des Tower Hamlets. Herr Bryce Wert

der Cooper's Hall, Commercial Road. An die deutschen

gute Candidates in das Parliament schicken werden Herr Bryce
Gehrte Deutsche.

Vergerset nicht d. 22 Marz, balbneun Abens.
Jtalien.

„Jtalie“ meldet einen Vorfall der in Rom Aufſehen ge

Margarethe in Begleitung einer Hofdame und eines Kava-
liers die Peterskirche, in welcher ſich in dieſem Augenblicke eine
große Volksmenge befand. Die Königin ging auf den Altar zu,
kniete auf den bloßen Marmor und blieb eine Viertelſtunde im

Kirche verſammelten Volkes den Rückweg antrat. Die dienſt-
habenden Schweizergarden im Vatikan ſollen als die Königin
kam, alle Fenſter geſchloſſen und dieſelben erſt wieder geöffnet
haben nachdem ſich die Königin entfernt hatte. Auch fiel es
auf, daß man es nicht für gut befunden hatte für die Königin
einen Betſchemel oder ein Kiſſen zum Niederknieen vorzube-
reiten

Türkei.
Zur neueſten Verſchwörung wird berichtet: Fuad

Paſcha erhielt eines Tages von einem Knaben, dem Sohne
eines Flüchtlings, den er in ſeinem Hauſe beherbergte, ein offenes

Schreiben, das dem Knaben von einem Vorübergehenden über-
geben worden.

tereſſirten, an Bedeutung eingebüßt, da inzwiſchen Graf Loris
Melikoff zum Dictator ernannt iſt. Ob es auch des letzteren
Organ ſein wird, muß ſich zeigen. Das Blatt tritt mit einem
ſehr vorſichtigen Programm auf, aus dem ſich auf ſeine politiſche
Haltung noch kein Schluß ziehen läßt.

Ueber den Urſprung der revolutionären Partei bringt das
neue Regierungsblatt „Bereg“ eine lange Abhandlung, worin in-
deſſen mit Ausnahme der Belege durch Zahlen in Bezug auf die
Zuſammenſetzung der revolutionären Geſellſchaft nichts bemerkens-
werthes vorkommt. Nach „Bereg“ beſtanden die bis jetzt ertappten
Revolutionäre zu 80 Procent aus Edelleuten, Ofſicieren, Kaufleuten
und Ehrenbürgern. Davon waren die Adligen mit 26, die Geiſt-
lichen mit 19, die Ehrenbürger mit 3 und die Officiere mit 1 pCt.
vertreten. Den Reſt bildeten Juden und gebildetere Kaufleute.
80 pCt. aller Socialiſten waren gebildet, davon 32 pCt. auf der
medicochirurgiſchen Akademie, 14 pCt. auf dem technologiſchen Jn-
ſtitut, eben ſo viel auf der Petrowſchen Akademie, auf der Peters-
vurger ferner 11, auf der Kiewſchen 6, auf der Moskauer gleich
falls 6. Nur 20 pCt. der Propagandiſten haben mittlere oder gar
keine Lehranſtalten beſucht. Schade, daß der „Bereg“ uns nicht
mittheilt, wie viel Procent die relegirten Studenten und Gymnaſiaſten
zur Partei der Socialiſten geſtellt haben ob es viel weniger als
100 pCt. ſind? Von 63 verurtheilten weiblichen Mitgliedern der
Partei waren 39 pCt. Schülerinnen der höheren Mädchengymnaſien,
25 pCt. Hörerinnen der geburtshülflichen Curſe, 17 pCt. ſtudirten
Medicin. Der Procentſatz der betheiligten und feſtgenommenen
Schülerinnen anderer Anſtalten beläuft ſich auf nur 19. Man ſieht,
worauf dortzulande die höhere weibliche Bildung hinausläuft.

Jm ruſſiſchen Marine- Miniſterium geht man damit
um, Schiffsjungen-Jnſtitute für die kaiſerliche Marine zu
gründen. „Daily News“ erfährt aus Petersburg, General
Kopatkine wird nicht Chef des Stabes der Expedition Sko
beleffs, ſondern geht direct nach Taſchkent und von dort
nach Kuldja.

1793 für fünf Milliarden Papiergeld. Dabei hatten dieſe Aſſignats
Zwangscours und war ſeitens des Convents Jeder mit dem Tode
bedroht, der ſie nicht zum vollen Nennwerth annehmen wollte.

Dieſes Schreiben war eine Art Proklamation,
die von einem „Patrioten-Comité“ an mehrere Generale einge-
ſchickt wurde.
Paſſus vor: „Der Padiſchah umgibt ſich mit unfähigen und un-
ehrlichen Miniſtern, die nur darauf bedacht ſind, ſich zu bereichern,

die der Bevölkerung zahlloſe Leiden zufügen und das Reich dem
Ruine zuführen. Es iſt Zeit, daß dies ein Ende nehme, und die
Muſelmanen rechnen auf Deinen Patriotismus und Deine

Unterſtützung, um dieſe abſcheuliche Regierung zu ſtürzen.“
Fuad befürchtete, daß, wenn er das Schreiben für ſich behalte,
daſſelbe bei einer Hausdurchſuchung gefunden und er ſelbſt be

Jn derſelben kommt unter Anderm folgender

ſchuldigt werden könnte, das revolutionäre Komplot verheimlicht
zu haben. Er übergab es deshalb dem Sultan, der nicht wenig
erſchrak. Als Osman Paſcha dies erfuhr, gab er dem Sultan
gegenüber ſeiner Anſicht Ausdruck, daß dies ein Manöver Fuad's
ſei, um ſein Spiel zu verbergen und die Ausführung ſeiner
Pläne um ſo ſicherer vorzubereiten. Der Sultan, der bekanntlich
für derlei Jnſinuationen ſehr empfänglich iſt, ließ ſich nicht un-
ſchwer zur Ertheilung des Befehls herbei, daß Fuad vor ein
Kriegsgericht geſtellt werde. Sowohl Fuad als alle Leute ſeines
Hauſes wurden unzähligen Verhören unterzogen, ohne daß die
geringſte Schuld eruirt werden konnte. Uebrigens iſt dieſelbe
Proklamation auch Osman Paſcha und Hafiz Paſcha zuge-
kommen. Auf eine diesbezügliche Anfrage des Sultans antwor-
teten ſie, daß ſie Se. Majeſtät nicht beunruhigen wollten und
daher lieber ſchwiegen.

China.
gierung an ihren Verwicklungen mit Rußland und Japan noch
nicht genug, ſondern ſteht auch vor einem Streit mit Portugal.
Sie erhebt Anſpruch auf die portugieſiſche Beſitzung Macao,

deren Portugal ſich widerruflich ohne Erlaubniß, ohne Krieg und

Trotzdem galten ſie, als Robespierre ſtürzte, nur den ſechſten Theil
tion; auf unbeſtimmte Zeit in der Hauptſtadt der Provinz Kanſuh be-

im darauf folgenden Jahre nicht weniger als fünf und vierzig
1795 waren acht Milliarden Franken in Papier in Circulation;

Milliarden. Baares Geld, namentlich Gold, war faſt völlig ver
ſchwunden: theils verſteckt, theils im Auslande und vom Auslande
innebehalten. Mit Erſtaunen hört man, wie Benjamin Conſtant
für einen einzigen Louisdor fuufzehn Tauſend Franken in Aſſignaten
eingewechſelt erhielt; das Pfund Butter koſtete damals in Paris
ſechshundert Franken; eine der damaligen haute volée angehörige
Dame ließ ſich ihr Boudoir mit Aſſignaten im Werthe von zwei
Millionen Franken tapezieren.

Vertieft man ſich einigermaßen in dieſe furchtbare finanzielle
Calamität Frankreichs zu Ende des vorigen Jahrhunderts, ſo kann
man die mit ihr gleichlaufenden politiſchen Eruptionen, welchen
Europa zum Schauplatz diente und welche man in ihrem Entſtehen
gewöhnlich und ausſchließlich auf den Ehrgeiz und Cäſarenüber-
muth Napoleons zurückführt, füglich als unter dem Einfluß von
Fu Tſchian und Kiao Thſi entſtanden auffaſſen.

Allen Reſpekt vor den chineſiſchen Erfindungen! n
v. N.

ohne Abkommen irgend welcher Art bemächtigt habe. Der
chineſiſche Botſchafter Marquis Teng hat der hieſigen Antiopium-
geſellſchaft nunmehr auf Grund amtlicher Mittheilung ſeiner Re
gierung die Anzeige gemacht, daß die gefangenen drei Kinder und
ein Enkel des „Aufrührers“ Jakub Beg zu Gefängnißſtrafen

gnadigt worden ſind. Beſſer als das traurige Loos, welches
ihnen die hergebrachte chineſiſche Sitte beſtimmte, iſt dieſes
Schickſal allerdings.

Lokales.
Halle, den I. April.

Heute Morgen 9 Uhr entgleiſte auf der Unglücksſtätte vom
20. v. Mts. auf hieſigem Bahnhofe ein EifenbahnWaggon beim
Rangiren und wurde in Folge deſſen umgeworfen. Der Wagen-
ſchieber Kirſt, welcher auf der Bremſe des fragl. Wagens ſaß,
fiel herab und wurde ihm hierbei das linke Bein zerquetſcht. Er
wurde ſofort nach der Klinik geſchafft

Aus einem von Bonn datirten Briefe vom 30. März ent
nehmen wir, daß daſelbſt die Kaſtanien ſchon kleine Blätter
treiben viele Sträucher ausgeſchlagen haben Erdbeeren und
Aprikoſen bereits in Blüthe ſtehen, obgleich man auch dort längere
Zeit hindurch bis jetzt keinen Regen, dafür aber einen entſetzlichen
Staub hatte.

Am Dienſtag den 6. April 1. wider den Schornſtein

nach jedem Actſchluß mit den Hauptdarſtellern gerufen.

Der Pall Mall Gazette zufolge hat die chineſiſche Re

Verzeichniß
der am Montag den 5. April beginnenden diesjährigen

erſten Schwurgerichts-Periode.
Zur Verhandlung kommen folgende Strafſachen:

Am Montag den 5. April wider den Schuhmacher
ob Benndorf in Kloſter-Mansfeld, wegen Nothziyer

fegergeſellen Johann Julius Henſel aus Schkeuditz, wegen
Unzucht mit einer geiſteskranken Perſon. 2. Die Dienſtknechte
Albert Kreutzmann und Fianz Friedrich Gräbe aus Diemitz
bei Halle, wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen.

Am Mittwoch den 7. April wider die verehelichte Berg
mann Löbert, Johanne geb. Hörning aus Eisleben, wegen
wiſſentlichen Meineides.

Am Donnerſtag den 8. April wider den Handelsmann
Friedrich Scharf aus Ennewitz, wegen ſchwerer Urkunden-
fälſchung und vorſätzlicher Zerſtörung eines Gebäudes durch
Exploſion.

Am Freitag den 9. April wider den Kammacher und
Handelsmann Chriſtian Ohrenſchall aus Halle, wegen
wiſſentlichen Meineides in zwei Fällen.

Am Sonnabend den 10. April wider den Arbeiter Conrad
Roth aus Oberröblingena/S. wegen wiſſentlichen Meineides
und Verleitung zum Meineid.

Am Montag den 12. April wider den Dienſtknecht
Auguſt Franke aus Leimbach zuletzt in Rödgen, wegen ver
ſuchter Nothzucht.

Sollten noch weitere Sachen zur Verhandlung kommen, ſo
werden dieſelben nachträglich noch mitgetheilt werden. Die
Sitzungen beginnen Morgens 9 Uhr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
z Zörbig, 31. März. Unter dem Namen Geflügel-

züchter-Verein an der Fuhne“ hat ſich ein Verein gebildet, welcher
bezweckt, die Geflügelzucht im Allgemeinen zu heben und alljährlich

eine Ausſtellung, abwechſelnd in Zörbig, Löbejün und Ra-

ſtellung findet laut Beſchluß des Vereins am 16., 17. und 18.
Mai c. (1., 2. und 3. Pfingſtfeiertag) in den Räumen des hieſigen
Schloßgartens ſtatt. Anmeldungen zur Beſchickung dieſer Aus
ſtellung werden von Herrn F. Franz Keller hier entgegenge-
nommen; an derſelben Stelle ſind auch die Programme zu er-
halten. Beiläufig ſeibemerkt, daß am 4. April c. (Sonntag) eine Ge
neralverſammlung des Vereins im Gaſthof zum „ſchwarzen Adler“
zu Löbejün ſtattfindet und werden daſelbſt Mitglieder aufge
nommen. Am vorgeſtrigen Nachmittage brannten binnen vier
Stunden (von 3 bis 7 Uhr) circa zwei Morgen Waldung in dem
benachbarten ſog. „Stakendorfer Buſche“ nieder. Man ver-
muthet vorſätzliche Brandſtiftung. Der „Schachclub“ in dem
beuachbarten Dorfe Löberitz wird am 2. April c. (Freitag) ſeinen
9. Stiftungstag feiern.

Nordhauſen. Den immer populärer werdenden kunſt-
gewerblichen Beſtrebungen der Neuzeit iſt es wohl zuzuſchreiben,

daß für die diesjährige hieſige Ausſtellung allein 10
komplette Zimmereinrichtungen angemeldet ſind, welche recht
treffliche Muſter von Räumen unſeres „Heims im Schmuck der
Kunſt“ dem Auge der Schauluſtigen zu bieten verſprechen. Das
vortreffliche Bauwetter wird die Aufführung des Ausſtellungs
gebäudes nur beſchleunigen und die Ausſtellung alſo pünktlich

zum feſtgeſetzten Termine eröffnet werden können.
Am 1. Oſterfeiertag wurde in Weißenfels einem

Jungen mit einem ſogenannten Katapulte, dem verwerflichſten
Spielzeug unſerer Jugend, ein Auge ausgeſchoſſen.

Diakonus Dr. Kirmß in Jena, welcher in dieſen Tagen
als erwählter Prediger nach Berlin überſiedelt, iſt, wie die
„Jenger Zeitung“ mittheilt, von der theologiſchen Fakultät zum
Lizentiaten der Theologie honoris causa ernannt worden.

Jn Jena haben am 31. März die Konferenzen von Kom
miſſaren der an dem gemeinſchaftlichen thüringiſchen OberLan
desgericht betheiligten Regierungen begonnen. Einen Haupt-
gegenſtand der Verhandlungen wird das Regulativ für die Staats
Prüfungen der jungen Juriſten bilden.

4 Am erſten Oſterfeiertage verſtarb in Gotha der als
Lehrer, Gelehrter und Menſch gleich geſchätzte Otto Schneider,
ſeit 1842 Lehrer, ſeit 1859 Profeſſor am dortigen Gymnaſium.
Als Gelehrter hat er ſich einen Namen gemacht durch ſeine Aus
gabe des Jſocrates, ſeine Bearbeitungen des Nicander und Calli-
machus, ſowie die Sammlung der Fragmente des Letzteren, ſeine
gelehrten Abhandlungen über die Alexandriner und Ariſtophanes.

Auf dem weimariſchen Hoftheater kam am 28. d.
die Oper „Agnes Bernauer“ von Felix Stotte zur Auf-
führung. Das Werk iſt, wie geſchrieben wird, die Erſtlings-
arbeit des jungen aus Wien gebürtigen Componiſten und legt ein
ſchönes Zeugniß von dem hochbedeutenden Talente des Künſtlers
ab. Die Oper wurde vortrefflich gegeben und war in beſter
Weiſe inſcenirt. Der Componiſt, der ſelbſt anweſend war, wurde

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der ſchwediſche Entdeckungs-Reiſende Nordenſkjöld wird

am 2. April von London in Paris eintreffen in dem Circus
der Elyſäiſchen Felder einen Vortrag über ſeine Forſchungsreiſen
halten, dann von dem Pariſer Gemeinderathe in feierlicher Sitzung
begrüßt werden und zwei Banketten beiwohnen, welche die Geo
gräphiſche Geſellſchaft und die ſkandinaviſche Colonie von Paris ihm
zu Ehren veranſtalten werden.

Todesfälle.
Vor einigen Tagen ſtarb in Merzig, 80 Jahre alt, der Guts

beſitzer Wilhelm v. Fellenberg, ein Sohn des berühmten Begrün-
ders des landwirthſchaftlichen Jnſtituts von Hofwyl in der Schweiz.
Er ſelbſt leitete das Jnſtitut nach dem Tode ſeines Vaters eine Zeit
lang, ſiedelte aber, durch ſeine Verheirathung Mitinhaber der be
kannten Firma Villeroy u. Boch geworden, nach der Rheinprovinz
über. Der belgiſche Geſandte in Berlin, Baron Nothomb, iſt ſein
Schwager.

Vermiſchtes.
[Marſchall Maſſena's Sohn.] Das amerikaniſche

Blatt „The Statesman“ von Salem (Oregon) enthält über den
Sohn Maſſena folgende merkwürdige Netiz: „Graf Maſſena, der
legitime Sohn des ruhmvollen Marſchalls von Frankreich, den
Napoleon I. 'Enfant chéri de la Victoire benannte, iſt ſoeben
im hieſigen Armenaſyl geſtorben. Sein Lebenslauf war ein höchſt
ſonderbarer. Er erhielt in ſeiner Jugend eine ſehr ſorgfältige Er
ziehung. Später trat er, ſchon von ſeinem Drange nach Abenteuern
getrieben, in ein Kloſter ein, das er indeß bald verließ, um ſich nach
Rom zu begeben, wo er an die Spitze der Jnquiſition geſtellt wurde.
Auch hier litt es ihn indeß nicht lange; er entſagte dem geiſtlichen
Stande und ſiedelte ſich in England an, wo er als Konferenzier auf
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trat unv ſich auch verheirathete. Jn den Vereinigten Staaten wo
hin er ſich ſpäter begab, verſuchte er verſchiedene Unternehmungen,
welche indeß mit einem großen finanziellen Mißgeſchick endeten.
Sein Charakter verbitterte ſich demzufolge in ſolchem Maße, daß
jeder geſellige Verkehr mit ihm unmöglich wurde und ſeine Ver
bitterung in Grauſamkeit ausartete. Die Freimaurer weigerten
ſich daher, ihn anzuerkennen, und verſagten ſogar ſeiner Frau,
welche als Magd in einem Hauſe in der Firſt-EeaſtStreet be
dienſtet iſt, jede Unterſtützung. Maſſena ſelbſt ſank von Stufe zu
Stufe und mußte endlich ſein Leben durch Betteln friſten. Zuletzt
zwang ihn eine Krankheit, im dortigen Armenhauſe ſich aufnehmen
zu laſſen, und da iſt er an der Waſſerſucht geſtorben.

[Prinzeſſin Stephanie von Belgien.)] Auf Jnitiative
des Kronprinzen Erzherzog Rudolf und unter Zuſtimmung des Kaiſers
geht der Profeſſor der ungariſchen Sprache an der Thereſiauiſchen
Akademie Dr. Dionys v. Dezſö, mit halbjährigem Urlaub nach
Brüſſel, um die Prinzeſſin Stephanie in der ungariſchen Sprache
zu unterrichten.

[(Ein unternehmender Greis.] Aus Berlin wird be
richtet: „Der 76 Jahre alte Rector der 31. Gemeindeſchule,
Manigk, hat von der ſtädtiſchen Schul Deputation einen vier-
monatlichen Urlaub erhalten, um eine Erholungs- und Forſchungs
reiſe durch Egypten und Paläſtina zu machen. Er hat vieſe Reiſe
bereits am Donnerstag angetreten.“

[(Nach faſt 400 Jahren aufgefunden.] Auf ſeiner dritten
Reiſe nach Amerika im Jahre 1498 verlor Columbus den Anker
ſeines Schiffes an der äußerſten Spitze der Jnſel Trinidad. Wie
engliſche Blätter erzählen, iſt nun in einem Garten, der, da das
Meer ſich an jener Stelle zurückgezogen hat, wahrſcheinlich da liegt,
wo das Schiff des Entdeckers von Amerika ankerte, beim Graben
ein 11 Centner ſchwerer Anker aufgefunden, welcher nach der Jahres-
zahl der vor faſt 400 Jahren verlorene des Columbus ſein muß.

[(Unglück zur See.] Der Hamburg- amerikaniſche Poſt
dampfer „Sileſia“, welcher am 12. v. M. New-Hork verließ und
am 23. v. Mts. in Plymouth fällig war, war am 28. v. M. noch
nicht angekommen. Das Schiff wurde angeſprochen, als es ſechs
Tage unterwegs war damals war Alles in Ordnung. Es hatte
außer der gewöhnlichen Poſt ca. 100 Paſſagiere an Bord. Wie
ein Telegramm der „Frkf. Ztg.“ aus Queenſtown vom 29. v. M.
meldet, hat der Dampfer „Vaderland“ der Red Star Linie den
von NewYork kommenden Dampfer „Sileſia“ im Schlepptau
hereingebracht. Jm atlantiſchen Ocean wüthen, wie weiter ge
meldet wird, heftige Stürme. Das in Liverpool von San Fran-
eisco angekommene Schiff „Auriga“ begegnete einem Eisberg von
80 Fuß Höhe und 400 Fuß Durchmeſſer. Am 16. v. M. hatte es
einen furchtbaren Sturm zu beſtehen und Tags darauſ ſah ſeine
Mannſchaft Schiffsmaſten und andere Schiffstrümmer, ſowie eine
Anzahl Petroleumfäſſer umherſchwimmen.

folgender Fall, der ſich in dem nahen Kirchſpiel Gallingen kürzlich
ereignet hat und viel von ſich reden macht. Eine alte Bauerfrau,
die ſchon einige Zeit krank gelegen, verſtarb plötzlich. Wie auf dem
Lande Sitte, wurden ſofort alle Vorkehrnngen zum Begräbniß ge
troffen. Die Angehörigen nahmen die Leiche, nachdem ſie erkaltet
war, aus dem Bette, um ſie zu waſchen und mit dem Leichenhemde
zu bekleiden. Da plötzlich ſchlägt die vermeintliche Todte ihre Augen
auf, blickt die Umſtehenden verwundert an und fragt, was man denn
mit ihr vorhabe. Nachdem der nicht geringe Schreck der anweſen-
den Perſonen vorüber war, brachte man die todtgeglaubte Frau ſo
fort wieder in ihr Bett. Sie iſt aber im Laufe des Tages wirklich
verſtorben und am Charfreitag in Gallingen begraben worden.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 31. März 1880.

Aufgeboten: Der Materialwaarenhändler C. H. Hennrich,
und M. Th. Merker, Giebichenſtein. Der Betriebsführer

Martins Halle, und M. Schirmer, Braunſchweig.
Eheſchließungen: Der Handarbeiter C. Möbius Martins

berg 5, und A. Schaumburg, Unterberg 10. Der Maurer H.
ammer und A. Elzholz, Rathhausgaſſe 7. Der Kaufmann W.
churig, Fleiſchergaſſe 20, und M. Hermsdorf, Böllbergerweg 44.

Der W t O. Eulenberg, großer Sandberg 6, und A. Schulze,
Louiſenſtraße 12 Der Pfarrer H. Leeſch, Bellin, und M. Schlemmer,
Ranniſcheſtraße 11. Der Conditor E. Hoffmann, Mittelſtraße 4,
und N. Schopp, Teutſchenthal. Der Maurer C. Becker, Peters
berg, und P. Kirchhof, kleine Klausſtraße 16.

Geboren: Dem Tiſchlermeiſter A. Munkewitz eine Tochter,
alter Markt 13. Dem Glaſermeiſter W. Billhardt eine Tochter,
Gütchenſtraße 6. Dem Arbeiter F. Tillack ein Sohn, Charlotten
ſtraße 10. Dem Handarbeiter R. Erfurt ein Sohn, Schützen
gaſſe 1. Dem Zimmermeiſter Th Hecker ein Sohn, Kellnergaſſe 6.

Dem Uhrmacher A. Jenſch eine Tochter, große Rittergaſſe 9.
Geſtorben: Die Wittwe Wilhelmine Werner geb. Liſſau, 55

Jahr 10 Monat 20 Tage, Apoplexie, Wörmlitzerſtraße 8. Des
Maurer O. Koch Sohn Willy, 6 Monat 7 Tage, Darmkatarrh,
Hermannsſtraße 15. Der Handelsmann Georg Muſche, 46 Jahr
9 Monat 17 Tage, Schwindſucht, Hirtengaſſe 10. Die Wittwe
Emilie Zeiz geb. Klohß, 70 Jahr 7 Monat, Luftröhrenentzündung,
große Ulrichsſtraße 3. Eine unehel. Tochter, 3 Monat 16 Tage,
Brechdurchfall, kleine Brauhausgaſſe 24. Eine unehel. Tochter,
10 Tage, Septikämie, EntbindungsIJnſtitut.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 31. März bis 1. April.

Stadt Zürich. Hr. Rentier Seiſe a. Braunſchweig. Fräul.
Minger a. Bern. Frl. v. Barby a. Warſchau. Hr. Rentier Mondery
a. Warſchau. Die Hrrn. Kaufl. Krun a. Berlin, König a. Leipzig,
Morsbach a. Braunſchweig, Schwarzkopf a. Magdeburg Patzenhofer
a. Lyon, Wieſe a. Frankfurt a O, Lanzenberg a. Cottbus, Rohde
a. Naumburg, Knabe a Cöln, Lewandowosky a. Berlin, Singer a.
Hamburg. Hr. stud. agr. Müller u. Hr. stud. agr. v. Schade a.
Bonn. Hr. Referendar Köhler a. Naumburg.

Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. Keßler a. Mainz, Seiler a.
Neuwied, Engelhardt a. Coblenz, Wünſche a. Stetten, Donner a.
Breslau Hr. Dr. wed, Eulenberg a. Nietleben. Hr. Referendar
Salomon a. Nürnberg. Hr. Rentier Köſter a. Mannheim. Hr.
Cand. med.

Hoffmann a. Frauendorf. Hr. Bergrath Schröcker a. Artern, Hr.
Dr. Bethge a. Northeim. Hr. Dr. med. Wahren a. Dresden. Hr.
Offizier v. Bülow a. Berlin. Hr. BergJnſpector Haaſe a Grau-
ſchütz. Hr. Director Vogel a. Rothenburg. J Jngenieur Raßmus
m. Frau a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Bock a. Mainſtockheim,
Schröder a. Bremen, Hagen a. NeuRuppin.

Goldner Ring. Hr. Dr. Braun a. Breslau. Hr. Fabrikant
Kornick a. Chemnitz. Hr. Stud. Apel u. Hr. Stud. Maßner a. Halle.
Die Hrrn. Kaufl. Hirſch a. r Seltmann a Sheffield, Röder
a. Berlin, Jacob a. Cönnern Blechſchmidt a. Grimma, Sänger a.
Arnſtadt, Grübel a. Bonn, Berg a. Metz.

Goldene Kugel. Hr. Rentier Rathageber a. Mühlhauſen. Hr.
Techniker Gerlach a. Warſchau. Hr. Bergrath Braconnes a. Nancy.
Hr. Domänenpächter Seiler a. Münchenhoff. Hr. Referendar Kapinski
a. Poſen. Hr. Oberlehrer Vogel a. Wurzen. Hr. Dr. Mäder a.
Roda. Hr. Landwirth Waimann a. Erdmannsdorf. Die Hrrn. Kaufl.
Göbel a. Bingen, Schramm a. Offenbach, Klauſer a. Kiſſingen,
Poſner a. Worms, Holzhauſen a. Noſſen, Lodders a. Hannover,
Beier a. Brandenburg, Kleinicke a. Bremen, Kuſchnitzky a. Berlin,
Neudecken m. Frau a. Leipzig, Herting a Wernigerode, Tirſchen a.
Altona. Hr. Fabrikdirector Berendes a Hedersleben.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſitzer Bensberg m. Fam. a.
Barnim. Hr. Cand. med. Kanzler a. Würzburg. r. Landwirth
Roberts a. Bremen. Hr. Landwirth Behrends a Frankfurt a M.
Hr. Chemiker Dr. Sch re a. Frankenthal. Hr. Apotheker Rößler
a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt m. Frau a. Poſen, Bütter
a. Halle, Matern a. Berlin, Spittel a. Cottbus, Kraft a. Stuttgart,
Vogel a. Mainz.

Rheiniſcher Hof. Hr. Conditor Hübner a. Saalfeld. Hr.
Ingenieur Möney a. Magdeburg Hr. Stud. Schulze a. Leipzig. Hr.Pfarrer Tendelof a. Pobles. Hr. Stud. Erdmann a. Kyritz. ie
Hrrn. Kaufl. Keil a. Halle Melitz a. Frankfurt a/MW., Kittler a.
Boragk, Degel m. Frau a. Crimmitſchau, Scheller a. Aachen, Piſtor
a. Böhmen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 31. März.

Unter ſehr ſtarkem Fallen des Barometers über den britiſchen
Inſeln und Eintritt ſtürmiſcher Südkdinde auf den Scillys und an
der Oſtküſte Schottlands naht nordweſtlich von Jrland vom Ozean
her eine tiefe Depreſſion, die Umſchlag des Wetters wahrſcheinlich
macht. Ueber Centraleuropa dauert das ruhige, im Norden vielfach
neblige Wetter bei ſchwacher, meiſt öſtlicher Luftbewegung und lang
ſam ſteigender Temperatur noch fort. München hat Regen. Charkow
meldet 22 Grad Kälte. Nizza: Nord, ſtill, wolkig, Plus 13,2 Grad.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 7,8, Petersburg 6,9, Ham
burg 2,2, Memel 09, Paris 7,8, Karlsruhe 3,6, München

4,4, Leipzig 3,5, Berlin 3,1.
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 1. April 1880.

Bergiſch-Märkiſche 107,25. CölnMindener 140,-—. Oberſchlefiſche
C. D. 183 25. Rheiniſche 158,40. Oeſterr. Staatsbahn 479

Lombarden 147, Oeſterr. CredAct. 527 Preuß. Conſolid.
105 90. Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) AprilMai 216, Sept.“Oct. 20350, gedrückt.
Noggen. a 168,25. MaiJuni 168,25 Sept. Oct. 156

gewichen.

(Vom Tode erwacht.] Aus Bartenſtein in Oſtpreußenz Aine oblgatoriſche de vönigsberg.ſchreibt man unterm 29. März: Daß eine obligatoriſche Leichen Königsberg
t Stadt Hamburg. Hr. Geh. Med.-Rath Dr. Kölliker a. Würz-ſchau, beſonders auf dem Lande, durchaus nothwendig iſt, beweiſt burg. Hr. Conſiſtorialrath Claußen a. Brügge. Hr. Superintendent

Scholle a. Jſersloh. Hr. Fabrikbeſitzer Stegmann a.e i Gerſte loco 150 -203Hr. Rentier Rabyen a. London. Se (Herbſthafer).

Rüböl loco 52 50
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Berlin W., den 24. März 1880.

Poſtaufträge nach der Schweiz.
Nach einer Mittheilung der ſchweizeriſchen Poſtverwaltung beſteht in den

Cantonen Uri, Schwyz, Unterwalden, Zug, Appenzell, Jnner, Rhoden, Grau
bünden, Thurgau und St. Gallen jedoch mit Ausſchluß der gleichnamigen
Stadt zur Zeit kein Wechſelrecht. Poſtaufträge nach den in dieſen Canto-
nen belegenen Orten, welche den Vermerk: „zum Proteſt“ oder „ſofort zum
Proteſt“ tragen, bleiben daher unausführbar, ſobald der Adreſſat die Zahlung
verweigern ſollte.

Kaiſerliches General -Poſtamt.
Wioebhoe.

e ccchcc- -n323] t SSSTJJKtäötishes Techuicum Rinteln a. d. Weger,

für Bau und Maſchinenweſen, Mühlenbauer, Geometer,
Kaufleute, Maler, Kunſtgewerbe. Schnelle Vorbereitung zum
Freiw.Examen, Meiſter und Jngenieur Prüfung. Wohnung
und vollſtändige Beköſtigung im Logirhauſe 27 pr. Monat,
bei den Bürgern von 36 pr. Monat an. Programme
unentgeltlich. Meldungen an das Directorium. Außer
dem Directorium ertheilen die Herren Baurath Pietseh,
Pr. Minden, Gymngſial-Directoren Schmelzer, Hamm,
Dr. Bohle, Osnabrück, Mümech, Director der Real-
ſchule J. Ordn. Münſter, Dr. Schuster, Director der
Realſchule I. Ordn. Hannover, Auskunft.

Beeakeaaccacaceeeeeeeeeeeeeee, rer
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Bekanntmachung.
Nachdem die Rotzkrankheit unter dem Beſtande einzelner Pferdehalter

in hieſiger Stadt ſeit länger als ſechs Monaten erloſchen und keinerlei Verdacht
wieder hervorgetreten iſt, hat die Verwaltung des königlichen FriedrichWil
helmGeſtüts auf dieſſeitigen Antrag genehinigt, daß aus hieſigem Orte den
im Gaſthof „zum Sattel“ bei Merbitz ſtationirten königl. Landbeſchälern
wieder Stuten zur Deckung zugeführt werden dürfen und iſt der betreffende
Stationshalter mit entſprechender Anweiſung verſehen worden, was den hieſi
gen Intereſſenten hierdurch bekannt gemacht wird.

Halle a/S., d. 27. März 1880. Die Polizei- Verwaltung.

h u e eRathskeller- Verpachtung.
Die hieſige RathskellerWirthſchaft ſoll auf die 12 Jahre vom 1. Oktober

d. Js. bis dahin 1892 auf
Montag den 5. April d. Js. Vormittags 10 Uhr

in unſerem Büreau meiſtbietend verpachtet werden.
Wir laden Reflectirende dazu mit dem Bemerken ein, daß die Bedingun

gen ſchon vor dem Termine bei uns eingeſehen, auch gegen Einſendung von
75 in Abſchrift mitgetheilt werden können.

Löbejün, den 1. März 1880.
Der Magiſtrat.

Verlag von Lehmann W entzel im W'üen.Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und direct von der
Vermisechtes.

Elektriäsche Beleuchtung, Die.bearb. von Friedrieh Koss. 2. Aufl. Mit 81 Holzsechn. gr. 8. 6 Mark.
BRBauingenieurkunst, Handbuch der. Von William John Macoquorn

Rankine. Nach der 12. Autl. des englischen Originalwerkes deutseh bearb.
von Franz Kreuter. Mit zahlreichen IIIustrationen. gr. 8. Erscheint in
5 Lieferungen à 3 Mark.

Wörterbuch, italienisch-deutsches und deutsch-italien., für Kanfleute und
Verkehrsbeamte ein vollst. Waaren- Verzeichniss u. alle bei der Post, Eisen-
bahn Telegraue u. Schifffahrt vorkommenden techn, Bezeichnungen enthal-
tend. Von J. Vlimann. 2 Bände. 8. 6 Mark.

Chemische Analyse, Leittaden für die praktischen Uebungen in der
qualitativen chemischen Analyse unorganischer Körper. Von Br. Gustav
Janegoek. 8. 1 Mark.

Mechanische Technologie, Grundriss der. Mit besonderer Berück-
sichtigung der Eisen verarbeitung u. d. Werkzeugmaschinen für gewerbl. Fach-
Mittelschulen. Bearb. v. Georg Kosak. Mit 141 Holzschn. u. 4 lithogr.
Tat. gr. 8, 4 Mark 50 Pf.

Stantsprüfungen, Zur Einführung der Staatsprüfangen an den technischen
Hochschulen. Von Franz Klein. gr. 8. 2 Mark.

Photographie, Systematische Anſeitung zur schnellen und gründlichen
Selbsterleornung der negativen und positiven Portrait-Retouche, auf Grund-
lage der Anatomie und Aesthetik. Von J. Janssen. Mit 9 Abbild. gr. 8.
4 Mark.

Chemigraphie, Lehrbuch der Chemigraphie und der verwandten Füächer,
zum Gebrauche für Buchdrucker, Lithographen ete. Von K. soherer. Mit
20 Illustr. gr. 8. 5 Mark.

BRaupläne zu Wohn- und Geschäftshäusern für Stadt und IL and.
fen von Joser Miohel. 40 Bl.
rechnung. In Mappe 25 Mark.

Holzverkleinerung, Die mechanische, für Heizzwecke, deren Austfüh-
rung, Betrieb, Instandhaltung, Rentabilität. Für Maschinentechniker, Holz-
industrielle, Eisenbahnen, Fabrikanten, Oeconomen. Von sigismund stern.
Mit 6 Tafeln. gr. 8. 3 Mark.

Versicheruungen, Handbuch zur Vornahme von Schätzungen an Gebäuden
und landwirthschatftl. Gütern, bei Annahme von Versicherungen u. Brand-
schaden-Erhebungen. Von Alfons Weskamp v. Liebenburg. Mit 3 lithogr.
Tafeln. gr. 8. 7 Mark 20 t.

Gewerkszweitung, Oesterreichische und Organ für den gewerblichen Un-
terricht. Redigirt von A. Hanisoh und J. Hauptheiseh. I. und II. Jahr-
gang à 12 Doppelbogen in Quart. Mit zahlreichen Ilustrationen, pro Jahr-
gang. 12 Mark.

Von Hippolyte Fontaine. Deutsch

Entwor-
Folio in Farbendruck mit Vorausmassbe-

Verlagshandlung. Frauco gegen Frauco-Einsendung des Betrages,

Technische Katechismen,
I. Dampfinnaschine. Katechismus des Betriebes station. Dampfkessel u.

Dampfwmaschinen. Von Prof. G. Kosak. 3. Aufiage. Mit zahlr. Holzschn.

April-Mai 146,
ritus loco 62 April-Mat 61 70. Aug.Sept. 63 60, matter.

April-Mai 52 20. Septbr.-Octbr. 56,20.

Bekanntmachung.
Das Reotorat an den ſtädti
ſchen Schulen, dem die 1. und 2. Bür
gerſchule, die Bergſchule und die höhere
Töchterſchule unterſtellt ſind, iſt durch
den Tod ſeines zeitherigen Jnhabers
zur Erledigung gekommen.

Gehalt 3000 Mark.
Meldungen qualificirter Bewerber

ſehen wir entgegen.

Eilenburg, den 27. März 1880.
Der Magiſtrat.

c eJ Nachfolgende im Verlage von
E. A. Seemann in Leipzig er d

7
J ſchienene Schriften von

4 Henriette Davidis
J empfehlen ſich nach Jnhalt und
J Ausſtattung vorzüglich zu Feſt
4 geſchenken:

Die Hausfrau.
Prakt. Anleitung zur ſparſamen
Führung von Stadt und Land-

J haushaltungen. 10. verbeſſerte
J und ſtark vermehrte Aufl. 1879.

Jeleg. geb. 4 50 in Gold-
ſchnitt geb. 5 .4 50

v

v
P

J Der Beruf der Jungfrau.
n Mitgabe für Töchter bei ihrem
Eintritt in's Leben. 8. Aufl. fein

J

3
J

v
v

v
2

und 3 Tafeln. 2 M., geb. 2 M. 50 Pf. it C n2. Locomative. Katechismus d. Einrichtung u. d. Betriebes d. Locomotive. geb. mit Goldſchn. 3.4 80

r S 4. Autl. Mit 28 Holzschn. und 4 Tafeln. 2 Mark J p mtte A0 Pf., geb. 3 M. 20 Pf. uppenmutter Annag.,3. Locomobile. Katechismus der Einrichtung und des Betriebes der land- 4 2 Auf Mit 4 col Kupfern

Wirthsch. Locomobile. Von Prof. G. Kosak. 2. Aufl. Mit zahlr. Holz- 4 De 50schnitten und 2 Tafeln. 2 M. 40 Pf. geb. 2 M. 90 Pf. 50m z der speciellen darstellenden Geometrie. Von J
rof. G. Kosak. Mit 200 Figuren. 3 M., geb. 3 M. 50 Pf. ächi5. Varbenharmonik. Katechismus der Farbenharmonik oder die Ele- 4 h r A

mente der Chromatik nach dem neuesten Stande der Aesthetik v. Architekt Aufl. Kupſer.
L. Trzesohtik. Mit 2 Farbendrucktafeln und 5 Tabellen. 2 M. 70 Pf., geb. J 7

3 M. 20 Pf. J Vorräthig in jeder Buchhandlung.6., 7. BRrauwesen. Katechismus des prakt. Brauwesens.
handelnd alle Fragen, welche auf dem Gebiete der Biererzeugung vorkom
men. Von Frz. Vasbender. 2. Aufl. Mit 203 Holzschn. 4 M. 50 Pf.,
eb. 5 M. II. Theil handelnd über Anlagen u. Ausführungen von Malz-

fabriken und Bierbrauereien. Von Frz. Fasbender. Mit 10 Taf. 4 M.,
geb. 4 M. 50 Pf.

s. Rergbaukunde. Katechismus der Bergbaukunde.
48 Holzschnitten. 4 M., geb. 4 M. 50 P.

9. Spiritusfabrikation. Katechismus der Spiritusfabrikation,
Gumbinner. Mit 3 Holzschn. 3 M., geb. 3 M. 50 Pf.

10. Gasindustrie, Katechismus der Gasindustrie. Von Jul. Quagläo.
Mit zahlr. Holzschn. u. 6 Tafeln. 4 geb. 4 M. 50 Pf.

II. Motoren. Katechismus der Motoren für Kleinindustrielle. (Halbstabile
Dampfmaschinen, Gaskraft-, Luftexpansions-, Petroleum-, Wasserdruck- und
Nähmaschinen-Mot „ren). Von Georg Kosak. Mit zahlr. Holzschn. und 4
Tafeln. -3 geb. 3 M. 50 Pf.

I2., 13. Raumaterialien. Katechismus der Baumaterialien. I. Theil:
Die vwatürlichen Bausteine. Für Baugewerkschulen, Steinbruchbesitzer,
Steinmetze, Architekten, Baumeister, Banleiter, Ingenieure und Gebildete
jeden Standes von Hans HIaucenschild. Mit 5 Holzschn. u. 2 lith. Taf.
2 M. 70 Pt., geb. 3 M. 20 Pf. II. Th. Die Mörtelsubstanzen. Für Kalk-
Gyps- und Cement-Techniker, Architekten, Ingenieure, Bauinteressenten u
Baugewerkschulen nach eigenen Erfahrungen und Versuchen auf Grundlage
einer neuen Mörteltheorie bearb. v. H. Hauensohild. Mit 13. Holzschn.
u. 6 Taf. 3 M. 60 Pf., geb. 4 N. 10 Pf.

Von E. stöhr. Mit

Von L-

I. Theil be- J

Bei nur 5--6000 Anz. verk.
ich Altershalber mein nahe einer Stadt
Bahnſtation) mit 24,000 Einw. gel.,
im flotten Betriebe befindl.

Mühlengrundſtück
mit 4 Mahlg., regelmäßig aushalt.
Waſſer, tägl. 20 Sack ſchaffend, g.
Geb., 4 Acker Areal, für den billigen
aber feſten Preis von 25,000
Reſt bleibt feſt ſtehen. Zu erfra
gen bei

E. Uhlrich in Grimma i/S.
j Art beför-jeder Art beförAnzeigen dert porto und

ſpeſenfrei an ſämmtliche exiſtirende Zei-
tungen die Annoncen Expedition von

Haasenstein vopler,M alle, Leipzigerſtraße 2.



HallischenFages Kalendet ind localen
m Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Fünf Zeilen etungeſchrife einnehmen, den S g Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,

ocale Dieuſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch WVohnungsvermiethungen betreffend, auf
genommen und die 2spaltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Freitag den 2. April:

Kirchliche Anzeig en.
U. L. Frauen Vm. 9 allgem. Beichte u. Communion Archidiakonus Pfanne.
Drge en-Gemeinde: Donnerstag den 1. April Ab. 6/, Gottesdienſt;

April Morg. 8/, Gottesdienſt, Vm. 10 Predigt; Sonnabend d. 3. Apri
Morg. 8 Gottesdienſt, Vm. 10 Predigt.Kgl. ün verſtes Bibliotber- geöffnet Vm. von 9 1 Uhr, Bücher Ausleihung

von 11 r.n Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
athhaus.

Städtiſches Leihhaus: itionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kafſenſtunden Vm. 9-—1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
23 u. Vorſchuß-Verein: Kafſenſtunden Vm. 9--12 u. Nm. 3--5 erſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.Halenſchriſten Leſtzimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8-- 12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
t wer Stenographen-Verein: Ab. 8 Tachygraphiſche Uebungen im Reichs

er“.Hallſſcher Zither-Club: Vereins-Abend in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtraße.

Geſangverein „Myrthe“: Ab. S Uebungsſtunde im „Paradies“.

Freitag den 2. April 1880.
2. Opern-Ensemble- Gastspiel vom Herzoglichen Hoftheater

Die Zauberflöte,
Oper in 4 Akten von Schikaneder. Muſik von Mozart.

5 Vorzüglichen Mittagstisch0 6 9 Mark 1. im Abonnement.
2

Gewählte Abendkarte.

Cafe Barbarossa er
empfiehlt ſeine höchſt eleganten Localitäten zur gefälligen Benutzung. Ver

abreichung guter Biere ſowie Speiſen. L. Aleth.

Depöt und Ausschank des echt böh-
mischen Bieres aus der Brauerei von

Gott per 1. Oktober eine Wohnung (450 540 Mark). Gef. Off.
nimmt entgegen A. Schmidt, Weidenplan 3b 1 Tr.

Die ſeit vielen Jahren von F. Amtmann Thomas inne gehabte
arterre-Wohnung, Bernburgerſtraße Nr. 27, beſtehend aus 2 Stuben,

ziehen. Zu erfragen daſelbſt 1 Treppe hoch.

Die herrſchaftliche mit allen Comfort der Neuzeit verſehene

in meinem Hauſe iſt ſofort od. für ſpäter zu vermiethen
M. Moeyer, Magdeburgerſtraße 8 p.

Straße 1, iſt zum 1. October zu vermiethen. Alfred Richter.
Die Bel-Ptage, Magdeburgerftraße 22, beſtehend aus 3 Stuben,

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche
Bäder v. 8--12 U. für Herren v. I--4 U. f. Damen, v. 42-6 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl.
Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.

waſſer im Restanränt. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Malz-, Kleien-, Seifen- aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen-, Loh, gewöhnliche
Waſſerbäder von früh 7 dis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
manun, Geiſtſtr.- und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

kan

Stadt Theater.
zu Altenburg.

Sonnabend bleibt das Theater geſchloſſen.

Gute Biere und V eines

No. 9 No. 9
Vilelm le r Restaurant, Barfüsserstr, 5.

A. Dreher in Micholob b. Saaz in Böh.

Koſtenfreier Nachweis v. Wohnungen j. Art gr. Ulrichſtr. 61.
Halle'sches Wohn. -Nachw.-Bureau.

Kammern, Küche und Zubehör, iſt zu vermiethen und Johanni zu be-

c TBoletage
Die herrſchaftlich eingerichtete Bel- Etage meines Hauſes, Deſſauer

Kammern nebſt Zubehör, zum 1. Juli zu vermiethen.

geſchloſſen. Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool-, Schwefel-,

Volksküd,e Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe

Gewerdo- II HDdustrie-Asstellung 1361 70 Halle 49.

Anmeldungen werden unter Adreſſe des Schriftführers Director
Julius Kuhlow in Halle a/S. erbeten. Schluß der Anmel-
dungen am I. August a. C.

Der Ausſtellungs Vorſtand.
Gewerhbe- und Kunstausstellung in Düsseldorf

vom Mai bis September dieses Iahres.
Die alleinige Annahme der Inserate für den Katalog der Gewerbe- und

Kunstausstellung in Düsseldorf, welche die grösste und bedeutsamste aller
bisher in Deutschland stattgetundenen Ausstellungen sein wird, ist unserer
Firma, sowie deren Filialon und Agenten übertragen. Inserate in diesem
Katalog werden vom besten, langdauerndsten Erfolge sein. Austührliche
Prospecte mit Abbildung der Ausstellung gratis und franco. Schluss der
Inseratenannahme für die erste Auflage des Kataloges 15. April. Aufträge
bitten Wir gütigst recht frühzeitig einzusenden, äamit der typographischen
Form einer jeden Annonce die wünschenswerthe Sorgfalt gewidmet
werden kann.

Magdeburg, im Xürz 1880.
Hochachtungsvollst

Haasenstein Vogler,
Aelteste Annoncen- Expedition.

W In der Expedition dieser Zeitung können Prospecte in Empfang
genommen und Aufträge abgegeben werden.

Wir beehren uns hiermit, unſere nach
Montag, den 3.

nung der regelmäßigen Generalverſammlungen verhandelt werden.
Darmſtadt, den 1. April 1880.

32 der Statuten.

tigt
Actien besitzen,

nicht Theil.
g 39 der Statuten.

flossenen Jahres insbesondere;
2

3

4
Wahl der Mitglieder des Aufsichtsrathes

die Anträge einzelner Actionäre.
Ueber Anträge und Vorschläge des Aufsichtsraths,

Generalversammlung nur dann Beschluss gefasst werden,
gleichzeitig mit Berufung der Generalversammlung bekannt gemacht werden

„Die Gesammtheit der Actionäre wird durch die Generalversammlung repräsentirt.
Die Generalversammlung Vereinigt sich in dem Monate Mai eines jeden Jahres in Darmstadt.

selben zu erscheinen und an den Berathungen und Beschlüssen Theil zu nehmen, sind diejenigen Actionäre berech-
welche am Tage der Generalversammlung und während der Dauer derselben wenigstens zwanzig oder mehr

die seit mindestens vier Wochen vor diesem Tage ununterbrochen auf ihren Namen in den Ge-
sellschaftsregistern eingetragen sind. Die Besitzer der Inhaber- Action nehmen an den Generalversammlungen

Pank ſür Handel und Induſſkrie.
XXVII. ordentliche Generalverſammlung.

32 der Statuten ſtimmberechtigten

ai c., Vormittags II Uhr,
in unſerem Geſchäftslocale dahier ſtattfindenden ſiebenundzwanzigſten ordentlichen Generalverſammlung einzuladen.

In derſelben werden die in 9 39 der Statuten unter Nr. I-—3 genannten Gegenſtände der Tagesord

erren Actionäre zu der

Die Direction.

In der-

„In den regelmässigen Generalversammlungen werden die Geschäfte in nachfolgender Ordnung verhandelt
1) Bericht der Direction über die Lage des Geschäfts im Allgemeinen und über die Resultate des ver-

Bericht über die stattgefundene Revision der Rechnung und Beschluss über Ertheilung der Decharge;

Berathung und Beschlussnahme über die Anträge der Direction und des Aufsichtsrathes, sowie über

der Direction oder einzelner Actionäre kann in der
wenn deren Anmeldung so zeitig erfolgt ist, dass sie

können.“

„Express-Güter- Verkehr
Hamburg Wallwitzhafen Halle.

Die ExpreßſchlepperFahrten von Hamburg nach hier finden in dieſem Jahre
mit abgekürzten Lieferfriſten ſtatt und ſind die für Extragüter beſtehenden
Gewichtsgarantien weitreichender, als bei allen anderen Gelegenheiten, wo
durch ſich die Benutzung obigen Verkehrs allſeitig beſtens empfiehlt.

Spoclitions- Verein Wallwitzhafen bei Deſſau.
Auskunft ertheilt Herr A. W. Haase, Transport-Compt. Halle.

Bern s r Be S,Ludchwigshütte bei Sandersleben.
Eiſ erne Brunnenpumpen in 12 verſchiedenen Größen, zum

Preiſe von 30--120 leicht gehend für jede Brunnentiefe, von bekannter vorzüg-
licher Ausführung.

Brunnenpumpen für Göpel- u. Dampfbetrieb.
Jn der Neuzeit iſt die Landwirthſchaft dem Vorbilde größerer Städte in Be

auf Beſchaffung guten und reichlichen Trinkwaſſers gefolgt und ſind wir in
olge deſſen vielfach mit der Ausführung von Waſſerverſorgungs-Anlagen für
öpel- und Dampfbetrieb betraut worden.

Da es nun bei dem Betriebe einer Pumpe durch Göpel, neben einfacher und
ſolider Ausführung hauptſächlich darauf ankommt, bei möglichſt wenig Zugkraft
das größtmöglichſte Waſſerquantum, bei jeder gegebenen Brunnentiefe, zu rn
haben wir für dieſe Zwecke beſondere Druckpumpen (einfache und doppelwirkende)
und zum Betriebe derſelben ein ſtarkes Rädervorgelege conſtruirt, welche ſich in der
Praxis ſehr gut bewährt und allgemeine Anerkennung gefunden haben.

Zeugniss.
Hierdurch beſcheinige ich den Herren Maſchinenfabrikanten Raentsch

Behrens auf Ludwigsehütte gern, daß dieſelben mir im Herbſte 1876 auf
hiefiger Herzogl. Domaine eine Waſſerleitung zu meiner vollſten Zufriedenheit an
gelegt haben. Dieſelbe beſteht darin, daß das Waſſer durch eine mit Goöpel be
triebene, doppeltwirkende Pumpe aus einem ca. 600 Fuß entfernt liegenden Brun
nen gezogen und gleichzeitig von derſelben in ein ca. 30 Fuß hochſtehendes Re
ſervoir gedrückt wird. Von hier aus läuft das Waſſer durch eiſerne Rohre nach
meinem Wohnhauſe und Ställen. Das Reſervoir faßt 10,000 Liter und wird das
ſelbe leicht mit zwei Ochſen in 2 Stunden vollgepumpt. Das Waſſer war nach
einigen Tagen vollſtändig ohne Beigeſchmack und trinkbar, ebenſo ſind auch bis jetzt
an der ganzen Leitung noch keine ſonſtigen Störungen vorgekommen. Die ganzeAnlage iſt olide und preiswerth.

Domaine Warmsdorf, den 27. Februar 1877.

Referenzen.
Nachſtehend verzeichnete Herren 2c. haben Brunnenpumpen für Göpel- und

Dampfbetrieb reſp. Waſſerverſorgungs-Anlagen von uns erhalten:

gez. C. Wagner.

aſſel.
Schulz, Malzfabrik, Cönnern.
Zuckerfabrik v bei Eisleben.
Zuckerfabrik Piesdorf, Station Belleben.
Amtmann Reinicke, Leimbach b. Mansfeld.
Baron von Stromberg auf Welfesholz b.

Sandersleben.
Amtmann Hagen, Ziegelroda b. Eisleben.
Amtsrath Hühne, Schackenthal b. Güſten.
Lederbogen, Brauereibeſ., Nienburg a/S.
Schliephake, Brauereibeſitzer, Hettſtädt.
Gutsbeſ. Buchmann, Oberrißdorf b. Eisl.

Conftacre Pauger, Kohlengrubenbeſitzer, Gutsbeſ. Günther, Oberrißdorf b. Eisleben.
e Gutsbeſ. Holtſchke, Oberrißdorf b. Eisleben.

Gutsbeſ. Hochmuth, Oberrißdorf b. Eisl.
Gutsbeſ. Koch, Oberrißdorf b. Eisleben.
Oberamtm. Wagner, Warmsdorf b. Güſten.
Amtsrath Pitzſchke für Domaine Freckleben

bei Sandersleben.
Amtm. Koch, Bergpfarrnſtedt b. Querfurt.
Rittergutsbeſitzer Ludwig Nette, Beeſen-

ſtädt b. Halle a/S.
Gutsbeſ. Georg Nette, Beeſenſtädt b. Halle.
Gutsbeſitzer Hermann Wendenburg, Bee-

ſenſtädt b. Halle a/S.

P

übergeben habe.

Amalie Keller,

Falle aS.

Hiermit beehre ich mich Jhnen anzuzeigen, daß ich mein Schnätt-,
Modewanaren- und Leinengeschäft käuflich an

Herrn M. Marquardt und Frau R. Hertel
Indem ich für das mir ſeit langen Jahren geſchenkte Wohlwollen beſtens

danke, bitte ich daſſelbe auf meine Nachfolger gütigſt übertragen zu wollen.

Firma äu ar Meller.
Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, bitten wir freundlichſt, unſerer Vor

gängerin reichlich geſchenktes Vertrauen auf uns übertragen zu wollen, mit
der Zuſicherung einer ſtreng reellen Bedienung.

Hochachtungsvoll

Ed. Keller Nachfolger:
I. Marquardt, R. Hertel,

Leipzigerſtraße 37.
Trockene u. geriebene

r Fussboden-back-
al billigſter Anſtrich für Fuſz
w. LAdhlden drantet

Firulss, Felnen Berpstein-

Eine kräftige geſunde Amme, die Eine Bade- Einrichtung wird zu
4 Wochen geſtillt hat, ſucht Stellung. kaufen geſucht. Adr. sub 16740 bei
Zu erfr. bei Hebamme Dähne in Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
Wallendorf bei Merſeburg. erbeten. Droguen-Handl., gr. Steinſtr. 2.

lack, Petnen bopallagk

empfiehlt

H. Sohncke,

Eine Verkäuferin
für Materialien, in geſetzten Jahren,
wird bei gutem Einkommen nebſt freier
Wohnung geſucht. Offerten ſind un-
ter R. N. 360 poſtlagernd Bahnhof

FRin Grundstück in un-
mittelbarer Nähe von
Bahnhof Naundorf
(Halle-Ascherslebener Risen-
bahn), welches Hypotheken-
gläubiger in Subhastation er-
stehen musste, soll mit geringer
Anzahlung verkauft oder auf meh-
rere Jahre fest verpachtet wer-
den. Das Grundstück enthält
geräumige neuerbaute Wohn
Niederlags- u. Speſcherräume,
sowiestallungen und eignet sich
vorzüglich zum Betriebe eines Ge-
treide- oder Holzgeschäftes.
Reflektanten belieben sich mit
Unterzeichnetem in Verbindung
zu setzen.
O. Stengel in Halle a/S.

Leipzigerstrasse 56.
Meine Wohnung iſt ſetzt Wei

denplan 5 a.
Kneisel, Zahnarzt.

bücher,Schul *Lexica, Atlanten,

e gebunden, billig, bei
ax Koestler,
Poststrasse.

Per I. Juli a. e.
ſucht ein militärfr. gewandt. junger
Mann, gel. Materialiſt, vertraut mit
der dopp. u. einf. Buchführung und
des Caſſaweſens, ſeit 4 Jahren Buch
halter eines größeren gewerbl. Etabliſ
fements, im Beſitz guter Zeugniſſe
u. Referenzen, unter beſcheidenen An-
ſprüchen ſeinen Fähigkeiten entſpre
chendes Placement und bittet gefäll.
Offerten unter T. P. 926 in der
Annoncen Expedition von Haasem-

stein Vogler in Leipzig
niederzulegen.

Teutſchenthal abzugeben.

Das Mitnehmen von Hunden in
die Holleber Flur wird während
der FrühjahrsMonate unterſagt.

Ad. Weise.
Einen tüchtigen Pferdeknecht ſucht
Böllberger Mühle bei Halle.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine neumilchende Kuh ſteht zu ver
kaufen bei Reuter in Harsdorf.

Pfaffendlorf.
Zum Ball als Sonntag d. 4. April

ladet freundlichſt ein
Th. Zſcheyge.

Grabmonhumente
in Granit, Marmor. Sye-
müt, Serpentön und Sand-
Stein
Emil Schober, Klausthor 1.

Werkſtatt für Stein- und
Bildhauerei.

Dank.
Für die vielen Beweiſe aufrkchtiger

u. herzlicher Liebe u. Theilnahme, die
uns beim Begräbniſſe unſeres theuren
Sohnes, Bruders und Schwagers,
des Gutsbeſitzers Albert Lichten
ſtein, von nah und fern geworden ſind,
fühlen wir uns zum aufrichtigſten
Danke verpflichtet. Herzlichen Dank
dem Herrn Paſtor Henninges für
ſeine troſtreichen Worte am Grabe.

Dank dem Herrn Kantor Schlecht
für ſeine erhebenden Grabgeſänge.

Aufrichtigen Dank den Kriegern von
Gimmritz, Raunitz und Döblitz
für die ehrenvolle Beſtattung ihres
Kameraden.

Jnnigen Dank allen Denen, welche
ſeinen Sarg mit Palmenzweigen,
Kronen und Kränzen ſchmückten und
ihn zur letzten Ruheſtätte begleiteten
Gimmritz b/W., im März 1880.

Die Hinterbliebenen.
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